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Haben die deutſchen Kandwirkhe ihre Schuldig-

keit gethau, um, ſoviel an ihnen liegt, die
Wirkungen der ausländiſchen Koukurren; durch

energiſche Selbſthilfe abzuwehren?

Das landwirthſchaftliche Gewerbe in Deutſchland
arbeitet ſeit geraumer Zeit unter den denkbar ungünſtigſten
Erwerbsverhältniſſen. Die Anzeichen für eine ſtark rück
läufige Konjunktur im landwirthſchaftlichen Betriebsleben
treten in der Gegenwart allzu offenkundig und greifbar in
die Erſcheinung, ſo daß ſie ſelbſt von den Gegnern nicht mehr
geleugnet werden kann. Abgeſehen von einzelnen welt-
fremden Gelehrten, welche noch heute die Behauptung auf
ſtellen, der Getreidebau ſei in Deutſchland in Wahrheit durch
aus nicht unrentabel, erkennen mit der Regierung alle
Parteien ohne Ausnahme an, daß ein Nothſtand in der Land
wirthſchaft beſteht. Nur über die Urſachen desſelben gehen
die Anſichten weit auseinander. Während von Seiten der
Landwirthe ſelbſt, deren Auffaſſung in der Hauptſache auch
von den Regierungen getheilt wird, die Nothlage ihres Ge
werbes aus der Unmöglichkeit gefolgert wird, die Konkurrenz
der ausländiſchen, unter viel günſtigeren Produktionsbe-
dingungen arbeitenden Landwirthſchaft zu beſtehen, und des-
halb die Hilfe des Staates dagegen in Anſpruch genommen
wird, erklären die Gegner agrariſcher Zölle, daß die deutſchen
Landwirthe an ihrer Nothlage allein die Schuld trügen, weil
ſie es an der nöthigen energiſchen Selbſthülfe hätten fehlen
laſſen. Die Urſachen ihres wirthſchaftlichen Rückganges
ſeien einzig und allein in dem Umſtande zu ſuchen, daß die
Landwirthe, ganz im Gegenſatz zu Jnduſtrie und Handel,

theils infolge rückſtändigem allzu zähen Beharrens an
der altgewohnten Betriebsweiſe, theils in Folge der ihnen
fehlenden Intelligenz und Energie, es verabſäumt hätten,
ſich die Errungenſchaften der Wiſſenſchaft zu Nutze zu
machen und ſich der modernen wirthſchaftspolitiſchen Ent-
wickelung anzupaſſen. Dabei ſind die Vertreter dieſer An-
ſicht keineswegs einig über den eigentlichen Sitz dieſes
Uebels. Während z. B. der inzwiſchen verſtorbene Vor-
ſitzende des Kommerzienrathsvereins, Dr. v. Siemens, in
ſeiner am 8. Mai d. Js. zu Magdeburg gehaltenen Rede
auf die Großgrundbeſitzer alle Schuld wirft, indem er von
ihnen behauptet, daß ihr Betrieb „techniſch tief unter unſeren
kleinen Betrieben“ ſtehe, erklärt Profeſſor Dr. Conrad im
„Handwörterbuch der Staatswiſſenſchaften“, „datz die große
Maſſe der ſchwerfälligen Bauern nur durch die Noth zu
einem Fortſchritt gebracht werden könnte, im Uebrigen aber
ſo lange im alten Schlendrian verharre, als ſie eben ihren
Unterhalt verdiente.“

Der Widerſpruch zwiſchen dieſen beiden Gegnern der
Getreidezölle iſt klaffend, indeſſen Beide kommen doch darin
überein, daß die deutſchen Landwirthe, einerlei ob die
großen oder kleinen durch Mangel an Jntelligenz oder
intenſiver Kultur die ungünſtige Lage ihres Gewerbes ſelbſt
verſchuldet hätten.

Jſt nun dieſer Vorwurf berechtigt? Eine kurze Unter
ſuchung der Frage, ob die deutſchen Landwirthe es unter
laſſen haben, durch rationelle und reichliche Jnveſtirung von
Kapitalien und Materialien in Futter und Düngemitteln
ſowie von Maſchinen ihre Produktion nach Kräften zu
ſteigern und ihre Produktionskoſten zu mindern, und ande-
rerſeits, ob ſie von dem Vereins- und Genoſſenſchaftsweſen
ausgiebigen Gebrauch gemacht haben, um ſowohl ihre Be
triebstechnik zu heben wie die Verwerthungsmöglichkeit ihrer
Erzeugniſſe günſtiger zu geſtalten, wird uns in den Stand
ſetzen, darauf mit einem beſtimmten Nein zu antworten.

Zur Beantwortung der erſten Frage müſſen wir uns
des Raumes wegen auf die Beibringung eines knappen, aber
beweiskräftigen Zahlenmaterials beſchränken.

,1. Verwendung von arbeitſparenden Maſchinen: Die
Betriebe, in denen Dampfpflüge im Gebrauch waren,
ſtiegen von 836 im Jahre 1892 auf 1696 im Jahre 1895;
in demſelben Zeitraume erhöhte ſich die Zahl der Betriebe
mit Säemaſchinen von 63 842 auf 169 465, derjenigen mit
Mähmaſchinen von 19 634 auf 35 084, mit Dampfmaſchinen
von 75 090 auf 259 364 und mit anderen Dreſchmaſchinen
von 298 307 auf 596 869.

2. Verwendung von künſtlichen Düngeſtoffen: Die Zu-
nahme in der Anwendung von Thomasmehl ſtieg von 500
Tonnen im Jahre 1880 auf 895 000 Tonnen im Jahre 1899;
der Verbrauch von Superphosphaten hob ſich in den Jahren
1893-—1899 von 600 000 Tonnen auf 835 000 Tonnen, von
anderen phosphorſäurehaltigen Düngeſtoffen im gleichen
Zeitraume von 100 000 Tonnen auf 200 000 Tonnen. Die
Verwendung von reinem Kali zeigte in der Zeit von 1889 bis
1898 eine Zunahme von 234 551 Doppelcentner auf
964 137 Doppelcentner, welche in 1 939 686 Doppelcentner
bezw. 7 867 329 Doppelcentner Salzen enthalten waren.
Ferner betrug die Einfuhr von Chiliſalpeter, der faſt ganz
von der Landwirthſchaft aufgenommen wird, im
Jahre 1898 4 250 540 Doppelcentner und diejenige von
Guano 499 238 Doppelcentner.

3. Hinſichtlich des Verbrauchs von künſtlichen Futter-
mitteln mögen folgende Zahlen angeführt werden Es gingen
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aus dem Auslande ein im Jahre 1900 zur Ergänzung der
inländiſchen Produktion an Kleie ea. 4 896 000 Doppel
centner, an Malzkeimen und Reisabfällen 744 387 Doppel-
centner. Daneben wurden an Oelkuchen 4 795 082 Doppel-
centner importirt.

Jn dieſen Zahlen iſt die ganze Summe des Kapitals,
das die deutſche Landwirthſchaft ihren Betrieben zugeführt
hat, ſelbſtverſtändlich bei Weitem nicht ausgedrückt. Die
großen Koſten der Gebäude und ſonſtigen Meliorationen
konnten wegen Mangels an zuverläſſigen Unterlagen dabei
nicht in Rechnung geſtellt werden. Jmmerhin gewährt die
Thatſache, daß die deutſchen Landwirthe jährlich allein für
künſtliche Düngemittel und für den Bezug von ausländ ſchen
Futterſtoffen etwa 750 Millionen Mark verwenden, inen
tiefen Einblick in ihre intelligente und intenſiv betriebene
Wirthſchaftsweiſe.

Fügen wir noch hinzu, daß laut Angabe des „Statiſti
ſchen Jahrbuchs für das Deutſche Reich“ der Durchſchnitts-
ertrag an Weizen, d. h. der am meiſten durch die ausländi-
ſche Konkurrenz im Preiſe gedrückten Getreideart, in den
Jahren 1893--1899 von 16,7 Doppelcentnern auf 19,1
Doppelcentner pro Hektar geſtiegen iſt, ſo haben wir den voll
gültigen Beweis, daß die deutſchen Landwirthe auch unter den
durch die Capriviſchen Handelsverträge herbeigeführten un
günſtigſten Verhältniſſen den Muth nicht haben ſinken luſſen,
ſondern Kapitalkraft, Jntelligenz und geſchäftlichen Unter-
nehmungsſinn reichlich daran geſetzt haben, um ſich über
Waſſer zu halten. Aber ultra posse nemo obligatur!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. November.

x Zur Geſchichte des Zolltarifentwurfs. Ueber die
Vorbereitungen des neuen Zolltarifentwurfs werden in der
ren auch jetzt noch Mittheilungen verbreitet,

ie mit dem thatſächlichen Verlauf der Dinge in Widerſpruch
ſtehen. Daß dieſen Mittheilungen Glauben geſchenkt wird,
iſt nur daraus zu erklären, daß ihre Erfinder ſich den Schein
der Eingeweihtheit geben, obſchon ſie mit den Vorbereitungen
nichts zu thun hatten. Der Sachverhalt iſt dabei völlig klar.
Als die Zeit zur Feſtſtellung eines neuen Entwurfs zum Zoll
karif gekommen war, wurde dem vom Reichskanzler zuſam-
mengeſetzten Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe die Aufgabe der Ab-
gabe eines ſachverſtändigen Gutachtens übertragen. Der
Wirthſchaftliche Ausſchuß tagte im Reichsamt des Jnnern,
Dieſem fiel die Leitung der Verhandlungen zu, an den letz-
teren nahmen indeſſen auch Vertreter der verſchiedenſten
Reichsreſſorts und von Einzelregierungen theil. Der Wirth-
ſchaftliche Ausſchuß bildete Kommiſſionen und vor dieſen
wurden Tauſende von Sachverſtändigen vernommen.
Dann trat das Plenum des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes
zuſammen und ſtellte ſein Votum durch Abſtimmung feſt.
Daß bei dieſen Berathungen verſchiedene Pläne bezüglich
der Ausgeſtaltung des neuen Zolltarifs auftauchten, iſt
richtig. Daß hierin aber ein Abſonderlichkeit liege, kann
nicht gefunden werden. Nachdem das gewünſchte Material
vom Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe unter Leitung des Reichs-
amts des Jnnern gewonnen war, trat die zuſtändige Jnſtanz
des Reiches, das Reichsſchatzamt, in Funktion und übernahm
die Ausarbeitung des neuen Zolltarifentwurfs, ſowie die
ſeiner Begründung, nachdem es ſchon früher den Entwurf
eines neuen r chemas, der den Verhandlungen im Wirth-
ſchaftlichen Ausſchuſſe zu Grunde gelegen hatte, angefertigt
gehabt hatte. Als der erſte Entwurf im Reichsſchatzamte
fertig war, traten die betheiligten Reichs und einzelſtaat-
lichen Reſſorts zu gemeinſamen Berathungen zuſammen,
und das Ergebniß dieſer gemeinſamen Erörterungen bildete
der im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Entwurf. Daß bei
der Aufſtellung des letzteren die Direktiven des Reichskanzlers
befolgt wurden, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es nicht väher
betont zu werden braucht. Darauf kam das Stadium der
Erörterungen des Entwurfs in den Einzelregierungen, und
nachdem dieſes abgelaufen, das der gemeinſamen Erörte-
rungen der Vertreter aller Regierungen im Bundesrath.
Der Verlauf der Dinge iſt ſomit ein ganz natürlicher geneſen,
und nur die Sucht, von ſich reden zu machen, kann zu einer
anderen Darſtellung verführen.

Die nationalliberale Partei und der Zolltarif. Der
Centralvorſtand der nationalliberalen Partei hat, wie wir
mitgetheilt haben, in ſeiner letzten Sitzung eine Reſolution
beſchloſſen, in welcher die Erwartung ausgeſprochen wird,
daß der vorliegende Entwurf eines Zolltarifgeſetzes mit Zoll-
tarif in der Weiſe verabſchiedet werde, daß die Landwirth-
ſchaft für ihre Erzeugniſſe den nothwendigen höheren
Schutz findet, daß aber bei der Gewährung dieſes Schutzes
diejenigen Grenzen innegehalten werden, welche den Abſchluß
langfriſtiger Handelsverträge ermöglichen. Das iſt der
Standpunkt, den der nationalliberale Parteivorſtand zur
Zollfrage von Anfang an eingenommen hat und bei welchem
zum Kummer der Freihändler das Schwergewicht auf die
Gewährung eines höheren Schutzes für die Landwirthſchaft
gelegt iſt. Eine unzweideutige Stellungnahme durfte der
Lage der Sache nach nicht erwartet werden.

Die erwähnte Reſolution iſt, wie berichtet wird, nach
„lebhafter Debatte“ gefaßt worden. Von unterrichteter
Seite wird mitgetheilt, daß ſich dieſe Lebhaftigkeit ament-
lich bei der Beſprechung der Frage der landwirthſchaftlichen
Mindeſtzollſätze gezeigt habe, daß aber auch die Kündigungs-

er 1901. Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Mr. a.

frage in Erwägung gezogen worden ſei. Die Thatſache, daß
die Frage der Mindeſtzollſätze in der Reſolution nicht berührt
worden iſt, läßt erkennen, daß der Centralvorſtand hierbei
der Reichstagsfraktion freie Hand zu laſſen beabſichtigt.
Schlägt die Regierung in dem Entwurfe den partiellen Dop-
peltarif vor und hält ſie entſchieden daran feſt, ſo wird er
auch zur Annahme gelangen; denn in dem Vorſchlage der
Regierung liegt ſchon von ſelbſt der Ausdruck ihrer Ueber
eugung, daß der Doppeltarif dem Zuſtandekommen lang-friſtiger Handelsverträge nicht hinderlich ſein wird. Der

nationalliberale Parteivorſtand hat alſo erfreulicher Weiſe
augenſcheinlich in ſeiner Reſolution alles vermieden, was
das nothwendige Einvernehmen der tzariffreundlichen
Parteien bei den bevorſtehenden Zolldebatten ſtören könnte.

Landwirth und Großfinanzier. Die demokratiſche
„Frankfurter Zeitung“ ſucht die Thatſache, daß der verſtorbene
Abg. v. Siemens einen Grundbeſitz von etwa 10 000 Morgen
ehabt und ihn „mit Erfolg“ betrieben, da er nicht zu den ver
uldeten Großgrundbeſitzern gehört habe, gegen die

„Agrarier“ auszubeuten, weil Herr v. Siemens trotzdem an
bie Spitze einer umfaſſenden Tr gegen das „Agrarier-thum“ getreten war. Will das n kraßve Blatt durch dieſen

dinweis darthun, d wenn ein Mann wie v. Siemens als
ndwirth die agrariſchen derungen bekämpfte, dieſelben

unberechtigt ſeien Das wäre ger verfehlt denn der Betrieb
des Gewerbes war für den verſtorbenenGründer und Führer des Handelsvertragsvereins nur eine
ſehr nebenſächliche, wenn auch vielleicht angenehme

Jn einzelnen Fragen, in denen die
agrariſchen Jntereſſen nicht mit den Ponen kollidirten,
wie in der Spiritus- und MilchFrage, ſtand v. Siemens be
kanntlich ſogar den „Agrariern“ nahe wenn er aber in der
Zollfrage mit dem Großkapitalismus Hand in Hand ging, ſo W er
dabei jedenfalls weniger die Nebenintereſſen ſeines Landbeſitzes,
ſondern die Hauptintereſſen als Großfinanzierim Auge. Herr v. Siemens war es bekanntlich, der in u
Rede bei der Gründung des Handelsvertragsvereins erklärte
es handle ſich bei dieſer Gründung nicht um Politik, ſondern
um das „Portemonnaie“, um das „Geſchäft“. Das
„Portemonnaie“ des Herrn v. Siemens war eben bei derLandwirthſchaft in viel zu geringem Grade betheiligt, um deren

Schutz in erſte Linie zu ſtellen e wäre er vielleicht
wie unter die „Spiritus“- und Milch-Agrarier, ſo auch unter
die „Getreide- und ViehAgrarier“ gegangen.

Das neue Gewehr führt im Gegenſatz zu unſerem
früheren „Gewehr 88“* den Namen „Gewehr 98“. Mit
der Einführung des „Gewehres 98“ iſt auch die Einführung
eines neuen Seitengewehres verbunden, deſſen weſent
lichſte Aenderung in einem Holz griff ohne Meſſing
beſteht, weil bei allen er der Bewaffnung ſtets die
Gewichtserleichterung in der Ausrüſtung des Jnfanteriſten
angeſtrebt wird.

Kurz zuſammengefaßt hat das „Gewehr 98“ folgende
weſentliche Abweichungen gegen das „Gewehr 88“

1. Der Lauf iſt ſtärker gebaut. 2. Es hat keinen Laufmantel
derſelbe beeinflußt die Vibration des Laufes ungünſtig und bewirkte
anormale Flugbahnabweichungen. 3. Dafür liegt der Lauf zu in
Holzſchäften, um die Hände beſſer gegen Heißſchießen zu ſchützen.4. Der Kaſten zur Aufnahme der fünf Potronen iſt unten geſchloſſen,

um Schutz gegen Sand und Erde. 5. Das n gte SeitengewehrIndet keinen Halt mehr am Lauf, ſondern lediglich am Schaft, und

beeinflußt dadurch nicht mehr die Schießleiſtung ungünſtig. 6. Die
Viſireinrichtung iſt neu, und zwar ein Mittelding zwiſchen Schieber-und glappenviſir Die kleine Klappe iſt fortgefallen das Standviſir

auf Kernſchuß iſt 200 Meter.
Hinſichtlich der Munition iſt zu bemerken:
1. Die T ſind dieſelben, alſo die Munitionseinheit iſt auch

zukünftig in der Armee gewahrt, aber nicht in der Verpackung, und
zwar 2. Hat „Gewehr 88“ Rahmen zu 5 Stück, „Gewehr 98“ da

Ladeſtreifen zu 5 Stück. Man kann die eine Sorte nicht durch
Cinſtellen der anderen verwerthen, ohne auf die Mehrladevorrichtung
Verzicht zu leiſten. Auch iſt ein Umpacken vor dem Gebrauch kaum
ausführbar.

Dadurch wird behufs gleichmäßiger Bewaffnung unſerer
Armee die einſtweilige z armeekorpsweiſe noth
wendig. Das Gardekorps iſt, wie bemerkt, bereits mit dem
neuen Gewehr ausgerüſtet, das 1. Garde Regiment zur Probe
ſeit 1898; desgleichen das oſtaſiatiſche Beſatzungskorps und die
Marine mit der Marineinfanterie. Das geſammte
oſtaſiatiſche Expeditionskorps war ebenfalls damit ausgerüſtet.
Jnzwiſchen werden die Gewehre II. 88 aufgebraucht und die
Neubewaffnung erfolgt armeekorpsweiſe ganz allmählich, ent:

der nothwendig werdenden Auffriſchung. Jm „Neu-
ruck“ der Schießvorſchrift vom Jahre 1899 ſind Vorſ rie.

f beide Gewehre gegr Aus denſelben geht hervor, daß
ich, außer größerer Raſanz der Entfernungen bis400 Meter, beim „Gewehr 98“ die balliſtiſchen Leumgen

nicht geändert haben.
Die viel beſprochenen Vorgänge auf der „Gazelle“ haben

nun zum erſten Male die Gerichte in einem Verfahren gegen den
früheren Kommandanten des Kreuzers, Kapitän Neitzke, be
ſchäftigt. Ueber den Ausgang desſelben meldet uns ein Telegramm aus Kiel,

31. Oktober: Wegen Unterlaſſung der dienſtlichen Meldung über die
bekannten, gegen ihn gerichteten Vorgänge auf der „Gazelle“ ſtand
Korvettenkapitän Neitzke vor dem Kriegsgericht der erſten MarineJn-
ſpektion. Er wurde nach zweiſtündiger geheimer Sitzung frei
geſ p rochen.

Aus dem Offizierkorps. Der frühere Gouverneur von
Köln, General der Jnfanterie Freiherr v. Wilezeck iſt
Donnerstag Nachmittag in Wiesbaden geſtorben
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Die Schulbildung beim Militär. Die Ueberſicht über die
Zahl der bei dem Landheere und bei der Marine 'in dem Etats-
jahre 1900 eingeſtellten preußiſchen Mannſchaften mit Bezug auf
ihre Schulbildung wird jetzt veröffentlicht. Danach waren mit
Schulbildung 158 976 und ohne 156 Mannſchaften eingeſtellt. Der
Prozentſatz der preußiſchen Analphabeten betrug alſo
0,10, während er ſich noch im Jahre 1880/81 auf 2,37 belief. Beim
Landheere ſtellte ſich der Prozentſatz im I 1900 auf 0,10, bei
der Marine auf 0,03. Für die Analphabeten der Marine kamen
nur die Provinzen 7 und Pommern in Betracht, während
beim Landheere nur die Provinzen Brandenburg und Hannover
und Hohenzollern keine Analphabeten aufwieſen. Jm Uebrigen ent
fielen anf Oſtpreußen 0,24, Weſtpreußen 0,47, Pommern 0,01,
Poſen 0,32, Schleſien 0,17, Sa chſen 0,02, desgleichen Schleswig
getan und Weſtfalen, Heſſen-Naſſau 0,05 und Rheinprovinz

roz.
Religiöſe Erziehnng von Schulkindern. Der Juſtizminiſter

hat es im Einverſtändniß mit dem Kultusminiſter als anger eſſen er
achtet, daß bei Streitigkeiten über die religiöſe Erziehung von Schul
kindern die Vormundſchaftsgerichte von ihren Anordnungen den Schul
aufſichtsbehörden Mittheilung machen. Der Juſtizminiſter hat die
Präſidenten der Oberlandesgerichte aufgefordert, die Vormundſchafts
gerichte ihrer Bezirke mit entſprechender Weiſung zu verſehen.

Die Einweihung der Schifferbörſe in Ruhrort fand am
eſtrigen Donnerstag ſtatt. Miniſter Moeller rühmte die Schönheit des
ebäudes, das an Deutſchlands glückliche Zeit vor dem dreißigjährigenKriege erinnere. Erſt in den letzten Jahrzehnten habe das deutſche

Volk wieder Kraft zur Schöpfung bedeutender Bauwerke e an
denen die Nachwelt Freude hat. Die Börſe ſei ſolch Bau, der neue
Probleme gelöſt. An den Bau lließe ſich die Hoffnung
knüpfen, daß alle Kunſtfertigkeit neu erwache. Er
87 weiter den eigenartigen Zweck des Gebäudes hervor. Solche

öpfungen lägen im Geiſte unſerer Zeit, wo nicht mehr Alles dem
freien Lauf überlaſſen bleibe, ſondern Pflicht und Recht des Staates
ei, regelnd einzugreifen, wo wilde Konkurrenz Falſches und Schädliches
chaffe. Der Miniſter gab der Hoffnung Ausdruck, daß durch die
uhrorter Börſe die zu beklagenden Verhältniſſe des Schifffahrts

verkehrs gebeſſert würden. Die Börſe habe das Jntereſſe des Kaiſers
erregt, der die Pläne eingehend beſichtigt habe.

Der Deutſche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe hielt am
31. Oktober d. Js. ſeine dritte Generalverſammlung unter Leitung
ſeines Vorſitzenden, Baumeiſter Bernh. FeliſchBerlin, zu Frankfurt
a. M. ab. Dem Bunde gehören z. Zt. 82 Bundes bezw. Lokalverbände
an, wogegen noch 39 Verbände beſtehen, die ſich demſelben noch nicht
angeſchloſſen haben. Herr Simon Breslau berichtete über die
diesjährigen Streiks im Baugewerbe, die für die Arbeiter faſt
ausnahmslos un günſtig verliefen. Eine weitgehende Ausſprache
erfolgte über verſchiedene prinzipielle Organiſations-
fragen (Tarifgemeinſchaften, Mindeſtlohn, Vermittlung der Gewerbe
gerichte bei Streiks u. ſ. w.). Beſtimmte Beſchlüſſe hierzu wurden nicht
gefaßt. Den einzelnen Verbänden ſoll bei Beurtheilung dieſer Fragen
zunächſt die Selbſtändigkeit gewahrt bleiben und ſollen noch
weitere Erfahrungen geſammelt werden. Ein Beſchluß auf Er
mäßigung des Jahresbeitrages wurde herbeigeführt und ſchließlich
Bericht über die Kaſſenverhältniſſe des Bundes erſtattet.

Zur Organiſation der Bahnſteigſchaffner und
Portiers. Wir hatten kürzlich unſere Beſorgniß darüber, daßdie neugegründete Organiſation der Vahnſtei W und
Portiers, die ausſchließlich die materiellen Intereſſen hrer Mit

lieder zu fördern haben ſoll, ſich g7 Einfallthüren für die
ozialdemokratie geſtalten könnten. An der Loyalität der Ver

einigung oder ihres Preßorgans zu zweifeln, hatten wir natürlich
keinen Anlaß; an hat uns der Evangeliſche Arbeiterverband

ezeigt, wie leicht derartige Jntereſſenorganiſationen auf die ſchiefe
Ebene gerathen und deshalb haben wir eine wette Mahnung
ür angebracht gehalten. Wie uns nun von leitender Stelle
er erwähnten Organiſation erklärt wird, befindet ſich dieſelbe nicht

nur wie wir vorausſetzten auf durchaus monarchiſchem,
königstreuem und loyalem Boden, ſondern wird auch in Zu
kunft daran entſchieden feſthalten. Das Vereinsorgan erklärt,
dem ganzen Staate und dem ganzen Volke dienen und die
emeinſamen Ziele der Mitglieder nur unter voller Wahrung
es Reſpekts vor der vorgeſetzten Behörde und im Einver-

nehmen mit ihr verfolgen zu wollen. Wir haben mit Be-
friedigung von dieſer Erklärung Kenntniß genommen.

Die Gefahren der Eiſenbahnübergänge auf
Neben- und Kleinbahnen.

Betreffs der Bekämpfung der Gefahren der
r n S auf Neben- und Klein-bahnen hat der Kultusminiſter eine Verfügung an die

mancherlei Neues bringt, aus der er eines Japaners,
J. Hitomi, veröffentlicht die ſoeben erſchienene Pariſer „Revue“.
Es heißt darin Die Japanerin iſt viel kleiner als die Euro
päerin, nämlich durchſchnittlich 4 Fuß 5 oder 6 Zoll groß. Er
reicht ſie eine d von 5 Fuß oder darüber, ſo iſt ſie durch-
aus nicht ſtolz darüber. Selten wird ſie mit zunehmendem Alter
dick, ſie bleibt faſt u ganzes Leben lang ein Kind, ſo daß
Fremde ſie nicht mit Unrecht mit einer v pe vergleichen. Es
giebt unter der Menge allerdings auch ſolche, die 6 Fuß Höhe
und das anſtändige Gewicht von 100 Kilogramm erreichen. Unter
den Japanern haben viele eine ſo weiße Haut wie die Euro-
äerinnen. Iſt dieſe Weiße noch leicht roſa gefärbt, ſo r
as der Gipfel der Schönheit. Leider verliert ſich dieſe

Schönheit ſchnell. Auf zehn Frauen kommt ungefähr
eine mit weißer Haut. Darum wird dieſe eiße
auch ſehr geſchätzt, und ein Sprüchwort ſagt: „Eine
weiße Haut verbirgt ſieben Widerwärtigteiten.“ Da
die weiße Haut ſo geſchätzt wird, brauchen die Japanerinnen
viel und Reispuder. Jedes junge Mädchen ſchminkt
ich, und da dieſer Brauch eine Wiſſenſchaft geworden iſt, er
cheint i w. die widerſpenſtigſte Haut weiß. Die
apanerinnen ſchminken das Geſicht, den Hals und die Hände

und legen auf Lippen und Wangen eine leichte Lage Carmin,aber 2 die n wird a dick aufgetragen, was mit
dem te Payer usdruck „Uſu en (leichte minke) be
zeichnet wird. Neben dieſen durchſichtig weißen Frauen giebt

es ganz ſchwarze, die den e gleichen. Dierothe Jarbe ſcheint eine eſonderheit der Dienen-

den zu ſein; die Japanerin zieht es daher ehervor, ſchwarz zu ber als eine rothe Haut zu haben. Die Finger

der Japanerin ſind ſo ſchlank wie die eines dreizehn oder
ehe Mädchens in Europa. Die Haare ſind ge-
wöhnlich ſehr ſchwarz und ſehr dicht und manchmal vier bis
ünf Fuß lang, ja öfter ſogar länger als die Trägerin. Die
chwarze Farbe läßt einige h zu aber wenn dieHaare eine graue Färbung annehmen, iſt die Beſitzerin darüber

Die japaniſche Frau im BVilde
eines Japaners.

Eine reizvolle Studie über die ranſ die
e

verzweifelt. Schwarze Haare zu haben gehört alſo zu den Ele-

königlichen Regierungen gerichtet. Dieſe Verfügung hat
folgenden Wortlaut:

„Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat darauf hingewieſen,
daß mit der Ausdehnung des Nebenbahnnetzes und der Kleinbahnen
im Lande die Gefahren für die Sicherheit des Verkehrs auf den öffentlichen
Wegen, die von Schienenſtraßen mitbenutzt oder gekreuzt werden, wachſen.
Wenn von der Staatseiſenbahnverwaltung und den Aufſichtsbehörden auf das
Eifrigſte darauf Bedacht genommen wird, dieſen Gefahren und ihren oft
verhängnißvollen Folgen nach Kräſten vorzubeugen, ſo bedarf es doch
auch der aufmerkſamſten Mithilfe der anwohnenden Bevölkerung, um
Unfälle möglichſt vollſtändig zu verhüten. Nach dem Ergebniß der
ſtattgehabten Unterſuchungen trifft bei Zuſammenſtößen mit Landfuhr-
werk in den weitaus meiſten Fällen lediglich die Wagenführer die
Schuld. Wie groß die Zahl der Unglücksfälle iſt, die hier zu verzeichnen
5 ergiebt ſich daraus, daß allein in den erſten 9 Monaten des Etats-
ahres 1900 auf den unbewachten Ueberwegen der n

Staatsbahnen durch Eiſenbahnzüge oder einzeln fahrende Lokomotiven
45 Fuhrwerke überfahren wurden, wobei, abgeſehen von dem bedeutenden
Schaden an Zugvieh und Wagen, 12 Perſonen getödtet und 27 verletzt
wurden. Jm Jahre 1899 wurden 47 Fuhrwerke überfahren, 10 Perſonen
getödtet und 12 verletzt und im Jahre vorher war bei 62 Unglücks
fällen auf unbewachten Ueberwegen der Verluſt von 5 Menſchenleben
zu beklagen, während 32 Perſonen verletzt wurden.

Es iſt vorgeſchrieben, daß, ſobald ſich ein Zug nähert, Fuhr
werke, Reiter, Fußgänger, Treiber von Vieh und Laſtthieren in an
gemeſſener er von der Bahn halten müſſen. Hierauf iſt
bei verkehrsreichen egübergängen durch Warnungstafeln hinge
wieſen. Damit aber die der Bahn ſich nähernden Perſonen micht
von einem Eiſenbahnzuge überraſcht werden, beſteht für die Loko
motivführer die Vorſchrift, in geeignetem Abſtande vor jedem
Ueberwege ein laut tönendes Läutewerk an der Lokomotive in
Thätigkeit zu ſetzen und ſo lange zu läuten, bis ſie den Ueberweg
überfahren haben nach Bedarf müſſen ſie auch noch einzelne
Warnungsſignale mit der Dampfpfeife geben.

Wenn nach dieſen Vorſchriften die der Bahn ſich nähernden
Perſonen vor dem Betreten oder Befahren des Ueberganges auf die
Bahnſignale achten und Umſchau halten würden, ob ein Zug heran
kommt, könnten Unfälle auf den Bahnübergängen vermieden werden.
Leider wird aber dieſe ſchon an ſich gebotene Vorſicht nur zu oft
unterlaſſen.

Bei der Wichtigkeit der Sache erſcheint es wünſchenswerth, daß
auch in der Bevölkerung und mit Hilfe gelegentlicher Belehrung in
den Schulen auf eine größere Aufmerkſamkeit bei der Annäherung
von Eiſenbahnen und Kleinbahnen beim Betreten der Wegeüber
gänge hingewirkt werd.

Die hier zu bekämpfende Gefahr iſt nicht überall gleich groß,
daher liegt an manchen Stellen auch mehr Anlaß vor, auf ſie ein
dringlich hinzuweiſen als an anderen. Damit hier nach den örtlichen
Verhältniſſen das Richtige getroffen wird, veranlaſſe ich die könig
lichen Regierungen die Kreis Schulinſpektoren mit zeitweiligen
Beſprechungen dieſer Angelegenheit auf den amtlichen Lehrerkonferenzen
zu beauftragen.“Eine Abſchrift des Erlaſſes hat der Miniſter den Provinzial

ſchulkollegien zur Kenntnißnahme zugehen laſſen.

AAnsland.
OeſterreichUngarn.

Die parlamentariſche Situation.
Nach einer Depeſche der „Frankf. Ztg.“ aus Wien iſt die parla

mentariſche Situation noch immer kritiſch. Die eigentlichen Beweg
gründe für die plötzliche Obſtruktion der Czechen ſind noch immer nicht
klar geſtellt wenn auch Konzeſſionen an die Czechen ausgeſchloſſen
ſind, glaubt man dennoch, daß Miniſter Rezek bleiben wird, damit die
Czechen der Budget Berathung keine weiteren Schwierigkeiten bereiten.
Der CzechenObmann Paczek ſtellt die Darlegungen der konſervativen
Großgrundbeſitzer über ſeine Jnkonſequenz in der Beurtheilung der
Nothwendigkeit der ſchnellen Budgetberathung in Abrede.

Frankreich.
Loubets Ruſſenfahrt.

Aus Paris wird nach Petersburg gemeldet, daß Präſident
Loubet, begleitet von dem Generaliſſimns Brugère, Ende Mai
oder Anfang Juni 1902 in Petersburg zum Gegenbeſuch eintrifft.
Wichtig iſt dabei, daß auch Moskau als Herz Rußlands in das
Programm aufgenommen iſt. Das franzöſiſche Geſchwader
wird Libau oder Kronſtadt anlaufen. Dann beſucht der Präſident
zuerſt Peterhof und darauf Moskau.

Türkei.

Der franzöſiſche Konflikt.
Der Berliner „L.-A.“ berichtet aus Paris Die Regierungspreſſe

hebt hervor, daß Delcaſſé um ſo leichteren Herzens die Expedition nach
der Levante anordnen konnte, als der öſterreichiſchungariſche Miniſter
Graf Goluchowski ganz kürzlich erklärte, Frankreich würde allen Mächten
einen großen Dienſt erweiſen, wenn es bei dieſem Anlaſſe vollen
Ernſt zeigte. Die nationaliſtiſchen Blätter ſind nach

einem Telegramm des „Berliner Tageblattes“ verſchiedener
Meinung. Die einen prophezeihen die ſchlimmſten internationalen
Verwicklungen andere billigen das Vorgehen der Regierung. Die
„Libertés“ hat einen Diplomaten interviewt der gleichfalls Verwick-
lungen nicht für ausgeſchloſſen hält und erklärt, England bemühe ſich
im Orient die Situation zu verwirren. Die ganze ovrientaliſche Frage
könne aufgerollt werden. Frankreich thue gut, ſich möglichſt eng an
Rußland anzuſchließen.

Der Krieg in Südafrika.
Wie im Haag verlautet, hat der Miniſter des

Aeußeren, Melvil, eine Rundfrage an die Großmächte ge
richtet, ob ſie geneigt wären, eine holländiſche
Friedens-Jnitiative zu unterſtützen. Zu-ſtimmenden Falles wird die holländiſche Regierung die Buren-
führer bewegen, eine Autonomie unter engliſcher nomineller
Oberherrſchaft, Rückgabe der konfiszirten Güter und Amneſtie
für die Kap- Rebellen anzunehmen.

Nach einem Telegramm aus Budgapeſt iſt geſtern an-
läßlich des Reformationsfeſtes eine von ſieben Biſchöſen und
über 600 Seelſorgern aller proteſtantiſchen Geineinden
Ungarns unterfertigte engliſche Adreſſe an König Eduard
als Oberhaupt der anglikaniſchen Kirche abgegangen, in der
dem Könige die Bitte unterbreitet wird, dem mörderiſchen
Bruderkriege zwiſchen den proteſtantiſchen Engländern und
den Buren ein Ende zu machen. Ach, kennen die unga-
riſchen Geiſtlichen doch den Charakter des „Prinzen von
Wales“ ſchlecht, der eine Uniformirung der Londoner Hunde
veranſtaltete, als die erſten Büchſenkugeln in Transvaal
flogen und das Blut den Erdboden röthete.

Der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ zugehende Kap-
ſtädter Mittheilungen verſichern, gegenwärtig befinde ſich die
Kapkolonie im Zuſtande einer regelrecht
organiſirten Empörung. Das Standrecchtregiert überall mit maßloſer Rückſichtsloſigkeit. Durch zahl-
loſe Hinrichtungen iſt die Aufregung aufs Höchſte
geſteigert. Durch die Bewaffnung der Eingeborenen fühlen
die Schwarzen ſich als Vertheidiger des Landes gegen ihre
früheren weißen Herren und bereiten bezüglich der Disziplin
und Ordnung die größten Schwierigkeiten. Gegenwärtig
ſeien bereits ganze Regimenter farbiger Soldaten formirt.

Letztere hauptſächlich den Miſſionsſtationen entnommen,
werden von weißen Offizieren kommandirt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Friedrich Haaſe, der gefeierte Bühnenkünſtler, begeht

heute, am 1. November, in vollſter körperlicher und geiſtiger Friſche
ſeinen 75. Geburtstag. Haaſe wohnt ſeit Jahren in Berlin, das er
ſeine Vaterſtadt nennt. Als Sohn eines Kammerdieners des nach
maligen Königs Friedrichs IV. iſt er daſelbſt am 1. November 1826
geboren. Auch ſeine erſten ſchauſpieleriſchen Verſuche hat der Künſtler
in ſeiner Vaterſtadt gemacht und zwar gelegentlich einer Reihe von
Aufführungen der heute noch blühenden PrivatTheatergeſellſchaft „Ura
nia“, aus der ſchon eine große Anzahl berühmter Bühnenkünſtler
hervorgegangen iſt. Der Herr von Malesherbes in Kotzebues
„Roſen des Herrn von Malesherbes“ war ſeine erſte Rolle. Mit einem
Empfehlungsſchreiben ſeines hohen Pathen, des Königs, verſehen, de
bütirte der von Ludwig Tieck vortrefflich vorgebildete Künſtler am
14. Januar 1846 am Hoftheater zu Weimar mit Erfolg. Gerade 50
Jahre ſpäter, am 14. Januar 1806, verabſchiedete ſich Friedrich Haaſe
von der Bühne. Der Künſtler iſt u. A. Mitglied der Bühnen in Prag,
München, Frankfurt a. M., Direktor des Hoftheaters in KoburgGotha,
des Stadttheaters in Leipzig, ſowie Sozietär des Deutſchen Theaters
in Berlin geweſen. Es dürfte wohl kaum einen Bühnenkünſtler
geben dem eine ſo hohe Zahl von Ehrungen zutheil geworden
iſt wie Friedrich Haaſe. Nicht weniger als 24 Orden und Ehrenzeichen
ſchmücken den Künſtler. Auch einen Ring beſitzt Haaſe, der ſich von
Jffland über Ludwig und Emil Devrient auf Theodor Döring vererbt
hat, der ihn wiederum Friedrich Haaſe vermachte. Ein hübſcher Zug
des Künſtlers iſt es, daß er die Stätte, an der er ſeine erſten Erfolge
eierte, der Liebhaberbühne, auch heute noch ſein Intereſſe zuwendet.
im Sonntag beſuchte er eine Vorſtellung des Theatervereins „Freunde

dramatiſcher Kunſt“. Möge dem Meiſter der Schauſpielkunſt, der auch
in Halle bei ſeinen wiederholten Gaſtſpielreiſen ſo manchen Triumph
erlebt hat, auch weiterhin ein ungetrübter Lebensabend beſchieden ſein.

Maurice Donn a y s neue Komödie a Bascule“ er-
lebte am Mittwoch zu Paris im Gymnaſe ihre Generalprobe.
Das Stück heißt „ILa Bascule“ (was eigentlich mit „die Wippe“
zu überſetzen wäre), weil mehrere Perſonen der Komödie durch
Wort und That die Theorie verfechten, daß man gleichzeitig zwei
Männer oder Frauen lieben könne, und daß eine Liebe die andere
wie auf der Wippe ausbalancire. Das Stück erzielte nur einen
mäßigen Erfolg.

c

menten der weiblichen Schönheit ſind ſie dabei noch fein und

lang, ſo iſt das die Vollkommenheit. Blondinen findet man
kaum in Japan.

Die Japanerinnen haben prächtige Zähne. e bemalte
man ſie bei der Heirath mit dem Saft des Gallapfels ſchwarz,
um dadurch die r mehr oder weniger zu entſtellen. Jetzt
iſt dieſer Brauch abgekommen. Die Japanerin verkrüppelt
ihre Füße nicht wie die Chineſin, aber ſie ahmt die Europäerin
auch nicht im Gebrauch des Korſets nach und kennt keine

Der Punkt, wo ſie die Natur verletzt,
iſt das Abraſiren der Augenbrauen. Das iſt das Zeichen der
Mutterſchaft. Sie ſchreitet zu dieſer Operation, ſowie ſie ſich
in anderen Umſtänden befindet.

Die Körperhaltung der Japanerin iſt ſehr ſchlecht. Sie
hält ſich beim Gehen nicht gerade, ſondern neigt ſich nach
vorn. Wenn ſie zufällig eine natürliche Haltung annimmt,
gilt ſie für hochmüthig. Deshalb übt ſie es von Kindheit an,
ſich zu beugen, was ein vom Standpunkt der Hygieine und
Schönheit abſcheulicher Brauch iſt. Jhr Gang iſt anßer-
ordentlich langſam und träge. Erſtens muß ſie ſanft und
ruhig g. und zweitens kann ſie infolge der ſehr
langen Kleider und der unbequemen Holzſchuhe keinen
ſchnellen, ungezwungenen Gang haben. Die Japanerin
trägt keine Handſchuhe („te-bukuro“, Sack für die Hände),
ondern nur einen „tabi“ (Sack für die Füße). Der Hut iſt
ihr unbekannt, ihr Haar macht ſie mit großer Kunſt. Nur
im Winter trägt ſie beim Ausgehen einen leichten, den Kopf
bedeckenden Schleier.

Die Japanerin iſt in der Kindheit unbändig, als beran-
wachſende Jungfrau beſcheiden und in der Ehe lieb und treu.
Bis zum Alter von zehn Jahren hat ſie die Manie der
Thränen. Sie weint bei jeder Gelegenheit. Bei dreizehn
und vierzehn Jahren heitert ſie ſich auf, bei ſechzehn und
ſiebzehn lernt ſie das Lachen, und dann lacht ſie bei jeder
Gelegenheit; daher heißt es auch im Sprüchwort: „Mit
ſechzehn Jahren lacht man über Alles, ſelbſt über das Follen
der Blätter.“ Das iſt das liebenswürdigſte Alter der
Japanerinnen. Wird ſie achtzehn und neunzehn Jahre alt,
ſo wird ſie verſtändig und ſchüchtern; ſie giebt Acht auf die
geringſte Geſte und das einfachſte Wort. Die Frauen der
Mittelklaſſe müſſen Alles für ihre Männer beſorgen. Wenn
die beiden Gatten zuſammen ausgehen, ſo geht der Mann

voraus, und die Frau folgt nach. Heute ſieht man ſie freilich
ſchon vielfach nebeneinander gehen; aber es kommt ſelten vor,
daß ſie ſich den Arm reichen, und dann verfallen ſie dem
Geſpött des Publikums. Die japaniſche Frau iſt eine aus
gezeichnete Familienmutter und eine vorzügliche Erzioberin
ihrer Kinder. Jn den Beziehungen zwiſchen Mann und
Frau herrſcht in Japan als Maxime das „danſon-johi,“ d. h.
Ehre dem Manne, Verachtung der Frau. Die Haupturſache
für dieſen Zuſtand iſt, daß die Frau bei der Heirath keine
Mitgift bringt und in Allem von ihrem Manne abhängig iſt.
Jn der Welt der Arbeiter iſt dagegen die Frau dem Manne
gleich, und in anderen Fällen, wie bei dem Beruf des
Friſeurs, iſt es die Frau, die allein das Haus erhält, und
folglich iſt ihr Einfluß dem des Mannes überlegen; der
letztere muß das Haupt vor ſeiner Frau beugen, ſie geht
aus zum Arbeiten, während er das Haus bewacht, die Kinder
beſorgt uſw. Das iſt der praktiſche Feminismus in Japan,
„jaſon-dampi,“ d. h. Ehre der Frau, Verachtung dem
Manne.

Von beſonderem Jntereſſe ſind folgende Mittheilungen
Hitomis über die Frauenberufe in Japan: Die Japanerin
iſt geſchickt, alle Berufe auszuüben, aber Unterricht und Er-
ziehung iſt ihr eigenſtes Feld. Unter den Romanſchriftſtel-
lerinnen iſt die ſehr begabte Jchiyo zu erwähnen, die leider
frühzeitig geſtorben iſt; jetzt iſt Kaganei Kimi die bekannteſte.
Vor einigen Jahren gab es auch eine Blüthezeit für Vor-
tragende und Erzählerinnen „omia-hanashika“; aber es iſt
nichts davon geblieben. Auch als Malerinnen fangen die
Frauen an hervorzutreten. Die Lehrerinnen des „ikebana,“
der Kunſt Blumen zu ordnen, und des „chano-yu,“ der Hunſt
der Theebereitung, zählen von Tag zu Tag zahlrce'chere
Schülerinnen. Jn der Muſik giebt es beſonders gute
Lehrerinnen des „koto“ (Art Harfe“ und „ſhamiſen“ (Bioline
mit drei Saiten). Seit der Revolution findet man in
Japan jedoch faſt keine Bildhauerin, und nur Wenige wagen
es, ſich darin zu verſuchen. Die Javanerinnen ſind eusge-
zeichnete Leiterinnen von Bureaus oder Gefſellſchaften. Des-
halb findet man in den Telegraphenburegus jn der Mehrheit
Frauen und auch mehrere in den Poſtburegue. Sie find auch
vorzügliche Rechnungsbeamte.
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Rehſtand ge

„Derrothe 832 iſt nun endgiltig der Titel derneueſten Komödie von Gerhart Haupt mann. Sie wird als
nächſte Novität vom Deutſchen Theater vorbereitet. Das Werk
knüpft an die Diebskomödie „Der Biberpelz“ und führt zwei Figuren
des älteren Stückes, die Waſchfrau Wolffen und den Amtsvorſteher
v. Wehrhahn, wieder ein. Daneben aber wird eine große Zahl
neuer Geſtalten geſchildert. Die erſte Aufführung iſt für Sonn
abend, 23. November in Ausſicht genommen.

Jagd und Sport.
X Setumsdorf, 31. Okt. Am geſtrigen Tage veranſtaltete der

t r auf Schloß Oſtrau, Herr Rittmeiſter Baron
von Veltheim, eine Faſanenjagd, bei welcher zahlreiche
Thiere dieſer Gattung abgeſchoſſen wurden. Der Beſtand an dieſem

ederwilde war neuerdings durch Ankauf vermehrt worden, da
eflügelcholera und andere Umſtände unter dieſen Hühnervögeln

empfindliche Verluſte herbeigeführt haben ſollen.
Viehla (Kr. Liebenwerda), 30. Okt. Bei der vorgeſtern hier

abgehaltenen Treibjagd wurden 2 Rehe, 6 Haſen und 5 Kaninchen zur
Strecke gebracht.

Großkmehlen, 30. Okt. Die geſtern auf hieſigem Revier ab
gehaltene Treibjagd hatte ein Ergebniß von 1 Reh, 37 Haſen,
32 Kaninchen, 3 Faſanen, 3 Rebhühner uno 1 Raubvogel. An der
Jagd nahmen 10 Schützen theil.

Ouenſtedt, 30. Oktober. Bei prächtigſtem Herbſtwetter hielten
die hieſ gen Oekonomen mit ihren Freunden eine große Feld

reibjagd ab. s Reſultat war wieder äußerſt günſtig, denn von
42 Schützen wurden 700 Haſen zur Strecke gebracht, deren Zahl ſich
durch die neulich abgehaltene t auf 750 erhöht, die
einzeln „revierten“ ungerechnet. Die Strecke übernahm der Wildhändler
Bock aus Aſchersleben. Jm Laufe der Saiſon ſind außerdem mehrere
Hundert Rebhühner zum Abſchuß gelangt, die à Stück mit 60 bis
80 Pfg. abgegeben wurden. Ein guter Haſen und Hühnerbeſtand iſt
noch im Jagdbezirk vorhanden. Am gleichen Tage hielt das be
nachbarte Rittergut Pfersdorf im Guts und Fabrikteiche großes Fiſchen
ab, das die Fiſchermeiſter Gebr. Kupfer aus Halle a. S. aus
führten. Es wurden ca. 5 Ctr. Fiſche gefangen, die aus Schleien,
Karpfen, Hechten und einem rieſigen Aale beſtanden. Das Pfund
wurde durchſchnittlich mit 60 Pfg. bezahlt.

J Poppenwind, 30. Okt. Die bieſige Gemeindejagd, zu
welcher ein e W Walddiſtrikt von 185 va mit ziemlich reichem

e hört, wurde bei der jüngſten Verpachtung dem bisherigen
ächter, Herrn brikbeſitzer Recknagel aus Eisfeld, um einen
achtpreis von 190 Mk. wieder zugeſchlagen. Bisher hat derſelbe

150 Mk. dafür bezahlt.
F. Gänſefurth (Kr. Bernburg), 29. Okt. Bei der auf dem

Gebiet des hieſigen Ritterguts abgehaltenen Jagd wurden von 22
Schützen 485 Haſen zur Strecke gebracht.

Y. Neundorf (Kr. Bernburg), 30. Okt. Geſtern fand in dem
ca. 10000 Morgen großen Gemeindeareal die diesjährige große
den ſtatt. Von 60 Schützen wurden hierbei 1170 Haſen erlegt,
welche vom Wildhändler Korte in Staßfurt übernommen wurden.

Rennen zu Berlin-Karlshorſt. Donnerstag, den
31. Oktober. I. Preis von Wartenberg. 2000
Mark. 3200 m. Graf A. Potockis „Prattle“ 1. HerrnF. Grunows „Walpurgis“ 2. Leutn. Meddings „Moritz“ 3. Tot.:
30: 10. Platz 28 und 40: 20. II. Fantasca-Jagdrennen.
2500 Mk. 4000 m. Lt. v. Rabenus „Volt“ 1. Hrn. Glagaus
„Lehnsjungfer II“ 2. Frhrn. v. Hewalds „Jngo“ 3. Tot.: 83: 10.
Platz: 62 und 132: 20. III. Jagdrennen der Drei-
jährigen. 4600 Mark. 4000 m. Mr. B.'s „Echidna“ und
„Peſtilenz“ f. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Miſteltein“ 3. Todtes
Rennen um den erſten Platz. Tot.: 15: 10. Platz 36, 38 und
31: 20. IV. Fünfhundert Kronen. 5000 Mark. 5000 m.
Lt. Frhrn. v. W s „Scotch Moor“ 1. Lt. Taeffners
„Symphonie“ 2. Lt. v. Löbbeckes „Roll“ 3. Tot.: 106: 10. Platz
42, 45 und 55: 20. V. Ermunterungs-Handicap. 2300
Mark. 3200 m. Hrn. R. m „Cimber“ 1. Hrn.
F. E. Kelchs „Jlex“ 2. Hrn. Arlts „Allora“ 3. Tot.: 29: 10.
Platz: 31 und 54: 20. VI. Preis von Rahnsdorf. 2300
Mark. 4000 m. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Nana“ 1. Hrn. F.
Grunows „Offerton“ 2. Hrn. M. Edingers „Old Chap II“ 3. Tot.:
19: 10. Platz: 27, 42 und 40: 20. VII. Karlshorſter
Handicap. 6000 Mk. 1800 w. Hrn. Weinbergs „Andiamo“ 1.
Kapt. Joös „Fridolin“ 2. Hrn. R. Haniels „Pech“ 3. Tot.: 24: 10.
Platz 37, 64 und 96:20.

Gerichtszeitung.
X Stuttgart, 31. Oktober. Ein politiſcher Prozeß wird

am Freitag die Strafkammer des hieſigen Königl. Landgerichts be
ſchäſtigen. Jn Nr. 1 des demokratiſchen „Stuttgarter Be
obachter“ vom 2. Januar ds. Js. waren zwei Artikel enthalten,
von denen der eine die Ueberſchrift „Der Antritt des neuen Jahr
hunderts“, der zweite „Der Aufruhr in China“ trug. Jn dem erſten
Artikel hieß es:

„Wie eine Heerde wilder Thiere, die auf eine Beute losgelaſſen
werden, ſich mit Drängen und gegenſeitigem Knurren und Zähne-
weiſen die beſten Biſſen der Beute vorwegſchnappen, ſo fielen die„verbündeten“ Heere, allen voran, mit Scomrothe muß man

es geſtehen, die Deutſchen, in China plündernd, ſengend und
brennend, mordend und ſtehlend ein und faſt täglich kam zu
uns die furchtbare Kunde von all dem Scheußlichen was
ſich dort ereignete. Ganze große Gebiete ſind ausgeraubt wo
Millionen fleißiger Hände ihr arbeitsreiches Leben zugebracht, herrſcht
jetzt grauſige, unheimliche Oede, nur unterbrochen vom Kläffen aus
gieriger Hunde und dem Krächzen raublüſterner Geier. Der Zug, der
ur n egenß der Geſandtſchaften unternommen wurde, hat ſich in denWännnſen daubzug und Rachezug verwandelt, den die Erde je

geſehen hat.“
Jn dem zweiten Artikel wurde die Hinrichtung des Mörders des

deutſchen Geſandten in China, Freiherrn v. Ketteler, behandelt und
4. A. bemerkt: „Dieſe Hinrichtung iſt ganz und gar ungerechtfertigt
und eine in der That ſchändliche Handlung! Jn der Note an die

Regierung wurde ausdrücklich darauf hingewieſen daß die
rmordung des deutſchen Geſandten der Regierung zur Laſt

falle und auf Befehl höherer Offiziere ausgeführt
worden ſei. Jener Unteroffizier iſt alſo nicht der
Mörder Kettelers, ſondern einfach Vollſtrecker eines Vefehls ſeiner
Oberen! Hätte er dieſem Befehl nicht Folge geleiſtet, ſo wäre er wohl
gar von ſeinem Vorgeſetzten getödtet worden Und dieſen Mann, der
alſo nur ſeine Pflicht gethan und der in Deutſchland ja ſo
berühmten blinden Disziplin gehorcht r will man zum
Sühneopfer für das vergoſſene Blut hinſchlachten. Das iſt
kein Recht, ſondern ganz infame Willkür, und das Blut
dieſes Mannes, wie ſo vieler unſchuldiger Chineſen, komme auf das
Haupt jener Führer, die wie die Paſchas, und ſchlimmer als ſolche,
in China jetzt hauſen. Uns aber graut vor dieſen blutbefleckten
Leuten und wir ſehen mit Schrecken dem Tage entgegen, wo ſie
wieder zu uns zurückkehren werden, denn da können wir uns
auf mancherlei nicht gerade Erfreuliches gefaßt machen.“

Dieſer beiden Artikel wegen ſtellte das deutſche Generalkommando
n China gegen den verantwortlich zeichnenden Chefredakteur des „Be
obachter“, den württembergiſchen Landtags Abgeordneten Karl Schmidt,
wegen Beleidigung des Generalkommandos und der deutſchen Truppen
in China Strafantrag. Während des UnterſuchungsVerfahrens trat
n der württembergiſche Landtag zuſammen, und dieſer beſchloß, daß

as Verfahren bis nach Schluß der Landtags Seſſion zu ruhen habe.
Nunmehr iſt die Anklage gegen Schmidt auf Grund der 88 185
und 186 des Strafgeſetzbuches erhoben worden. Jnzwiſchen hat ſich
Redakteur Freund als Verfaſſer der Artikel gemeldet. Die Anklage iſt
daher auch auf dieſen ausgedehnt worden. Die Herren Schmidt und
Freund haben ſich nun am Freitag vor eingangs bezeichnetem Gerichts

ofe zu verantworten. Die Staatsanwaltſchaft hat den Kommandeur
DeutſchOſtaſiatiſchen Expeditionskorvs, Generalleutnant v. Leſſel,

als Zeugen geladen. Seitens der Angeklagten ſollen mehrere frühere
Unteroffiziere des Deutſch-Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps als Zeugen
geladen worden ſein.

Kirchliche Anzeigen.
Am 22. Sonntag nach Trinitatis, den 3. November 1901, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Profeſſor
Schmidt. (Motelte: J. S. Bach: „Unter deinem S
A. Klughardt: „Gott iſt unſre Zuverſicht und Stärke“.) Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtraße Hilfs-
prediger Riedel. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. Abends 6 Uhr: Jahresfeſt des
Guſtav Adolf-Vereins Pfarrer D. Kaiſer aus Leipzig. Kollekte

ür den Guſtav Adolf-Verein. Montag, den 4. Noveniber, Vorm.
Ubhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Diakonus Grüneiſen.

Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abend von 9-10
Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8-10 Uhr im
Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. 8/,9 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Char
lottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der
Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Kollekte wird geſammelt für den Guſtav Adolf-Verein. Vorm. 11
Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder

ottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr:
iak. Heintke. Nach der Prediat: Allgemeine Beichte und Abend-

mahlsfeier; Derſelbe. Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde:Sonntag Abend 7x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintle.
Evangeliſcher Jünglings und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch Abend 8—9 Unr ältere Abtheilung
Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15, Oberdiak. Richter.
Evangeliſcher JungfrauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm.
5 Uhr im Konfirmandenzimmer Derſelbe. JungfrauenVerein der
Ulrichsgemeinde: Montag Abend 74--9 Uhr und Donnerstag
Nachm. 4x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch,den 6. November, Abends 8 Uhr Bibeiſtunde im Konfirmanden
immer der Oberpfarre Oberfarrer Wächtler. Zu St. Moritz:
orm. 10 Uhr Sup. Saran. Beichte und Abendmahl Derſelbe.Nachm. 2 Ühr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Diak.

Nietſchmann. Hoſpitalkirche Vorm. 8/, Uhr Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den
6. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Südſtraße 62; Der-
ſelbe. Stadtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 81 Uhr Paſtor
Oberhof. Tomkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompr. Beelitz. Nach
der Predigt Vorbereitung und Kommunion; ompr. Li Lang.
Nachm. 18/, Uhr Kindergottesdienſt; Dompr. Beelitz. Abends
6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt, Domkirchenchor Konſ.-Rath D.
Goebel. Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag Abend 8 Uhr
und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen-Verein
der Marien und ältere Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag
von 7 bis 94 Uhr Domſtraße 5 (Alte Reſidenz).
Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Prof. Dr. Witte. Nach dem
Gottesdienſt: Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr:
Veſpergottesdienſt nach dem Veſperbuche mit Anſprache Derſelbe.
Mittwoch, den 6. November, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Paſtor
Meinhof. Zu St. Stephanuns: Vorm. x10 Uhr: (Siehe
Panlusgemeinde). Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred.
Buſch. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Dienstag, den 5. November,
Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18. Neu-
markt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus): Jugend-vereine: a) Lehrlings- Abtheilung Sonntag 8--10 Uhr, Mittwoch

8 10 Uhr, Henriettenſtr. 18; b) Jünglings- Abtheilung Sonntag
und Mittwoch 85- 10x Uhr, Breiteſtr. 29. MädchenVereine:
Jüngere Abtheilung Sonntag von 7— 9 Uhr Henriettenſtr. 34.
Panlusgemeinde (in der Stephanuskirche) Vorm. x10 Uhr:
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag den 5. November,
Abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50;

farrer Bach. Donnerstag, den 7. November, Abends 8 Uhr:
ibelſtunde, Herderſtr. 50 Hilfspred. von Broecker. Jungfrauen

Verein Sonntag von 7—10 Uhr Herderſtr. de. Jugend Verein der
wer (für junge Leute von 14- 18 Jahren): Sonntag
Abend 8 Uhr Sophienſtr. 24 N. J. Junge Leute willkommen.
Diakoniffenhaus: Porm tage 10 Uhr Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen Vorm. 19 Uhr: Oberpred. Knuth.
Predigt: Beichte und Kommunion Derſelbe. Vorm. 11y Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Mittags 124 Uhr Gottesdienſt für die evang. Militärgemeinde;
Diviſionspfarrer Schneider Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte. Donnerstag, den
7. November, Abends 81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I
(Mauerſtraße 7); Derſelbe. Freitag, den 8. November, Abends
8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Keller. Jm Paul NRiebecrk-Stift:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Jm Provinjial-Blinden
inſtitut Donnerstag, den 7. November, Nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt Hilfspred. Fiſcher. St. Franziskus- und Eliſa-
bethkirche Morgens 7 Uhr: Früh-Meſſe. Vorm. 8 Uhr: bl.
Meſſe mit Homilie. Vorm. 91 Ubhr: Hochamt und Predigt. Vorm.
11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Abends 7 Uhr Predigt und Andacht für die armen Seelen.

Evangzel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlvkal: Evang. Ver-
einshaus 1 Tr., Cingang Nikolarſtr.) Vorm. 10 Uhr Leſegoitesdienſt.
Nachm. 3 Uhr: Piedigtgottesdienſt Hifspred. Hainmüller aus
Heldrungen.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. V.rm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gehbetſtunde.
Prediger Prante.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Paſtor Kunitz. Nach der Piediat Abendmahl Derſelbe. Nachm.2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr: Der
ſelbe. Amiswoche: Paſtor Kunitz. Abends x8 Uhr: Verſammlung
des Evangeliſchen Frauen und JungfrauenVereins, Penalozziſtr. 4.
Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evangeliſchen Männer und
Jünglings Vereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, den
3. November, Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vormittags
98 Unr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vormittag 91 Uhr Gottesdienſt Stud.J. Janßen. Nachmittags 31 Uhr: Predigt Pred. Drews. Vorm. r1.
dis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Ver
ſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauenverein Sonntag
Abend 8 Uhr gemeinſchafilicher Unterhaltungsabend im Saal
Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Ubr: Sup.
Bethae. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. x2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amtswoche. Sup. Bethge.
Mittwoch den 6. November, Abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4: Paſtor Melger. FFreitag, den 8. November, Abends
8 Uhr Verſammlung des Evangeliſchen Frauen und Jungfrauen-
Vereins Peſtalozziſtraße 4.

Trotha Sonntag, den 3. November, Vorm. 10 Uhr Pfarrer
Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kindergoitesdienſt Derſelbe.
Amtswoche Derſelbe

Kirche zu VBöllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor
Ragotzky.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:
Sonnkag, den 3. November, Vorm. 10 Uhr Jägerplatz 25).

Staundesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Oktober 1901.

Aufgeboten: Der Speditionsarbeiter Nudolf Jordan, Her
mannſtr. 6 und Anna Herbſt, Marthaſtr. 24. Der Stadtbahn-
wagenführer Guſtav Bock, Halle a. S. und Luiſe Dittmann, Ribbeck.
Der r Franz Triba, Niedeck und Luzia Sill, Lindendorf.
Da e St ſWbrer Paul Richtzenhain, Kiel und Wally Schmiljun,

alle a. S.
Eheſchließungen Der Sergeant Karl Bretſchneider, Merſe

burg und Hedwig Preller, Zwingerſtr. 8. Der Hausbeſitzer Bernhard
Otto, Eilenvurg und Margarethe Schlüter, Landwehrſtr. 20.

Geboren Dem Kaufmann Walther z Kellnerſtr. 10e, S.
Robert. Dem Arbeiter Karl Grimmer, Klinik, T. Hedwig. Dem
Arbeiter Friedrich Schatz, Klinik, S. Friedrich. Dem Feilenhauer
Auguſt Reichelt, Wolfiſtr. 24, T. Elly. Dem Blechſchmied Otto
Löffler, Prinzenſtr. 19, T. Ella. Dem Handarbeiter Hermann
Henze, Saiwetg 7, T. Anna. Dem Glaſermeiſter Max Stejskal,
Böllbergerweg 23, S. Max.

Geſtorben: Des Schneidermſtrs. Otto Gieſche T. Elſa, 9 Mon.,
Kl. Sandberg 16. Des Gaſtwirths Reinhold Schulz T. Johanng,11 Mon., Mnerſeburgerſtr 26. Der Handelsmann Karl Stell
macher, 72 J. Brüderſtr. 3. Die Einlegerin Klara Knabe, 20 J.,
Klinik. Des Kellners Hermann S., todtgeb., Landwehrſtr. 8.
Die Wittwe Philippine Pfeiffer geb. Claus, J., Schützenſtr. 5.
Des Bäckermſtrs. d gros Klay Ehefr. Hermine geb. Müller,
40 J., Zinksgartenſtr. 2/3. Des Zugſführers Hermann Menz S.
Otto, 9 Mon., Merſeburgerſtr. 99.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Oltober 1901.
Aufgeboten Der Geſchirrführer Karl Seyfert und Anna Ender-

ling, Reilſtr. 25. Der Kürſchner Robert Brand, Schkeuditz und Minna
Eckardt, Weinberg 1.Geboren Hem Schneider Karl Rauchhaus, Böckſtraße 14, S.

Kurt. Dem EiſenbahnStationsAſſiſtenten Herm. Habermann, Schiller
ſtraße 40, T. Marie. Dem Schmied Otto Stock, Fritz Reuterſtr. 13, T.
Charlotte. Dem Stationsarbeiter Auguſt Bergmann, Kreisſtr. 1, S. Emil.
Dem Gaſtwirth Richard Sparenberg, Trothaerſtraße 9 a, T. Johanna
Dem Blumenhändler Rudolf Stollberg, Geiſtſtr. 15, S. Rudolf. Dem
Maurer Ludwig Fiedler, Burgſtr. 48, S. Walter. Dem Schloſſer Ernſt
Klingner, Klausbergſtr. 5, S. Willy. Dem Goldarbeiter Heinrich
Albrecht, Am Kirchthor 26, T. Helene.

Geſtorben Die Privatiere Wilh. mine Feuſtel, geb. Wegel, 61 J.,
Königsberg 4. Des Lohnkellners Jakob Jarysz, S. Walther, 11. M.,
Reilſtr. 27. Des Handarbeiters Franz Riemer, T. Elſe, 2 J., Albrecht
ſtraße 24. Des Arbeiters Johann Göldner Ehefrau Pauline, geb.
Böhme, 67 J., Trothaerſtr. 6.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden

Zuſchriiten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Arufwenaf!
Seit einiger Zeit gelangen Nachahmungen meines beliebten

„Locher's Antineon“ (ärztlich warm empfohlenes, unſchädliches
innerliches Mittel gegen Blaſen- und Harnleiden, ſowie gegen
Harnbrennen, Harndrang, Harnverhaltung, Blaſenkatarrh uſw.,

Zuſammenſetzung: 40,0 Sarsaparill, 20,0 Burzelkraut, 10,0
Ehrenpreis, 100,0 Weingeiſt, 100,0 Cognac) zum Verkauf. Da
dieſe Nachahmungen theilweiſe ſogar entgegengeſetzte Wirkung be
ſitzen, ausnahmslos aber werthlos ſind, handelt das kaufende Pub-
likum in eigenem Jntereſſe, wenn es bei dem Einkauf ſtets
„Locher's Antineon“ mit A. Locher's Namenszug auf Ver-
packung, Proſpekt und Flaſche verlangt und alles Andere, angeblich
Beſſere, energiſch zurückweiſt. „Locher's Antineon“ iſt von agro-
matiſchem Geſchmack, leicht einzunehmen und wirkt gegen obige
Krankheiten raſch und ohne Berufsſtörung. Dasſelbe gelangt einzig
und allein zur Herſtellung von A. Locher, Pharmac. Laboratorium,
Stuttgart, und iſt in den Apotheken zu haben. Flaſche Mk. 2,50.
Ausführliche Proſpekte gratis. Hochachtungsvoll Andreas Locher.

Zu haben in allen größeren Apotheken.

DIE KLVUGE

RA
kauft „Ouäker Oats“ nur in Packeten mit dem
geschützten Namen „Ouäker Oats“ und der
Quäker Figur. Sis achtet darauf, dass ihr
nicht eine schlechte, ausgewogene Waare oder
eine billig Nachahmung des Packetes in (ie
Hand geschohben wird.

uäker Oats
nur echt in geschlossenen Packeten.

en
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er Provinz Sachsenhust. Uhlig, in Hochzeits- und Halle d. J.
J ubiläumsgeschenken jederUntere Leipz. Str. Art mit und ohne Musik Untereleipz. Str.
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Schülerinnen

höherer Lehranstalten

Gymnagiasten t
gtudenten Ilauens Lasveler

Realsohüler Uber Iala
das bewührteste Mittel, um Blntarmuth, Bleiechsneht oder sehlechtem

Aussehen entgegen zu wirken. Kaffee u. Thee sind fast werthlose
Getränke, während Hauseus Kasseler Iafer Kikao noch nach
Stunden im Magen anhält u. Kein nervöses Hungergetfuhl aufkommen
Iässt. Nar echt in blauen Cartons à Nk. 1, niemals 10s0-



empfehlt

kets, Golf C d-Capes,Paletots a be jede da denen b. boegelsach,
Gr. Ulrichstrasse 18.

Deutsche Cſeſtrizitats-

z
Compruſchirme

für Kontor-, Steh- und Hänge-lampen.

Veul Zuſammenlegbare keul! S
Lampenſchirre
in allen Farben und Preiſen

am Lager.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

van Houten, Felſche,
4040 Suchard, Pega

Hartwig Vogel, eProf. v. Mering's re teeness,

Dr. Lahmannsährsalzeaeao
A. KrantzNehl euren

Orössto Speeſatrabrik für Dynamo-Maschinen und Elekt

e e Carl Goldschmidt
vis-à-vis dem Kaiserdenkmal.

Bankgeschäft u. Hypothekenvermittelung.
An- und Verkauf von Werthpapieren
Annahme von Spareinlagen.

Poststrasse No. 11

Werke zu Aachen

Garbe, Lahmeyer Co.
Aktiongesellsehaft.

namo Maschinen

Elekiromotoren

in n jener reistung und Spannung

für Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom.
Vertreten durch

Ingenieur-Installations-Geschäfte J
in allen Provinzen u. Staaten Deutschlands,

sowie des Auslandes.
a Special-Prospekte u. Nachweislisten.

t

z

Extra frischen Bratzander,
Steinbutte, Seezungen, Lachs,

Zander, Rothzungren,
Scholle, Schellſisch, Cabliam,

so wie
lebende Hummer, ForelHllen,

g Karpfen, Schleie, Anle, echte
und Welse empfehlt

Friedrich Krahmer-

Restaurant Voeissmiütz
Fernſprecher 723.

Jn Siphon à 5 Liter verfende

Pilſener Urquell Mk. 3,00.Münchner Bürgerbrän 2.50.Pilſener aus der Halleſchen AktienBierbrauerei 1.50.
Alle Beſtellungen, welche bis 7 Uhr Abends eingehen, werden

ſofort ausgeführt. aHermann Schröter

Finlösung von Conpons.
Wechsel- und ContocorrentverKehr,

Aermiktelung von Ijpotſieſcen.
Aeusserst zuverlässige und gewissenhafte AusKunftertheilung beſt allen Capitalantagen,

5 9e 5 KiloDoſereinen Bienenhonig
6 Mark frei Nachn.

Perk'sche Imkereil,
Werlte i. Hann.

Nachb. Wollen Sie uns abermals
eine Doſe Lonig von gleicher Güte,
wie gehabt, zuſenden.

W. Dr. med. H.Hat uns i. Original vorgel. D. Exp.

FeinesChocoladen-Confect,

Praliné, Cognac Praliné,
friſche Makronen empf.

Carl Booch, Breiteſtr. 1 u
z Rother Thurm 12.

garantirt prima Walzen.

Otto Giseke Nachf.,
Jnh.: Oscar Schilf,

Fahrrad und Nähmaſchinen-Handlung,
alle a. S., Gr. Steinstrasse 83

Wringmasohinen S Wasohmas ohne

er Reparaturen e und züge u. viiligft.

r S cm h

wenig gezuckert, reigt sie nicht zum Durst. Fabrik in Veveif (Schvwelg.

Zum Rohessen

de erste aller Sochweizer Milch Chocoladen.

Die Wahl findet Montag, den 4.,

Stadtverordneten Vahl. I Aben IV. Bezirk

In der Vereinsverſammlung des 4. komm. Wahlbezirks, ſowie in einer öffentlichen Verſammlung der
Wähler III. Abtheilung ſind die bisherigen Stadtverordneten
Herr Baumeiſter Fritz Gygas, Herr Kaufmann franz Döhler

einſtimmig zur Wiederwahl aufgeſtellt und bitten wir Sie hiermit, Jhre Stimme nur dieſen unſeren
Kandidaten zu geben. Jeder Mitbürger möge ſeine Pflicht thun und der Wahl ja nicht fern bleiben.

Dienstag, den 5. und Mittwoch, den G. November er. vonVormittags 19 bis Nachmittags 5 Uhr im „Wintergarten“, Magdeburgerſtraße, ſtatt. Die Wahl
einladung des Magiſtrats oder Steuerzettel iſt mitzubringen.

Sämmtliche kommunale Vereine. Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

der Suppen, Saucen, Gemüſe, Salate

u. ſ. w. wenige Tropfen ge
nügen iſt einzig in ſeiner Art.

haben beiEngros- Vertreter: Otto K Cuantz, 5 neue Rothofstr, 26, Frankfurt a. M. Surg- See Krifckraße.Allgemeine Jean
Augsburg

sechskurgige höhere Handelsschule mit Internat.,

22. Schuljahr. Prospekte über Schale und Internat, sowieSachweis empfeblenswerther Pensionate in der Stadt dureh den

1442] Direktor Hoffmann.
für Gymnasiasten und Realschüler

hält ein wWissenschaſtlicher Lehrer einer hiesigen höheren
Schule jeden Nachmittag Arbeitsstunden zur gewissen-
haſten RBenufsichtigung der schularbeiten, gründl.
Kachhilſe und Vorbereitung Gefl. Meldungen unter
B. w. 1626 an undolr Mosse, Brüderstr. 4.

Nortiauſende Kingäuge entzueronder e
i; a j auf Holz-, Sammet-, Leder-,Tiefbrand- u, Brandmalerei des Aaren Gonein Meere

fayenceplatten, Kerb- und Flachsohnitt, Lederpunzen.

Vorlagen, Farben, Pinsel, Alalkasten, Staffeleien, Zeichenputensilien
Unterricht in allen Pechniken.

Weihnachts Ausstellung I. Vtage.
loh Niotzsohmann

e

läſ 35In Fläſchchen von 35 Pfg. S

Hans- un d eſtgeBeretn, ſowie Lehrer und Beamte.

Krieger -Begrähbniss-Verein.
Montag, den 4. November, Abends S Uhr im Vereinslokal

„Uötel zum Kronprinz
Ordentliche General-Verſammlung.

Tagesordunng:
über den BezirksAbgeordnetentag.

2. Beſchlußfaſſung über die Weihnachtsfeier.
z. V. Geſellſchaftslotterie c.

Zahlreichen Beſuch erwartet

Der Vorſtand.
A. Timpel, Vereinshauptmann-

Der Miſſionsverein
und der Ev. Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde,

deren Arbeitserträge der Heidenmiſſion (China und Afrika), ſowie der
Guſtav Adolf Stiftung und der einheimiſchen Armen- und Kranken
pflege zufließen und ſeit dem 19. Januar d. Js. auch ſpeziell die
Anſtellung einer Diakoniſſin für unſere Gemeinde ermöglichen,deehrt ſich hierdurch alle hochherzigen Freunde und wohlthätigen Gonner

des Vereins und ſeiner Beſtrebungen zu ſeinem

I I1I19. Bazar
auf Montag und Dienstag, den 4. und 5. November, in dem
uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale des Hotel zur

Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird amMontag und Dienstag von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags
geöffnet ſein. Bereits am Sonntag, den 3. November ſteht derſelde
von 3 bis 58/, Uhr Allen, die ſich dafür intereſſiren, zur Anſicht offen.

Halle a. S., am 30. Oktober 1901,

Der Vorstand
Frau Kaufmann A. Bonſtedt. Fräulein Anna Friedri räuleinAmalie Kohlig. Frau Kaufmann A. Klop a T gen
Je Kurtzke. Fräulein Anna Richter. räulein Warie Sickel.

au Kaufmann s Schubert. Frau e emrelh E. Steckner.
Fräulein Hedwi nPaſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Tra und Verlag von Otto Thiel e. Halle (Saale). Fcicrgerſrebe 67
Mit 3 Beifagen.
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e onuab end, 1. Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Zeitung 2. November 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 1. November.
Die 27er Kommiſſion zur Vorbereitung

wahlen hielt geſtern Abend im Hotel „Stadt Berlin“ eine weitere
der Stadtverordneten

9

Verſammlung ab. Es handelte ſich um eine Beſprechung über die
Kandidaten für die erſte Abtheilung, da die Kandidatenliſte e die
zweite und dritte Abtheilung fertig geſtellt iſt. Es werden zur Wieder
wahl empfohlen die Se Geheimer Kommerzienrath Bethcke,

entier RRentier Jentzſch, oth, Fabrikbeſitzer David und
Bankier Frenkel, zur Neuwahl die Herren Rentier,
e Landwirth M. Schlemmer an Stelle des Herrn

tier Roſch, welcher eine Wiederwahl abgelehnt hatte,
und Kaufmann Aug. Knabe an Stelle des zum Stadtrath
ernannten Herrn Fabrikbeſitzer Billing. Für die Vor-
orte ſteht die Liſte ebenfalls feſt bis auf die erſte Abtheilung, in der
ſelben iſt außer Herrn Fabrikbeſitzer Engelke noch eine Stelle zu
beſetzen. Die Kommiſſion tritt nunmehr in die Agitation betreffs der

eiten und erſten Abtheilung ein. Heute Abend findet in den „Kaiſerlen (Tunnel) eine allgemeine Verſammlung der Wähler der zweiten

Klaſſe ſtatt zwecks Annahme der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen
Kandidaten. Die Wähler der zweiten und der erſten Abtheilung erhalten
Anſchreiben, in welchen zur Wahl der aufgeſtellten Kandidaten auf
gefordert wird.

Der 1. kommunale Bezirks-Verein hielt am Mittwoch
Abend auf dem „Rathskeller“ eine Verſammlung ab, zu welcher
auch die Wähler der 3. Abtheilung 1. Wahlbezirks geladen waren.
Mit Einſtimmigkeit wurde die Wiederwahl des bisherigen bewährten
Stadtverordneten, Herrn Seifenfabrikant Ed. Kobert, be-
ſchloſſen. Dann wurden noch einige kommunale Gegenſtände be
handelt. Bemängelt wurde ie Ausführung des
Pflaſters auf dem ſüdlichen Theil des Marktplatzes, das erſt
vor Kurzem erneuert worden iſt. Das Stadtbauamt hat alle
Urſache, auf eine ſachgemäße Ausführung ſolcher Arbeiten zu
achten und Zuwiderhandlungen gegen die Vergebungsvorſchriften
ſtreng zu ahnden. Gerügt wurde die Genehmigung des Um-
baues des Kohlig'ſchen Hauſes, Leipzigerſtraße 91. Hier habe
man ſich auf lange Zeit hinaus feſtgelegt und könne an eine gerade
dort nothwendige Verbreiterung der ſehr verkehrsreichen
Straße nicht denken. Anderen Vaugeſuchen ähnlicher Art gegen
über ſei man weniger entgegenkommend verfahren.

Zank in den Vororten. Kaum haben die beiden für die
Stadtverordnetenwahl ausſchlaggebenden Vereine, der Bürgerverein und
der Haus und Grundbeſitzerverein in HalleNord, eine Verſtändigung
über die Kandidaten herbeigeführt, ſo kommen ſchon wieder andere
Perſonen dazwiſchen, denen an einer Einſtimmigkeit, durch welche die
Sozialdemokratie nur beſiegt werden kann, nichts zu liegen ſcheint.
Die Wähler der 2. Abtheilung wurden zu einer Verſammlung in
„Wittekind“ eingeladen, um einen neuen Kandidaten aufzuſtellen.
Die Herren Lüderitz (ſelbft im Vorſtande des Haus und Grund
beſitzerVereins), Rentier Baumann und Rudloff ſprachen und
waren der Meinung, man ſolle Herrn Lüderitz wieder aufftellen. Herr
Rechtsanwalt Dr. Mennicke hielt den Herren das, gelinde geſagt,
Sonderbare ihres Verhaltens vor und forderte auf, die endlich errungene
Einigkeit nicht wieder zu ſtören. Man ſtellte aber trotzdem noch einen
Herrn auf. Auch wir fordern alle Verſtändigen auf, die Kandidatur
der von den beiden Vereinen Aufgeſtellten kräftig zu unterſtützen und
die merkwürdige Art der Quertreiberei unberückſichtigt zu laſſen. Nur
Einigkeit kann zum Siege führen.

Da der neue Parochialverband evang. Kirchengemeinden in
Halle mit dem 1. November, gemäß der Anordnung des Königlichen
Konſiſtoriums zu Magdeburg, in Kraft tritt, hat mit dieſem Tage der

alte r e der r a. S.“ ſein Endeerreicht. „Kirchliche Anzeiger“ ibt Es lohnt ſich wodieſem Verbande ein rt r eher ſes zu rdhecht
Von den Männern, die ſ. Z. die Vorarbeiten gemacht und
dann die Einrichtung des Verbandes beſorgt haben, ſind
nur noch wenige unter uns, und nur drei noch zuletzt im Verbands
ausſchuſſe thätig geweſen. Aber was der Verband für unſere Ge
meinden zu bedeuten gehabt hat, wiſſen alle Mitglieder ſämmtlicher
Körperſchaften unſerer evangeliſchen Pfarrgemeinden. Die große
Generalverſammlung mit ihren 300 Mitgliedern wird nun nicht
mehr zuſammengerufen werden. Außer der erften Verſammlung am
29. April 1880 iſt dieſe Verſammlung auch niemals auf die erſte
Einladung hin beſchlußfähig gewefen, aber abgeſehen von den äußeren
Gründen, die die Beſchlußfähigkeit einer ſo großen Körperſchaft er
ſchweren, lag doch dorin auch ein Zeichen des Vertrauens, das die
Generalverſammlung der Arbeit ihres Ausſchuſſes ſchenkte. Die Vor
lagen des Ausſchuſſes waren aus dem Bedürfniß der Gemeinden
hervorgegangen und von deren eigenen Vertretern eingebracht und
begründet. Trotz der großen Ausdehnung die die Rechnung des
Parochialverbandes genommen hat, die von dem erſten Etat für
1880/81 von 36 539 Mk. bis zu dem letzten für 1900/01 von 121617
Mark faſt auf den vierfachen Betrag geſtiegen iſt, hat die Generalver
ſammlung auch nicht ein einziges Mal Veranlaſſung gehabt, die Vorſchläge
des Ausſchuſſes avzulehnen, und nur ſelten den einen oder anderen
Poſten geändert oder hinzugefügt. So dürfen wir auf die mehr
als 21jährige Wirkſamkeit des alten Verbandes dankbar zurückblickenund deim Segran der neuen Ordnung den Wunſch ausſprechen,
daß dieſelbe Einmüthigkeit und dasſelbe Vertrauen auch in den
Organen des neuen Verbandes ſich bethätigen möge.

Halleſcher OrcheſterMuſikVerein. Die am letzten Sonn
abend abgehaltene Generalverſammlung hat Mittel und Wege ge
funden, das Fortbeſtehen des alten Vereins auf Jahre hinaus zu
ſichern. Auch in dieſem Winter ſollen Orchefter Konzerte der
Regimentskapelle (die Mitwirkung von Dilettanten iſt erwünſcht)
im Saale des „Evangeliſchen Vereinshauſes“ (Kronprinz) ſtatt
finden. Außerdem hat der Vorſtand das Anerbieten des Dilettanten-
Orcheſter Vereins, auch in dieſem Winter zwei Dilettanten Abende
zu bieten, mit Dank acceptirt. Die erſten Konzerte der Regiments
kapelle finden an den Sonnabenden: 16. und 30. November, 14. De
zember, der erſte Dilettanten Abend am 28. Dezember er. ſtatt.

u der Generalverſammlung des Guſtav Adolf
Frauen Vereins zu Halle machte der Vorſitzende, Herr Paſtor
Grüneiſen, dem Plane, dem Frauenverein eine
andere Stellung zu dem uptverein zu geben, wodurch beide in
lebendiger Fühlung mit einander kämen. Der Frauenverein iſt dieſer
neuen Ordnung geneigt, aber die Verhandlungen darüber ſind noch
nicht abgeſchloſſen. Dem Guſtav AdolfNähverein, der in den Winter-
monaten jeden Dienstag Nachmittag in der Kleinkinder Bewahranſtalt
auf dem Martinsberge für Diaſpora Anſtalten arbeitet und
wieder eine namhaſte Zahl von Kleidungsſtücken geliefert hat,
wurde herzlicher Dank ausgeſprochen, ebenſo den Damen,
die ſich der großen Mühe unterziehen, durch Sammelbücher
die Einnahmen des Vereins zu erhöhen. Aus dieſen Sammelbüchern
ſind im letzten Jahre 220,50 Mk. eingegangen. Die Mitgliederbeiträge
ergaben 720,10 Mk.; zur Kapitaliſirung hat der Verein ein Geſchenk
von 3000 Mk. erhalten, deren Zinſen künftig zu den laufenden Be
willigungen verwendet werden ſollen. Dazu kommen kleinere Beiträge

von zuſammen 84,50 Mk., ſodaß einſchließlich des vorjährigen Beſtandes
von 87,89 Mk. eine Einnahme von 4112,99 Mk. zu verzeichnen war.Nach Abzug der geſchäftlichen Unkoſten für den Nähverein, raht u. ſ. w.

konnten 880 Mk. zur Vertheilung kommen wovon 520 Mk. für
ßiſche Gemeinden und Anſtalten, der Reſt für Bittſteller aus
erreich bewilligt wurde.

RNaturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen S
wurde nochmals auf die am nächſten Donnerstag, 7. November ſtatt
ſindende Generalverſammlung aufmerkſam gemacht um 8 Uhr Abends
wird eine geſchäftliche Sitzung abgehalten. Jn der t
J Vorträge gehalten von Herrn Privakdozent oloff
über die Ergebniſſe der elektriſchen Fernſchnellbahn, Herrn Dr. Krüger
über die Bindung freien Stickſtoffs durch niedere Organismen und Herrn
Privatdozent Dr. Holdefleiß über Krankheiten der Seidenraupe.
Weiter machte Herr Profeſſor Dr. Luedecke Mittheilung von der

eines Dorfes, welches bei der Freil des
zu

Zuwiſchen Ems und Koblenz wurde
an der Straße zwiſchen zwei Bächen ein Hügel angeſchnitten der als Wartthurm erſhien. Da zeigte ſich eine Wohnſtätte,

die mit einer römiſchen Anſiedelung nichts zu thun hatte. Jm Unter
rund fanden ſich die Reſte von etwa tauſend Hütten, beſtehend aus

Pfählen mit Gewebe von 5 Meter Breite und Länge. Die Hütten
hatten Fenſter und Thüren gehabt, der Fußboden war mit Einlage
ſteinen und Eſtricht ausgelegt die Feuerſtätte etwas tiefer und von
ihr führte ein Abzugsloch in die Wand. Anuch ein niedriger, nur durch
Einkriechen zugänglicher Keller war vorhanden. Rings um die Hütten
liefen Gräben zu Ciſternen, die mit waſſerdichtem Thonbeſchlag verſehen
waren. Weiter waren auch Komplexe größerer Gebäude von 8 Meter
Breite und Länge vorhanden. Unter der erſten Stätte waren an manchen
Stellen 1.65 Meter tiefer gelegene Wohnſtätten. Es fanden
ſich in dem Dorfe e Fabrikate, wie Hand
mühlen aus Baſaltlava, Scherben mit Tupfen, Strichen und
Fingerabdrücken der Frauen, die die Gefäße gearbeitet, aus der jüngeren
Hallſtatt Zeit un 4—700 Jahre v. Chr. Auch Begräbnißſtellen fanden

ſo in einer manneslangen Grube Gefäße mit Speiſe für den
ten, am Kopfende ein aufrechtgeſtellter langer Stein. Das Dorf

muß, da mehrere Gräber übereinander in verſchiedener Richtung lagen,
ſehr lange beſtanden haben. Weiter fanden ſich noch Bronze-Kugeln
und Knopfbeſatz, Eiſen in zwei Lanzenſpitzen mit einem Theile des
Holzes und ein kleiner eiſerner Dolch. Das Dorf dürfte eine große
Anſiedelung gebildet haben welchem Volke die Einwohner an
gehörten, iſt nicht zu ſagen, wahrſcheinlich ſind es Kelten geweſen.
Herr Chemiker Dathe machte dann eine Mittheilung über das An
greifen von Waſſer in Dampfkeſſeln und hob hervor, daß die
DTürkiſchroth Färberei am beſten in hartem Waſſer, ſo beſonders
im Wupperthal, geſchieht, bei Schnee und Regen jedoch mißlingt, da
dann die Thonerde dem Waſſer fehlt. Herr Oberſtabsarzt Dr. Biſchoff
ſprach dann noch über die von Prof. Frit ſch Berlin angeſtellten
Unterſuchungen betreffs der menſchlichen Netzhaut dieſelben haben, an
zahlreichen Augen ausgeführt, an denſelben drei typiſche Bildungen,
nämlich für Beduinen und Berberinnen, für Sudaneſen und
für die egyptiſch-arabiſche Miſchraſſe, weiter eine vierte Art für Europäer
e wie die vorgelegten ſechsfach vergrößerten Bilder der Netzhaut
ergaben.

Das Jahresfeſt des hiefigen Guſtav Adolf Vereins
findet diesmal in der Marienkirche am nächſten Sonntag, 3. Nov.
als am Reformationsfeſt um 6 Uhr Abends ſtatt. Die Predigt hat
Herr Pfarrer D. Kaiſer aus Leipzig übernommen. Alle Freunde
der Sache werden dazu eingeladen.

Der Evangeliſche Jünglingsverein der Nenmarkt- Gemeinde
St. Laurentius und St. Stephanus) gedenkt zur Feier des
eformationsfeſtes am Sonntag einen Familienabend im

abehhegele de Se nete gehe ehe S ſägtel. Krywnrinzco,
muſikaliſche Darbietungen, Deklamationen und zwei Deklamatorien zum
Vortrag gelangen ſollen.

Der Männerverein zu H.Trotha hielt am Mittwoch in der
„Krone“ eine Generalverſammlung ab, in welcher zunüchſt das Pro
gramm für das nächſte Winterhalbjahr aufgeſtellt wurde. Es ſollen
wieder vier Vortragsabende und ein muſikaliſcher Abend abgehalten
und das Stiftungsfeſt gefeiert werden. Die Vorſtaudswahl ergab
die einſtimmige Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder.
Das Baarvermögen des Vereins beträgt 242,76 Mk. Es wurde be
ſchloſſen, künftig die Vereinsbeiträge von 1,50 Mk. auf 1 Mk. zu
erniedrigen. Die Mitgliederzahl beträgt 95.

Der ältere evangeliſche Männer und Jünglings-Verein ver
anſtaltet am Sonntag, den 3. Novembex, Abends 8 Uhr im Sagclle der
„Herberge zur Heimath“, Mauerſtr. 7, zur Feier des Reformations-
feſtes einen Familienabend, wozu Gäſte willkommen find. Es
werden verſchiedene Anſprachen gehalten werden. Ebenſo wird der
Poſaunenchor des Vereins mitwirken.

Neuer ThüringerwaldVerein. Auf ergangene Einladung zur
Gründung eines Thüringerwald Vereins verſammelten ſich am Mittwoch
Abend in Petzolds Reſtaurant (Charlottenſtraße) eine Auzahl Freunde
des ſchönen Thüringer Landes. Zunächſt wurde über den Zweck des
zu gründenden Vereins verhandelt. Allgemein war man für die
Gründung eines Zweigvereins, der einen Theil der zu leiſtenden
geringen Mitgliederbeiträge zu Verſchönerungs 2e. Zwecken im Thüringer
Walde an den Centralverband abzuführen habe. Ferner ſtimnrten alle
Erſchienenen darin überein, daß der Verein ein Trefſpunkt
aller Thüringer Landsleute werden müſſe, um allmonatlich
einmal geſelligen Verkehr und die Landsmannſchaft pflegen
zu können. dem wurden allmonatliche Zuſammenkünfte
mit Damen als wünſchenswerth bezeichnet. Jn dieſen müßten öfters
Vorträge über Thüringer Land, Leute, Sitten und Gebräuche gehalten
werden. Die Gründung des Vereins und die Feſtſetzung der Satzungen
ſoll in der nächſten Verſammlung, die am Mittwoch, den 13. November,
Abends 8 Uhr in Petzold's Reſtaurant abgehalten wird, beſchloſſen
werden. Alle Freunde des Thüringer Landes ſind dazu eingeladen.
Es exiſtirt bereits ſeit Jahren in Halle ein Zweigverein des
Thüringer Waldvereins, der z. Zt. 31 Mitglieder zählt.
Das ſcheint den Herren, die die oben erwähnte Verſammlung ein
berufen, nicht bekannt zu ſein. Man ſollte daher ſich mit dem bereits
beſtehenden Vereine ins Einvernehmen ſetzen und ſich mit ihm
verſchmelzen.

Familienabend. Am Mittwoch, den 6. November d. JSs.,
Abends 8 Uhr gedenkt der Domjugendverein für die An
gehörigen ſeiner Mitglieder, für die Domgemeinde und für alleFreunde derartiger Veranſtaltungen einen Familienabend in dem

großen Thalia Feſtſaal (Geiſtſtrafße) zu veranſtalten. Neben
Ehorgeſängen, Violinvorträgen des Herrn Domkantors Schmidt
und einer Anſprache des Vereinsleiters, Dompredigers Lic. Lang,
wird Herr Geheimer Juſtizrath Crönert einen Vortrag über
das Thema: „Landestrauer“ halten. Der Verein ſelbſt gedenkt
ein deutſches Spiel „Treue um Treue“ von R. Wendlandt auf

uführen.r Einkaufegenoſſenſchaft der Glaſer. Jn einer geſtern Abend

Glaſermeiſtern wurde die Gründung einer „Einkaufsgenoſſenſchaft von
Glaſerbedarfsartikeln“ einſtimmig beſchloſſen. Nachdem das hierzuausgearbeitete Genoſſenſchaftsſtatut genehmigt war, verpflichteten ſt

ſämmtliche anweſenden Mitglieder durch ihre Namens-Unterſchrift. Eine
weitere Verſammlung ſoll in nächſter Woche ſtattfinden.

Ein klägliches Reſultat haben die brüderlich von der Sozial
demokratie und dem Freiſinn gegen den ſogenannten „Brotwucher“ in
Umlauf e r ergeben. Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“
theilt freudeſtrahlend mit, daß ſich in der Stadt Halle und im Saal-
kreiſe zuſammen bisher ca. 24000 gefunden
hätten. Wenn man in Erwägung zieht, daß dieſe Liſten von H
und Kunz unterſchrieben ſind, von unreifen Burſchen, Frauen
Kindern, wenn man bedenkt, daß ſie gar keine Kontrolle
dafür bieten, daß nicht ein und dieſelbe Perſon
vielleicht an verſchiedenen Orten mehrmals ihren Namen,
und dazu andere erfundene Namen darunter geſetzt hat,
wenn man außer anderen Bedenken vor Allem noch in Betracht zieht,
daß die Stadt Halle über 156 000 Einwohner und der Saalkreis etwa
70 000, beide zuſammen alſo 226 000 Einwohner zählen, wenn
man das Alles erwägt, ſo iſt der „gewaltige Proteſt“, die „energiſche
Auflehnung“, das „flammende Mahnzeichen“ und wie die ſchönen
ſozialiſtiſchen Phraſen und Schlagwörter alle heißen, zuſammen
geſunken zu einem jämmerlichen Häuflein, einem erbärmlichen Abfall, zu
einemk Reſultat. Andererſeits zeigt dieſer a auch ganz deutlich,
welch verſtändiger, ruhig urtheilender Kern in unſerer Bevölkerung ſteckt, der
ſich von einigen ſozialdemokratiſchfreiſinnigen Schreiern in der Stadt
Halle nicht beirren läßt, und auf ihre Schimpfereien und groben unzu
treffenden Schlagwörter, wie „Brotwucher“, „Raubzug der
Agrarier“ u. ſ. w. garnichts giebt, der alle Proteſtverſammlungen,
Flugblätter, Reſolutionen und den übrigen Rummel verachtet weil er
weiß, daß es nöthig iſt, der ſchwer darnieder liegenden Landwirthſchaft
u helfen, und weil er weiß, daß die im Zolltarifentwurf vorgeſchlagenen
Mittel zur Hilfe den anderen Bevölkerungsſchichten in keiner Weiſe

ſchaden, ſo oft auch die ſozialdemokratiſchen Schreier vermehrte
Sterblichkeit, Hungersnoth, Schwindſuchts-Epidemien und was ſonſt
noch für erſchreckliche Folgen an die Wand malen.

Allerſeelen. Heute, am Allerſeelenkage, fand in den
katholiſchen Kirchen feierliches Hochamt ſtatt. Die auf dem Lande
beſchäftigten katholiſchen Arbeiter und Arbeiterinnen waren ohne
wenige Ausnahmen nach hier gekommen, um der Andacht beizu-
wohnen. Die Gräber der Abgeſchiedenen katholiſchen Glaubens
vanr am Allerſeelentage geſchmückt und an denſelben Gebete ver
richtet.

Ueber das Städtchen Arco, bei welchem die Villa Garda ſteht,
die dem Kaiſer von dem Herrn Willy Hildebrand (nicht Karl Hildebrandt,
wie von anderer Seite zuerſt gemeldet wurde) geſchenkt wurde, leſen
wir noch Folgendes Ueber dem Städtchen Arco erhebt ſich der ſteile
Schloßberg, der ſchon im Alterthum, zur Römerzeit, befeſtigt war und
von dem aus im Mittelalter die Grafen von Areo das Land rings-
umher beherrſchten. Der Name Arco wird von dem lateiniſchen
Arx (Burg) abgeleitet. Nach dem Zerfall des römiſchen
Reiches ergriffen die Goten, wie von den Ufern des
Gardafees, ſo auch von Arco Beſitz, und Theodorich der Große ſoll
die Burg neu aufgebaut haben. Später kam Arco in den Beſitz der
Fürſtbiſchöfe von Trient. Jm Jahre 1124 belehnte Biſchof Altmann
von Trient den bayeriſchen Grafen Albert von Pogen mit Schloß
und Stadt Arco. Der Nachfolger des Grafen Albert, Friedrich von
Pogen, nahm ums Jahr 1160 den Titel „Graf von Arco“ an.
Da das italieniſche Wort arco Bogen bedeutet, ſo hat man
lange Zeit angenommen, daß der Ortsname Arco nichts Anderes ſei,
als die italieniſche Ueberſetzung des Namens der Grafen von Pogen.
Doch hat ſich dieſe Annahme als unhaltbar erwieſen, da der Orts
name Arco ſchon im 10 Jahrhundert urkundlich nachgewieſen iſt,
t hr eltrv getanüräeeer Lüp i. 12. Jahrhundert in den Beſtß
blieben die Grafen von Arco ein kerndeukſches Geſrhtrufl nud
ſtanden in den Kämpfen zwiſchen Guelfen und Ghibellinen in unver-
brüchlicher Treue zu Kaiſer und Reich. Jm 16. und 17. Jahrhundert
machten die Grafen Arco wiederholt Verſuche reichsunmittelbar zu
werden. Der Biſchof von Trient bat gegen die rebelliſchen Lehensleute
das Haus Habsburg um Hilfe und die Wirren endeten damit, daß im Jahre
1614 die Grafen von Arco ihren Beſitz von den Habsburgern zu
Lehen nahmen. Das Schloß Arco wurde 1703, im ſpaniſchen Erb
folgekrieg, von den Franzoſen zerſtört. Da bald darauf das Haupt der
gräftichen Familie Arco, Graf Philipp, „wegen unverhoffter und allzu
geſchwinder Uebergabe der Feſtung Altbreiſach“ an den franzöſiſchen
Marſchall Vauban vom Kaiſer zum Tode verurtheilt und dieſes Urtheil
in Bregenz auch wirklich vollſtreckt wurde, ſo verzichteten die Grafen
von Arco auf den Wiederaufbau ihrer Stammburg, verließen die
kaiſerlichen Länder und überſiedelten nach ihrer alten Heimath
Bayern wo das Geſchlecht noch heute blüht und in hohen
Ehren ſteht. Nachdem nun der deutſche Kaiſer Villenbeſitzer
in Arco geworden iſt, dürfte das liebliche und hiſtoriſch
mexrkwürdige Städtchen auch zahlreichen Beſuch aus dem Deutſchen
Reiche erhalten. Arco iſt ſchon gegenwärtig in mancher u
mehr eine deutſche, als eine italieniſche Stadt. Die von den Welſch
tirolern heftig bekämpfte, aber unaufhaltſame Verdeutſchung des
e wird nun ſicherlich noch raſchere Fortſchritte machen, als

isher.
Eine Predigt von Profeſſor D. Witte. Auf vielſeitigen

Wunſch iſt die Predigt, welche Herr Profeſſor D. thoeol.
Witte in der St. Laurentiuskirche am 14. Sonntage n. Trin. über
Matth. 11, 25--30 „Von den Geheimniſſen des Reiches
Gottes“ hielt, gedruckt und im Verlage von E. Strien erſchienen.
Dieſelbe iſt in allen Buchhandlungen für 10 Pfg. käuflich.

Taſchenkalender für die Schüler der höheren Lehranſtalten
in den Franckeſchen Stiftungen zu Halle a. S. 1902. Preis

eb. 60 Pfg. Unter dieſem Titel erſchien ſoeben im Verlage der
uchhandlung des Waiſenhauſes ein handliches, praktiſches

Büchelchen, das allen Schülern der Francke'ſchen Stiftungen will-
kommen ſein wird. Neben Stundenplänen und einem
Geſchichts Kaleuder finden wir in dem Taſchenbuche den für
den Zeitraum von 11 Jahren beſtimmten Raum zum Eintragen der
täglichen Aufgaben. Für die Eltern der Schüler wird beſonders
die beigefügte überſichtliche Zuſammenſtellung über den Berechtigungs-
nachweis der höheren Schulen von Jntereſſe ſein. Die gute Aus
tattung, der praktiſche Zweck und der billige Preis ſichern dem
aſchenkalendex eine allgemeine Verbreitung in den Kreiſen, für die

er beſtimmt iſt.
Termin. Die Austriebe der auf dem Saaleanger in Halle

Cröllwitz ſtehenden Pappeln ſollen zum Selbſtabſchlagen unter be
ſonderen Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Zu
dieſem Behufe ſtand heute Vormittag im ſtädtiſchen Bureau für
Grundeigenthum ein Termin an. Von den drei Bietern gab der
Jnvalide Fedor Kohlmann-hier, mit 30 Mk. des Beſtgebot ab.
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Ein Ausflug in den Weltenraum, ein populär wiſſenſchaft
licher Vortrag des Herrn Albus aus Wien, führte die zahlreichenim „Hotel zum goldenen Schiffchen“ ſtattgefundenen Verſammlung von

Blousenhemden,
Kindermäntel

werden gu
aussergewöhntich bitligen

Preisen verkauft. Halle a. S., Leipaigerstrasse 94.



zzuſchauer und Zuhörer, die ſich geſtern Abend im Kaiſerſaale
eingefunden hatten, nach dem Monde und der Sonne. Zahlreichegegſe Lichtbilder unterſtützten den klaren allgemein verſtändlich

gehaltenen Vortrag über die Geſtaltung der Oberfläche des Mondes
mit ſeinen Gebirgen und über ſein Verhältniß zur Erde, über die
Lichtfülle der Sonne mit ihren Flecken, Riſſen, der Korona, den
Protuberanzen c. Dem Vortrag wie der Vorführung der ſehr
anſchaulichen deutlichen Bilder wurde allſeitig Beifall zu theil.

Walhalla-Theater. Jn dem neuen Spielplan, der mit
heute ſeinen Anfang nimmt, iſt, wie uns die Direktion mit
iheilt, eine Neuheit vertreten, die ſicher Aufſehen erregen wird. „Das
Mädchen mit dem Haar“, wie ſie ſich bezeichnet, ſoll eine
ſchöne ſenſationelle Erſcheinung ſein. Jn den Städten, wo dieſe mit
allen möglichen ſeeniſchen Effekten und dekorativer Prachtentfaltung
reich ausgeſtattete Nummer über die Bretter ging, habe man ihr das
größte Jntereſſe entgegengebracht. Es ſteht z erwarten, daß die
wirkungsvoll kombinirte Viſion auch hier Erfolg haben wird. Unter
dem neu engagirten Künſtlerperſonal befinden ſich ferner Clown Ed.Zertho mit e wunderbar dreſſirten Hunden, darunter r Salto
mortaleSpringer, die excentriſch-akrobatiſchen Jongleure O'Neil und
Torp, die DollarTruppe, die Matadore der Parterre-Gymnaſtik, die
der utlche Sängerin Uhornay, der Humoriſt Narciß Mertens
und andere.

ve Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle
trugen

vom 1. bis 31. Oktober 1901 e A. 46 778,98
1900 494637957

Mehr 1901 A. 3099,41
vom 1. Januar bis 31. Oktoder 1901 482 580,5161. 1000 P 7905 68

Ein Geſammtmehr 1901: c 26 874,86
Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straſenbahn

betrugen im
C. 26 342,00Oktober 190o1I

1900 24 812,90Mehr 1901: 1530,00
vom 1. Januar bis 31. Oktober 1901 270 717,60

x 3931. 1900 240 586,50Ein Geſammtmehr 1901: 30 131,10
Ein Bauernfänger, der mit Genoſſen in einer Gaſtwirth

ſchaft einem Zugereiſten im Spiel 40 Mk. abgeknöpft hatte, wurde
vorgeſtern von unſerer Polizei feſtgenommen und hinter ſchwediſche
Gardinen gebracht.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag nach 4 Uhr nach
dem Grundſtück Königſtr. Nr. 84 gerufen. Da jedoch in dem ge
nannten Grundſtück kein Feuer ausgebrochen war und die übrigen
Feuermelder der Königſtraße in Ordnung waren, rückte dieſelbe in
das Depot zurück.

Unfall. Als geſtern Mittag ein Schornſteinfeger auf dem
Hauſe Trothaerſtraße 74 eine Leiter an den Schornſtein legen wollte,
t ein Mauerſtein herab und brachte ihm eine ſtarkblutende

unde am Kopfe bei, ſodaß er ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Sonnabend geht zum letzten Male „Ein Winter-
m ärchen“ von Shakeſpeare in Scene. Die Première des
„Ewig-Weiblichen iſt für Dienstag, den 5. November
angeſetzt. Das Stück, welches in Berlin täglich volle Häuſer erzielt,
iſt eine Art Gegenſtück zu „Lyſiſtrata“. Einen Vergleich mit
Ariſtophanes aber will Miſch beileibe nicht herausfordern.
Die ſatiriſchen Abſichten ſind nicht ernſt gemeint, ebenſowenig geht
es auf eine Verſpottung der Frauen Anſprüche hinaus, auf eine
luſtige Komödie iſt es abgeſehen, auf eine Komödie, die lachen
machen ſoll. Und dieſe Abſicht iſt dem Verfaſſer auch voll tändig

lungen. Die Komik des Weiberſtaates, in dem die Frauda iſt überaus gut Kunö ch u r ſo ſehr anßenehih
ſgeyckuen iſt, wird am kommenden Sonntag erſtmalig die Partie

der „Carmen“ ſingen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichren Areikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Wie der Vorſtand des HandwerkermeiſterVereins ſeinen Mit
liedern mittheilt, ſtellt derſelbe den Antrag auf Gründung einer
rankenkaſſefür ſelbſtändige Handwerker im Verein.

Derſelbe will dadurch den bisherigen ſegensreichen Einrichtungen des
Vereins, wie Vorſchuß- und Unterſtützungskaſſe bei Sterbefällen, ein
drittes Glied anfügen, welches, allerdings aus der Noth der Zeit ge
boren, unſtreitig dazu berufen ſein wird, dem Verein ein neues Ehren
blatt anzugliedern. Es iſt unſtreitig ein Verdienſt, dieſe Frage an
ren und wenn irgend möglich zur Durchführung zu bringen,

nun wie viel Noth und Sorge wird aus den Kreiſen der ſelbſt
ſtändigen Handwerker beſeitigt werden können durch dieſe ſegensreiche
Einrichtung. Wenn W zunächſt auch nur für die Mitglieder des
Vereins geplant zu ſein ſcheint, ſo dürfte ſie doch bald ein großes
Jntereſſe für alle Handwerksmeiſter erlangen. Wer aber wäre mehr
dazu berufen, dieſe Einrichtung ins Leben zu rufen, als der ca.
700 Mitglieder zählende Verein Darum ein fröhliches „Glück auf

Einer für Viele.

Gerichtszeitung.
Rordhauſen, 31. Okt. (Die Streik-Tumultuanten

vor in Jn der geſtrigen Sitzung unſerer Strafkammer
wurde verhandelt gegen die 19 Perſonen, welche angeklagt waren, ſich
bei den in unſerer Stadt am 16., 19., 20. und 21. Auguſt d. J.
r Streik-Tumulten ſtraffällig gemacht zu haben.
Der Gerichtshof verneinte die Frage des Auflaufs, weil
nicht, wie das Geſetz es vorſchreibt, die Aufforderung, ſich zu zer
ſtreuen, drei Mal an die geſammte Menſchenmenge erfolgt iſt. Es
wurden zehn der Angeklagten verurtheilt, nämlich 1. der 26jährige
Tabaksſpinner Julius Otto wegen Widerſtandes und Körperverletzung
u drei Monaten Gefängniß (wovon ein Monat als durch die Unter
chungshaft verbüßt gilt), 2. der 26jährige Tiſchler Karl Becker wegen
iderſtandes zu 14 Tagen Gefängniß, 8. der 35jährige Laternen

wärter Karl Struck und 4. der 36jährige Maler Bernhard
Rühle wegen öffentlicher Beleidigung zu je 20 Mark
Geldſtrafe, 5. der 35jährige Maurer Otto Zeitz wegen öffentlicher
Beleidigung zu 30 dark Geldſtrafe, 6. der 2ajährige
Arbeiter Eduard Abraham wegen groben Unſugs, Körperverletzung und
Sachbeſchädigung zu 2 Monaten Gefängniß (wovon 1 Monat als durchdie ehunſehet verbüßt gilt), 7. der 27jährige Former Karl
Teichmann wegen Widerſtands Beleidigung und Beilegung eines

Namens zu 4 Wochen Gefängniß und 6 Tagen Haft (die
trafe d als verbüßt), 8. der 24jährige Röllchenmacher Ernſt Liebau

wegen Widerſtands und öffentlicher Beleidigung zu 2 Monaten Ge
fängniß (wovon 1 Monat als verbüßt r 9. der 31jährige Arbeiter
Gottfried Spangenberg wegen Hausfriedensbruches zu 10 Mk. Geld
ſtrafe, 10. die 44jährige Ehefrau Minna Wendt wegen Körperverletzung
zu 20 Mk. Geldſtrafe. Die Verurtheilten haben außerdem die Koſten
des Verfahrens zu tragen. Neun Angeklagte wurden
Als Vertheidiger fungirten die Rechtsanwälte Senger und Witte vonhier und Heine aus Verlin.

Vermiſchtes.
Geſalzene Rechnungen. Die „Debats“ bringen eine kleine Be

trachtung über amerikaniſche Aerzte und erzählen daß als man
Mae Kinleys Arzt eiligſt rief, dieſer große Gelehrte bei ſeinem
Barbier geweſen ſei. Man raſirte ihn er empfing die Leute, die ihn
ſtörten, ungefähr wie man Hunde auf einer Kegelbahn empfängt und

erklärte, nicht ausgehen zu können mit der Seife im Geſicht, unge
waſchen, mit halb raſirtem Barte und bat, man möge ihn doch ſeine
Toilette vollenden laſſen. Er wies entſchieden ab, ſich für einen der
Großen mehr zu beeilen, als für einen armen Teufel und zeigte ſeinen
Glauben an die Gleichheit der Menſchen im vollſten Lichte. Ein groß
artiger Demokrat! Man frägt ſich ſogar, ob er nicht oſtentativ
durch dieſe Verzögerung eine gewiſſe Langweile markirte, die große
Verantwortung der Pflege ſeines Patienten zu übernehmen. Mac
Kinley ſtarb. Fünf Aerzie hatten ihn behandelt. Nach ſeinem Tode
zogen ſie ſich beſcheiden zurück und traten wieder an die Krankenbetten
der kleinen Leute und hatten ſogar den Takt, der Wittwe ihre
Rechnungen nicht gleich zu unterbreiten. Die Tage vergingen. Das
traurige Ereigniß trat in den Hintergrund. Nun finden es die
Aerzte an der Zeit, mit ihren Honorarwünſchen hervorzutreten. Die
Höhe desſelben haben ſie ſelbſt beſtimmt und zwar ſind alle fünf
einig in dieſer Sache, ſeitdem über den ernſten Fall kein Zweifel
mehr ſein kann Sie verlangen alle fünf dieſelbe Summe, eine runde
Summe Hunderttauſend Franken ein Jeder. Da ſie fünf an der Zahl
ſind, ſo macht das gerade eine halbe Million. Und dabei mußte der
arme Präſident ſterben Natürlich hat man nicht alle h einen
Präſidenten der Republik zu pflegen, aber der Doktor, der ſich beim
Raſiren nicht mehr ſtören ließ eines Präſidenten wegen als wegen eines
anderen Sterblichen, fälſcht er nicht ein wenig ſeine Prinzipien, indem
er für die Behandlung des Präſidenten ein ſpezielles, ein ſehr ſpezielles
Honorar verlangt, denn für gewöhnlich würde er doch kaum hundert
tauſend Franken verlangen für einen Patienten, den er nicht rettete.

Der Sieger der großen Automobilfernfahrt Paris-BVerlin,
der Franzoſe Fournier, befindet ſich, wie ſchon mitgetheilt, gegen
wärtig in Amerika. Dort iſt ihm ein Unfall zugeſtoßen, indem
in Long Jsland ſein Automobil gegen eine Lokomotive anrannte
und zertrümmert wurde. Einer der ſechs Paſſagiere des Motor
wagens wurde tödtlich verwundet, während Fournier und die

vier Automobiliſten ſchwerere oder leichtere Verletzungen
erlitten.

Aus Vad Salzbrunn i. Schl. wird uns geſchrieben: Die
Jubiläumsſaiſon 1901, in welcher Salzbrunn auf eine dret-
hundertjährige Benutzung ſeiner Heilquelle „Oberbrunnen“ zurück
blicken konnte, bezeichnet einen wichtigen Abſchnitt in der Geſchichte
unſeres Kurortes. Nicht nur, daß die Zahl unſerer Gäſte ſich

wiederum bedeutend geſteigert hat, und daß gelegentlich der im
September hier abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins
der Kurorte, Bäder und Mineralquellen-Jntereſſenken Salzbrunn
ſich die allgemeine Anerkennung erwarb, wurde auch in der inneren
Vervollkommnung ſeiner Kureinrichtungen mit beſtem Erfolge
weitergeſtrebt. Einen enormen Fortſchritt bedeutet die Eröffnung
des neuen Badehauſes, in welchem alle modernen Mittel der
Waſſertherapie und der Heilghmnaſtik in denkbar beſter Form zu
finden ſind. Auch ein längſt gehegter Wunſch, die Verſorgung des
Kurortes mit einwandfreiem Waſſer, iſt in dieſem Herbſte durch
einmüthiges Zuſammengehen von Gemeinde und Fürſtlicher Ver
waltung zur That geworden. Durch Fürſtliche Munificenz iſt der
rührigen Ortsfeuerwehr ein ſchönes, praktiſch eingerichtetes Heim
geſchaffen worden. Ueberhaupt iſt die Bauluſt eine ſehr rege ge-
weſen; es ſind beſſere Wohnungen in großer Zahl hergeſtellt
worden, und zum Theil recht ſtattliche Gebäude gereichen dem Orte
zur Zierde.

Schülerſtreik. Die „Thorner Oſtd. Ztg.“ berichtet: Als am
vergangenen Sonnabend ein Lehrer des Thorner Gymnaſiums in
die Unterprima kam, um zu unterrichten, fand er zwar Bänke,
aber keine Schüler vor. Sämmtliche Schüler der Gymnaſial-Unter-
prima hatten in corpore die Klaſſe vorher verlaſſen und erſchienen
erſt wieder, als in der nächſten Stunde ein anderer Lehrer den
Unterricht zu ertheilen hatte. Wie wir hören, ſoll die Unter
ſuchung bereits eingeleitet ſein.

Die Benlenpeſt in Jndien. Aus Caleutta wird unter dem
6. Oktober berichtet: Es iſt leider eine unbeſtreitbare Thatſache,
daß die Beulenpeſt wieder in der Zunahme begriffen
iſt und daß das früher gemeldete Nachlaſſen in der Sterblichkeit
leider nur vorübergehender Natur war. Ende September belief
ſich. die. duzehſchrittliche. R der dein be de Wogfe,
was eine außerordentliche Zunahme im Vergleich mit demſelben
Zeitraum im Jahre 1900 bedeutet, wo die Peſt überhaupt in ganz
Indien nur wenig über 200 Opfer per Woche forderte. Dieſe
große Zunahme wurde hauptſächlich durch die ſtarke Weiterver
breitung der Peſt in dem Diſtrikte von Bombay hervorgerufen, in
dem hier allein über tauſend Todesfälle an Peſt zu verzeichnen
waren. Jn der Stadt Vombay wurden in der letzten Woche 107
und in Calcutta 23 Menſchen von der Peſt dahingerafft, während
in der Provinz Bengalen nur 7, in Madras 5, in den Nordweſt-
provinzen 9 und in dem Diſtrikte von Miſore 82 Todesfälle zu ver-
zeichnen waren. Die ſanitären und mediziniſchen Vorkehrungen
ſind immer noch bei weitem nicht ausreichend, wobei allerdings auch
in Betracht zu ziehen iſt, daß die Eingeborenen in vielen Gegenden
ſich immer noch trotz aller Warnungen und Mahnungen der ärzt-
lichen Beobachtung und Behandlung, wenn nur eben möglich,
entziehen.

Ein vorſichtiger Schwiegerſohn. Eine überaus luſtige
Gerichtsverhandlung wird aus Wien berichtet. Ein Herr Gru-
binger erhielt vor kurzem den Beſuch ſeiner Schwiegermutter. Da
dieſe treffliche Dame nur zwei Tage bleiben wollte, unterließ Herr
Grubinger ihre polizeiliche Anmeldung. Jndeſſen blieb die Frau
fünf Tage, und Herr Grubinger hatte ſich wegen unterlaſſener An
meldung vor dem Strafrichter des zweiten Bezirkes zu verant
worten. Es gab ein Verhör. Richter: „Sie haben fünf
Tage hindurch eine fremde Perſon in ihrer Wohnung beherbergt.“

Grubinger: „Aber ich bitte, das war ja meine Schwieger
mutter.“ Richter: „Warum haben Sie die Frau nicht ge
meldet?“ Grubinger: „Jch habe jeden Tag ihre Abreiſe
erwartet; ich habe ihr geſagt, daß wir ſonſt geſtraft werden, aber
ſie iſt doch geblieben.“ Richter: „Um ſo mehr hätten Sie die
Anmeldung vornehmen ſollen.“ Grubinger: „Gott behüte,
Herr Richter! Wenn ich ſie angemeldet hätte, wäre ſie fünf Monate
bei mir geblieben.“ Der Angeklagte wurde freigeſprochen, weil

Im einen Beſuch und nicht um die Meldung eines Miethers
andelte.

Palermo vor dem Vankerott. Nachdem Neapel infolge der
kamorriſtiſchen Verwaltung SummonteCampelattro dem heil-
loſeſten Bankerott verfallen iſt man ſpricht von einem Manco
von nahezu 50 Millionen Mark wird jetzt aus Palermö ge
meldet, daß es dieſer einſt ſo reichen und blühenden Jnſelhaupt
ſtadt beinahe ebenſo geht! Nur handelt es ſich dort, wo die Maffia
an Stelle der Camorra ihr verbrecheriſches Szepter ſchwingt, um
ungleich geringere Summen. Auch dort iſt es ein Königlicher
Unterſuchungskommiſſar, der Senator Schanzer, welcher in einem
dickleibigen Rapport das ungeheure wirthſchaftliche Elend dieſes
Muncipiums aufrollt und dringend den Staat um Abhilfe bittet.

Ein theures Jnterview. Der bekannte Pierrepont Morgan,
einer der Finanzkönige Amerikas, weilte jüngſt in London. Dort
wurde er von dem Vertreter einer großen engliſchen Zeitung um ein
Jnterview angegangen. Pierrepont Morgan wollte den ungelegen
kommenden Beſucher ſich vom Halſe halten und ließ ihm ſagen, er
könne ſich mit ſolchen Geſchäften nicht abgeben, ſeine Zeit ſei ihm
zweihundert Mark die Minute werth. Darauf erwiderte ihm
der Berichterſtatter, er werde ſo frei ſein, zu dem angegebenen
Preiſe ſich zwei Minuten von Mr. Morgans Zeit auszubitten. Der
Finanzkönig lächelte, als er das Schreiben las, ſeine Neugier wurde
rege, den ſeltſamen Menſchen kennen zu lernen, der für ein ſo
kurzes Jnterview, in dem man kaum Zeit habe, ſich guten Tag zu
ſagen und Platz zu nehmen, vierhundert Mark auszugeben bereit
war. Er empfing alſo den Berichterſtatter. Dieſer legte kalt-
blütig die ſtipulirte Summe auf den Tiſch, unterhielt ſich genau
zwei Minuten nach der Uhr, mit Pierrepont Morgan, und das
über höchſt gleichgiltige Dinge, und wollte ſich eben wieder
empfehlen, da fragte ihn der Amerikaner, warum er denn ſo ver
picht darauf geweſen ſei, ihn zu ſprechen. „Aus einem ganz ein
r Grunde!“ entgegnete der Reporter. „Jch hatte mit

reunden um zweitauſend Mark gewettet, daß ich Sie in meiner

Eigenſchaft als Zeitungsmann ſprechen würde. Die Wette habe
ich gewonnen. Mir bleiben immer noch neun Zehntel des Geldes!“
Pierrepont Morgan ſah den verſchmitzien Herrn von der Preſſe
verblüfft an, dann nahm er die bezahlten zweihundert Mark und
ſteckte ſie in die Taſche. „Schön!“ ſagte er. „So habe ich das

ſo gut verdient wie Sie das Jhre. Guten Morgen, mein
Herrl“

Peſt. Jm Central-Stations-Hotel in Glasgow ſind drei
peſtverdächtige Erkrankungen vorgekommen. Es wurden ſofort
alle Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Attentat in Rom. Nach einer Depeſche aus Rom wurden
gegen die Wohnung des bayeriſchen Kardinals Stein-
huber im germaniſchen Kolleg zwei Gewehrſchüſſe ab-
gefeuert, glücklicherweiſe ohne Jemanden zu treffen, nur die
Ag wurden durchlöchert. Der Attentäter iſt noch nicht er
mittelt.

Wie ans Kopenhagen gemeldet wird, zogen die Ange
ſtellten der Straßenbahn nach langer Berathung,
welche die ganze Nacht hindurch dauerte, ihren Beſchluß,
in einen Ausſtand zu treten, zurück.

Reicher Kinderſegen. Die „Patria“ brachte dieſer Tage, ſo
ſchreibt man aus Rom ihren Leſern das Bild einer Frau, die
klar durch die That gezeigt hat, daß die Lehren von Malthus vor
läufig in Jtalien keinen feſten Boden faſſen können. Die Brave,
die jetzt 56 Jahre zählt, hat nämlich nicht weniger als 29 (neun-
undzwanzig) Kindern das Leben geſchenkt, von denen
6 Mädchen und 23 Jungen ſind. Angela Greco heißt die
Vortreffliche, die in der Provinz Lecce in Martina Franca Be-
ſitzerin des „Zentralhotels“ iſt. Rüſtig geht ſie ihrem Berufe nach
und iſt nicht wenig ſtolz auf ihre Nachkommenſchaft. Von den
jüngeren Frauen hält ſie allerdings ſehr wenig und pflegt des
öfteren r ſtolzem Selbſtgefühl zu ſagen: Mache es mir mal
eine nach

Senſationelle Wendung in der Affaire der Miß Stone. Eine
ſonderbare Nachricht übermittelt eine Depeſche aus Sofia.

anach hat ſich herausgeſtellt, daß Miß Stone nicht bloß ein Opfer
von Berufsräubern, ſondern auch von Mönchen geworden iſt.
Das bulgariſche Kloſter Rilo wurde behördlich durchſucht, weil die
Mönche mit den Briganten, welche die amerikaniſche Miſſionarin
Miß Stone entführten, ſich im Einverſtändniſſe befanden. Zwei
Mönche wurden verhaftet.

Auf der Bühne irrſinnig geworden iſt jüngſt der tſchechiſche
Schauſpieler Dolezal. Jn Neubidſchow (Böhmen) gaſtirt dem
„Pr. Tagebl.“ zufolge ſeit einiger Zeit die tſchechiſche Schauſpieler
truppe Koſchner. Eines Abends ſollte der neuengagirte Schau
ſpieler Dolezal zum erſten Male auftreten, wurde aber im erſten
Akte plötzlich irrſinnig, ſodaß die Vorſtellung abgebrochen werden
mußte. Dolezal ſollte am nächſten Tage in die Kosmanoſer
Jrrenanſtalt übergeführt werden. Jn der Nacht entwich er aber
ſeiner Frau und machte, mit einem Knüttel bewaffnet, die Straßen
der Stadt unſicher. Mit großer Mühe wurde Dolezal von der
Polizei überwältigt und in die Kosmanoſer Jrrenanſtalt ein-
geliefert.

Schlechtes Weinjahr. Wie am Rhein und an der Moſer
iſt jetzt auch an der Nahe die Weinernte beendet; viel
Erfreuliches iſt nicht davon zu berichten. Jſt der frühe Herbſt in der
Regel der Verkünder eines guten Weinjahres, ſo war es in dieſem
Jahre für die Maſſe wie in der Güte leider nicht der Fall. Aller
dings war der Behang von Anfang an nicht gerade beſonders reich-
lich, allein man durfte bei dem günſtig verlaufenen Sommer vor
ausſetzen, daß die Güte dieſen Uebelſtand hinlänglich ausgleichen
würde. Die beſtändigen naßkalten Niederſchläge des September
haben jedoch nicht nur die Reife zum Stillſtand gebracht, ſondern
auch durch das Aufſpringen der Beeren und die allenthalben ein
getretene Rohfäule den Ertrag außerordentlich gemindert. Die
beſten Lagen und die frühreifen Traubenſorten wurden ſelbſtver
ſtändlich am meiſten davon betroffen. Man ſuchte durch zeitige
Vorleſe und ungewöhnlich frühe Leſe zu retten, was noch vor
handen war erzielte aber trotzdem nur einen geringen Ertrag,
r r u Vie Unikerhallungskoſten beckte. Gtwasgünſtiger war das Verhältniß bei den Riesling, Franken und an
deren ſpätreifenden Sorten, für die aber die Leſe zu früh angeſetzt
war. So hat denn die erſte Weinernte des neuen Jahrhunderts
die gehegten Erwartungen nicht ganz erfüllt.

Das Rauchen auf den Straßen Chriſtianias ſoll Jedem,
der noch nicht 15 Jahre alt iſt, verboten werden.

Um den Kopfpnutz der wendiſchen Mädchen iſt in einem
Dorfe dei Kottbus zwiſchen den Bauern und dem Orislehrer ein
hitziger Streit entbrannt. Der Lehrer verlangte nämlich von den
Schulmädchen, daß ſie während des Unterrichts die reichbebänderten
wendiſchen Hauben abnehmen ſollten, damit er beſſer ſehen kfönne,
ob auch das Haar ordentlich und ſauber gekämmt und geflochten
ſei. Auch pflegten ſich die auf den letzien Bänken ſitzenden Mädchen
gern hinter den Hauben der vor ihnen befindlichen Schülerinnen zu
verbergen und dann allerlei Unfug zu treiven. Die Eliern, denen
die Mädchen zu Hauſe rie ibnen angeihane „Schande“ klagten
wollen nun bei der Schulbehörde Beſchwerde über dieſe Ver
ſchimpfirung ihrer wendiſchen Tracht einlegen.

Unter Ganner gefallen. Ueber das Mißgeſchick eines
deutſchen Offiziers ſchreibt der Pariſer „Matin“ Folgendes
Der Leutnant W. von der faiſerlich deutſchen Garde, der in einem
Hotel des FaubourgMontmartre abgeſtiegen war, gewann letzthin bei
den Rennen in Chantilly eine beträchtliche Summe. Aber als er
nach Paris znrückkeurte, machte er in der 1. Klaſſe die Bekanntſchaft
mehrerer elegant gekleideter Herren, die ihn zum Spielen einluden,
und bevor er auf der Gare du Nord ankam, hatte er nicht nur
ſeinen ganzen Gewinn, ſondern auch noch 500 Fres. und ſeine Taſchen
uhr verſpielt. Er ſah ein, daß er Gaunern in die Hände gefallen
war, und erſtattete beim Poliz ikommiſſar des Bahnbofs Anzeige.
Geſtern gelang es dem dort ſtationirten Geheimpoliziſten, einen
feingekleideten jungen Mann zu verhaften, deſſen Signalement
genau auf das paßte, das Leutnant W. von einem der Jnduſtrie
ritter gegeben haite. Der Betreffende ſcheint ein Gauner erſten
Ranges zu ſein. Er wurde in Haft behalten, hat aber bis jetzt weder
ſeinen Namen noch ſonſtige Perſonalien angegeden. Sow it die
Nachricht des Pariſer Blattes. Ob ſie ſich beſtätigt, muß natürlich
abgewartet werden.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Potsdam, 1. Nov. Die Erbprinzeſſin zu
Wied iſt geſtern Abend von einem Prinzen entbunden
worden.

Paris, I. Nov. Der Marineminiſter hat keine
Beſtätigung von der Rückkehr des Admirals Caillard nach
Toulon erhalten.

Marſeille, 1. Nov. Eine Abordnung Amſier-
damer Dockarbe iter iſt hier eingetroffen, um für die
Boykottirung der engliſchen Schiffe zu agitiren. Eine Ver-
ſammlung hieſiger Arbeiter beſchloß einſtimmig, ſich an der
Bewegung der Amſterdamer Dockarbeiter zu betheiligen.
Dem „Petit Journal“ zufolge ſoll die Abordnung der
Amſterdamer Dockarbeiter auch in Havre, Bordeaux und
Cette mit Erfolg agitirt haben.

Madrid, 1. Nov. Die Deputirtenkammer
nahm den Geſetzentwurf betr. das Verbot der Prägung von
Silbergeld an.

Barcelona, 1. Nov. Der Dampfer „Cervantes“,
von Chicante nach hier unterwegs, iſt auf hoher See ver
brannt. Die Beſatzung iſt gerettet.
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Wetterbericht vom I. November 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 s Z gza

S Name der S Es2Beobachtungs- S S S Windſtärke Wetter 8 S

ſtatiom S gZ2 a2 S
1Stornoway O 72Blackſod 768,9 80 mäßig halbbedeckt) 7,20
3Sbhields W S S a v4Seilly 764,6 ONO friſch bedeckt 10,60
5Jdsle d'Aix S 2 S6 Paris s S7VBliſſingen 771,81 0 mäßig wolkenlos 3,60
8Helder 775,3 080 mäßig wolkenlos 5,20
9 Chriſtianſund 777,6 WSs W. friſch bedeckt 6,60
10 Skudesnaes 779,0 0 leicht wolkig 5,30
11 Skagen 777,2 W ehr leicht wolkig 3,80
12 Kopenhagen 779,4 Windſtill windſtill wolkenlos 3,10
13 Karlſtad 777,81 N leicht wolkenlos 0,80
14 Stockholm 775,61 W leicht wolkenlos 2,00
15 Wisby 775,21 N ſtark heiter 7,2016 Haparanda 768,9 8 leicht halbbedeckt) 2,10
17 Borkum 777,4 0 ſchwach heiter 3,4018 Keitum 779,0 0 leicht wolkenlos 3,0019 mburg 779,0 0 ſehr leicht Dunſt 2,8020 winemünde 777,5) W leicht heiter 3,90
21Rügenwalder

münde 777,2 NW mäßig heiter 8,0022 Neufahrwaſſer 775,3 W ſchwach wolkenlos 6,30
23 Memel 772,5 N leicht bedeckt 7,80
24 Münſter (Weſtf.) 774,7 O leicht wolkenlos 2,8
25 Hannover 777,6) 0 leicht bedeckt 0,80
26 Berlin 778,0 80 ſehr leicht wolkenlos 2,79
27 Chemnitz 779,0 NO ſehr leicht wolkenlos 0,80
28 Breslau 778,6) NNO] ſehr leicht Nebel 1,00
29 Metz 769,4) NNO ſchwach heiter 2,79
30 Frankfurt a. M. 773,7 o0NO mäßig wolkenlos 3,70
31 Karlsruhe 770,9 NO mäßig wolkenlos 2,80
32 München 772,38]) O friſch wolkenlos 0,00
33Holyhead S34 Bodö 769,4 W 8 W ſteif Regen 8,80935 Riga 769,5 NNW ſehr leicht bedeckt 7,0

Hamburg, 1. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Hoher, gleich
mäßig vertheilter Luftdruck; das Maximum (über 779 mw) liegt über
Südnorwegen und Dänemark, eine Depreſſion über Südweſteuropa.
Jn Deutſchland heiter, außer Norddoſten kalt. Ruhiges, kühles,
heiteres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. November.

Wetterbericht vom 1. November, Morgens 5 Uhr.
wiſchen niederem Druck im Norden und Süden befindet ſich

eln intenſives Maximum (über 780 mw). Dasſelbe veranlaßt
in Deutſchland meiſt heiteres, trockenes, kaltes Wetter mit
ſtarken Nachtfröſten und iſt Fortdauer wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 2. November. Meiſt
heiter, trocken, kalt, ſtarker Nachtfroſt und Reif.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Für den Verein deutſcher Eiſen und Stahlindufſtrieller hat
Dr. Rentzſch auch für 1900 die Ein und Ausfuhr von Eiſen
und Stahlwaaren ſowie Maſchinen von nahe allen Ländern der Erde
(in Sa. 100) zuſammengeſtellt. Die umfangreiche Arbeit ſchließt mit
vergleichenden Ueverſichten. U. A. wird darin feſtgeſtellt, daß p o Kovf
der Bevölkerung im Jahre 1900 die Roheiſen- Produktion in Deutſch
land 152,1 Kg und der Eiſenverbrauch 131,7 kg betrugen, in Groh-
britannien 220,8 kg und 132,6 kg, in Frankreich 71,0 kg und 69,3 kg,
in Oerreich- Ungarn 31,4 kg und 31,0 kg, in Belgien 145,6 kg
und 93,6 kg, in Rußland 22,1 kg und 25,9 kg, in den Vereinigten
Staaten. von Amerifa 175,1 kg und 159,7 kg, in Schweden 105,4kg und
58,8 kg und in Jtalien 0,4 kg und 18,1 kg. Erzeugt wurden 1900 in
Deutſch'and 8520000 Tonnen Roheiſen. Werden ſämmtliche
Eiſenwaaren und Maſchinen auf Robeiſen umgerechnet, ſo betrug
für Deutſchland die Einfuhr 1 166 000 Tonnen, die Ausfuhr
2 309 000 Tonnen, der inländiſche Verbrauch 7 377 000 Tonnen.
Unter den Eiſen produzirenden Ländern der Erde behauptet Deutſch
land die dritte Stelle nach NordAmerika und England

Konkursſachen, Zahlungseinftellnugen 2e.
Herren und Knabenariikelgeſchäft Mathbilde Bertha verebel.

Voigtländer geb. von Hofe in LeipzigSchleußig. Kaufmann
Frit Weſche in Magdeburg. Nachlaß des Reſtaurateurs und

andelsmanns Robert Uſchmann in Weißenfels. Uhrmacher
Ernſt Hermann Lorenz in Zwickau.

Börſe von Berlin vom 1. November.
Jnfolge Ausfalls der Börſe in Wien, London, Paris,

ſowie in Jtalien war der hieſige Verkehr geſchäftslos. Et-
was Jntereſſe gab ſich Anfangs für Montanwerthe kund, die
ſich etwas beſſer im Kurſe ſtellten. Die Meldung von dem
Aufſchub der beabſichtigten franzöſiſchen Flottendemonſtrotion
wirkte auf Türken etwas anregend. Schifffahrtsaktien
ſchwach auf angebliche Herabſetzung der Paſſagier-Fahr-
preiſe von NewYork nach Europa. Privatdiskont 3 Proz.

Butter Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0C., 30. Oktober.
Feinſte Waare räumt ſich ſchlank zu unveränderten Preiſen,

ebenſo bleiben zum 120 usſtich paſſende Qualitäten gut gefragt.
Die Stimmung iſt anhaltend feit und konnten ſich Preiſe gut

behaupten.
BVreisgfeſtſtellung

der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion

Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 125--127

v e a 116--124o v IIIa v 107--114r Abfallende 92 98Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 1. November.

Rohzucker.
Auch die letzte Woche verlief in ruhiger Haltung und kleine

Beſſerungen der Tendenz waren nur vorübergebend. Die Gebote
lauteten ſucceſſive niedriger und die Woche ſchließt ungefähr zu
nachſtehenden Notirungen, wobei jedoch bemerkt werden muß, daß
die höchſte Notiz nur im günſtigſten Falle zu erzielen iſt. Umſatz
92 000 Ctir.

Nohzucker.

Granul. einſchl. Rend. 92 J excl.Kryſſall I incl. üter 99,5 882 excl. 8,05 8,20.
Kryſtall II incl. über 98 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 excl. 6,20 6,45
Magdeburg, den 1. November 1901. (Eig. Orahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
8,05--8,10. Tendenz: matt.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 6,00 6,30.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frer Bahn Hamburg
per Nov. 7,15G, 7,20B. ver Mai 772xG, 7,75B
per Dez. 7,25G, 7 35B per Aug. 7,95, 7,92XG.
per Jan. März 750G 7,55B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 739 000 Ctr.

Hamburg, 1. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendemem neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Nov. 7.20. März 7,62.
Dez. 7,32x. dai 7,77x Tendenz: ſtetig.
Jan. 7,45x. ug. 8,00.

Produktenbörſe.

Berlin, den 1. November.
Weizen Dezbr. 160,25 Mai 165,50 Juli M
Roggen Dezbr. 137,25 Mai 142,00 Juli A.
Hafer Dezbr. 162,00 A., Mai 146,00 v
Mais Tezbr. 129,25 Mai 123,25 M
Rüböl Dezbr. 53,50 Mai 52,30
Spiritus 100 1 70er loco 33,10

Viehmärkte.
London, 28. Olt. Jslington-Viehmarkt. Aufdem Markte war ein guter Auftrieb. Erſte Qualität Ochſen war

ſehr knapp und erzielte die vollen Preiſe der letzten Woche. Jn
weniger guten Quliſäten war das Geſchäft ruhig. Jn Schlachtküben
und Bullen war die Zufuhr klein, die Nachfrage lebhafter und die
Preiſe feſter. Das Geſchäft in Schafböcken war feſt, doch behauptete
zweite Qualität nur ſchwer die letzten Preiſe. Beſte Qualität
Wiutterſchafe 2 d. höher, ſonſt unverändert. Einige gute Lämmer
fanden raſch Käufer. Schweine waren im Allgemeinen träge, doch
war die Nachfrage in kleinen Schlägen gut. Preiſe: Rindfleiſch

2 sh. 4 d. bis 4 eb. 8 d., Schaffleiſch 3 sh. 2 d. bis 5 sh. 8
Schweinefleiſch 3 sh. bis 5 eh. 2 d., Lammfleiſch 5 sh. 6 d. bis 6 sh.
ür 8 Pfund. Der Geſammtauftrieb belief ſich auf 1560 Stück
indvieb, 6960 Schafe und Lämmer, 15 Kälber und 70 Schweine.

WochenMarktberichte
Halle a. S., 1. November. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
d der vergangenen Woche war das Geſchäft wie häufig kurz vor

onatswechſel ruhig. Die Eingänge waren knapp, ſodaß tadelloſe
Marken zu faſt unveränderten Preiſen geſucht blieben. Harke und
hröckliche Qualitäten konnten trotz billigeren Angebotes nur mit
Mähe verkauft werden.

Aus geſucht feinſte Molkereibutter 128

I do. 120 127II do. 110 115in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
Hamburg, 31. Okt. Futtermittelmarkt. (Oriainal-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die große diesjährige
Ernte, namentlich die reiche Kartoffel und RübenErnte Deutſch
lands machen ſich an der Futtermittelbörſe ſehr fühlbar. Der in
ländiſche KraftfutterBedarf iſt bis jetzt ungewöhnlich klein trotzdem
beharrt das Ausland, insbeſondere Nordamerika, bei ſeinen 3
Preiſen für Mais und Baumwollſaatmehl, während die Preiſe für
Erdnußfkuchen weichen.

Tendenz: flau.
Reisfuttermehl 24—-28 2 Fett und Protein 4,55 bis 4,75

ab Hamburg, 4,85 C. bis 5,00 ab ohne Gehalts-
garantie 4,00 bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 23,25—4,00
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40— 459 5,35-—5,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24 30 Fett und Protern 4,40 bis 4,75 A. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—542 6,00 bis 6,40 ab Ham
burg, 53-—58 6,20 bis 6,80 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 52--58 6,00 A. bis 6,40
58 62 6,30 c. bis 6,75 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 5,75 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22——25 Fett und Protern 5,40 c bis 5,60 ab Hamburg, Ravs
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,10 c bis 5,50 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 6,50 bis 6,80 C. ab Hamburg, Weizenkleie 4,40 bis
4,75 ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 A. bis 4,80 c. ab Hamburg,
Gerſtenkleie 5,25 c. bis 5,75 Malzkeime 4,35 bis 4,90
ab Hamburg pro 50 kg.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 31. Okt. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft. Weizen, Shiriff 155 160
je nach Qualität, Sommerweizen 155 159 Raubweizen fehlt.
Roggen 144-147 ab Station je nach Lage derſelben.Landgerſte 146- 150 miiltlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 162 165 Feinfarbige Quali
käten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 138 145
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 180
bis 212 Mais, gem. amerikaniſcher loco 135 A.

Magdeburger Handelsbericht vom 31. Okt. (Nicht-
anitlich) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,50 bis
15,75 Rapskuchen 12,10- 13,30 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 31. Okt. (Carl Schulze jun Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Rew-ork, 31. Okt. 6 Uhr Abends. Waagarenvericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolle Vreis in New York 715 (71 Lieferung Dez. 7,49
(7,45), Lieferung Febr. 7,41 (7,41), m New Orleans 77/16
(78), Petroleum Stand white in NewYork 7.65 (7,65),
in Vhiladelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmal z, Weſtern ſteam
9,10 (9,15), Rohe Brotbers 9,40 (9.,40), Mais“) per
Olt. 631 638 Dez. 637 (638 Mai 648 (63
Weizen**) rother Wimerweizen (oco 80 (79 Weizen ver
Okt. (758 ver Dez. 762/, (768/), ver März 79* (79),
per Mai 792 (79 Getreidefracht nach Liverpool 14 (1X),
Kaffee fair Rio Nr. G Aio r. T verNov. 5,95 (6,10), ver Jan. 6,15 6,80,, Mebl Sovring
Wheat ciears 2.85 (2,85), Zucker 38/10 8/10), Zinn 24,87 24,92),
Kuvfer 16,878 (16,87).

Tendenz Mais: ſtramm.
es) Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 31. Okt., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Okt. 70 69/ ver Dez. 708 0 Mai s**) per
Dez. 578 57 Schmalz ver Okt. 8,60 (8,70), ver
Jan. 865 8,70), Speck ſhort elear 8,70 (8,75), Pork
per Jan 14,90 (14,90).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais ſtramm.

i Nalitys An- u. Verkauf von Werthpapieren, Kinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſS., Leipzigerstr. 10, Bitterkelc u. Delitzseh. Minne on Gelee on Green a. Woche Verkehr ete.
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Sollten
günstiger

Grosse Posten LKleiderstoſſe, nur diesjährige moderne Sachen, ganz unter Preis:

5

z

1 Poſten Wege
en reinwollene Nouveauntés

1 Poſten Momespun
1 Poſten II0O em r. Homespum
1 Poſten IIO em br. Zübeline
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ſouſt 1,35,
1

3,00,
500,

jeßt O. 30.
I. OG.
I. 50O,
2.00,00.

S

Gustav Bolemann, alle a. S. Brüderstrasse b.
nennenWein- Restaurant

llötel Iuhpe, l. It.

Ia. WhitstableNatives

Ia. Holländer,
Ia. Caviar (Malassol).
Sonnabend, 2. Novemhber:

Dejenuners
à Convert 1,50 K.

von 10--x1 Uhr.

Dimners
à Couvert 3 K.

von l 3 Uhr.
Hummersuppse

Gänselehber nach Toulouser Art
Rhein-Lachs mit gesechlagener

Butter
Schwarzwurzein hollandaise mit

Hammelcotelettes
Rehrücken, Compot, Salat
Speise, Nachtisch, Obst.

Ausserdem

FIittagstisch
à 1.50 M.

Suppe, 2 Gänge, Eis, Nachtisech.

Soupoers
à Couvert 2 K.

von 6 Uhr an.
Schwarzwurzein mit Hammel-

cotelettes
Majonnaise von frisoh. Hummer

Rehrücken, Compot, Salat
Speise, Nachtisch, Obst.

0C58ääääään
Stadt- Theater

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

ESonunabend, den 2. Nov. 1901,
Abends 74 Uhr:

50. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. S. Viertel.

41. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Zum zweiten und letzten Male

Ein Winkermärchen.
Humoriſtiſch-phantaſtiſches Märchen
in 4 Auſzügen von W Shakeſpeare.
Für die deutſche Bühne überſetzt und
bearbeitet von Franz Dingelſtedt.

Muſik von Franz von Flotow.
Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Earl Scholling.
Dirigent: Kapellmſtr. Carl Schlatter.
Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 74 Uhr

Ende nach 102 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 2. Nov. 1901.

Le (Neues Theater): Wilhelm

Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Erfurt (Stadt Theater): Haus

Roſenhagen.
Weimar (HofTheater): Die Hauben-

lerche.

Klavier-5ktimmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.

„Gr. Ulrichſtr. 26,
früher langj. Vertr. d. Blüthner-Fil.

C. C. Zian,
gegründet 1843.

e eGuin
Am Sonntag, den 3. Novb.,Abends 6 Uhr wird das Jahres

feſt des hieſigen Zweigvereins
der Guſtav Adolfſtiſtung durch
einen Gottesdienſt in der Marien-
kirche gefeiert werden, bei welchem

S Paſtor D. Kaiſer aus
eipzig predigt. Alle Freunde der

Guſtav Adolfſache werden hierdurch
herzlich zu der Feier eingeladen.

Der Vorſtand. Saran.

mit prima Kosmos-
Brennern, beste Qual.ampen z. Wand-
lampen, Hängelampen,

Furlampen, Nachtlampen, Ampeln 2c. in grösster
Auswahl zu billigsten Preisen.

C. F. Ritter, Leipzigerstrasse 90.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Iubdert.,
Gänzlich neuer Spielplan.

Das Müädchen
mit dem goldenen Haar!
(The Girlwiththe golden Hair.)Große elektriſche

Perwandlungsſcene
mit Geſang.

Sensationell?!
Thee Dollar Truppe,Matadore der Parterre Gym-

naſtik. Miss Alexandrine,
die graziöſe Equilibriſtin auf dem
ſchlaffen Drahtſeil.

Hochkomiseh?!
Clown Eduardo Zertho's

wunderbare Hundedrefſur.
S Die großartig. Saltomortal

Springer.
Brothers Rallod, Excentriker.Frl. BozsikKa von ünhornay,
ungariſch deutſche Sängerin und
Czaä däs Tänzerin. Mssrrs.
O'Neil and Torp, die hervor
ragendſten excentriſch akrobatiſchen

Jongleure. Schweſtern Dell“
Jano, Bravour- und Trans-
formations Spitzentänzerinnen.
Herr Nareiss Mertens,

Original-Geſangs-Humoriſt
mit ſeinen neueſten Senſations-

Schlagern I. Ranges.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo- Theater

Direktion: Gustav Poller.
S An Riebeckplatz, in nächſter G

Nähe des Hauptbahnhofes. O
Ab 1. November

täglich Abends 8 Uhr:
Das ueune große

Stars- Programm. 3
Sidy Nirvana,Hypnöſe oder re 3

plaſtiſche Poſen nach berühmten 2

Meiſtern mit dem lebenden
Schimmelwallach „loky“.

2 Les Original Collini's,
a TanzQuartett1. A. valse tonbillion u.

G

2

als Neuheit: 2
„Der Kineteskoptanz“,
2 Damen, 2 Herren.

Auf allgemeinen

G

prolongirt:
Jean Clermont,

mit ſeinem Circus à la

2

2 BRarnum Bailey.
von Wenzdl,

2
2
s

8
2

Deutſchlands beſte Tyrolienne.

Concoordia-Trio,
humoriſtiſches

Herren z Rav oGeorg Rabbow,
Gentleman-Bichycliſt.

Margot Durmont,
CoſtümSoubrette.

2 Dröso's Velograph 8mit einer neuen e 3
wunderbaren, lebenden

Photographien.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

MHohHtel Wettiner Hofe.
Fernspr. 386. Beſ.: Reh. MätzschKer- Magdehburgerstr. 5.

Halte meinen im modernen Style nen erbanuten

Snnl nebſt Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei Feſtlichkeiten und Verſammlungen ange
legentlichſt empfohlen. Vereinszimmer noch für einige
der Woche feſt zu vergeben.

bende in

Ausſchank von Lichtenhainer, Münchener, Origiual-Pilſener
und Lagerbieren. ff. Weine.

Eintritt 50 Pfg.
Kinder 30 Pfg.desaiginterneit l

(Methode Marchesrä),
verbunden mit DekKlamation
und Italienisenh, ertheilt gegen

mässiges Honorar
Agnes Nix Holder-Egger,

Hofopernsängerin a. D. u. Concert-
sängerin,

Weidenplan 21, II.
Sprechstunde von l his 3 Uhr.

Conversation frangaise
cherchér, si possible en échange
de conversation allemande. Des
offerts sous B. e. 1767 an
Rudolf Fosse, Halle.

Welche edeldenkende, wohl
wollende Familie giebt einem un
verſchulder in Noth geratbenen
Lehrer mit großer Familie Gelegen-
heit zum Nebenverdienſt durch
Klavier u. Nachhilfeunterricht.
Bitte gütige v ünter Z. 9999
an die Exp. d. Ztg. zu ſenden.

Paul Lebuhn's
institut für Zahnleidende

Gr. Vlrichstr. 56, II
liefert anerkannt tadelloso Gehbisse
bei peinlich sauberster Ausführung.
Zahlung hei vollst. Zufriedenheit.

Umarheitungen u. Reparaturen sofort.
Plomben u. Extractionen.

Bescheidene Preise.
Spreohstunden 9 l und 25 Uhr.

Sonntags 9 Uhr.

Stettin-Stockholm.
D. „O I a“, D. „Moskau“.

Abfahrt von Stettin jeden
Sonnabend Mittag. Nähere Aus-
kunft über Fracht und Passage
ertheilen:

Rud. CGhrist. Grihbel
in Stettin.

Direktion der Neuen Dampfer-
Compaqgnie in Stettin

Hut vertauſcht,
Rathbskeller Mittwoch Abend.

F. Nolte, Jngenieur, Oſchersleben.

jucdt BeſchäftigunJg. Dame n ſrdgeiarns
beiten jeder Art.

Martinſtr. 25, IV.

200 Mark
erhält Derjenige, welcher einem
erfahrenen, tüchtigen, kautions-
fähigen Landwirth eine Jn-
ſpektorſtelle, reſp. Adminiſtration
verſchafft. Gefl. Off. unt. 5367
a. d. Exped. d

uteWer Vertretungen
lohnenden Reiſepoſten ſucht, verlange

das Spezialblatt f. s
und Hannover 39

Perſonen, 8
die verlaugt werden.

Hofvertwalter
für größere Wirthſchaft bei Halle
mit 400 Mk. Gehalt ſofort geſucht
durch Rinneweiss (friedr.
Gareis), Stellenvermittler, Sternſtr.8.

Per Frübjahr nächſten Jabres
wird für eine größere Rübenwirth-
ſchaft der Provinz Sachſen ein

Aufseher
mit ca. 70 fremden Leuten
geſucht. Bewerber wollen Abſchrift
ihrer Zeugn. ſowie Gehaltsanſprüche
unter Z. 5272 in der Expedition
dieſer Zeitung niederlegen.

Suche zum ſoforkigen Antritt
einen energiſchen

Leute-Aufſeher
mit guten Zeugniſſen. [5329

Keltsech, Gutobeſitzer,
Trebitz bei Cönnern.

Per 1. Dezemder d. J. oder
1. Januar n. J. wird ein verheirath.

Kutescher
für ein größeres Gut geſucht.
Betreffender hat, wenn er nicht zu
fahren hat, ſich entſprechend anderen
Arbeiten zu unterziehen, wie ſolches
üblich iſt. Reflektanten wollen ihre
Adreſſe und Abſchrift ihrer Zeug

d an Iedition dieſer Zeitung unterZ. 5271 einreichen. s

htite Kuhmelker,
Schweizerfamilie zuml. v ante zu ca. 30 Kühen und

13 Ochſen geſucht.Büſchoorf bei Halle a. S.

H. Rardenwerper-

Geſucht
wird zum I. Jannar 1902 als
Stütze, welcher noch ein Dienſt-
mädchen zur Seite ſteht, beiFamilienanſchluß ein kräftiges

Fräulein,
nicht unter 24 hren, welches
kochen und nähen kann, von einem

älteren rn (Pfarrhaus auf
dem Lande). Meldungen unter
Z. 5385 nimmt die Exped. d.
Zeitung entgegen. [5385c mLandwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Köchinnen, Kochmamfells, Stützen,
Jungfern, Stubenmädchen, Mädch.
für Küche und Haus, Hausmädchen
für Güter, Kinderfrauen, Kinder
mädchen werden ſtets geſucht und
empfohlen. Frau Marie Wantz-
löhen, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtrafte 80, II. [5362

Aupitalisten,
welche I. Hypothek auf ſehr werthvollen und ertrags
fähigen Ackergrundbeſitz ſuchen, wenden ſich ver
trauensvoll an die Exped. d. Zeitung s Z. 5348.

erſonen,die R anbieten.

DF Verh. Pferdeknechte,
W Arbeiterfamilien,
n er Ochſenkuechte,
r Verh. Kuhfütterer,

Verh. Ochſenfütterer,
W Ledige Pferdekunechte,
S Burſchen 2c. 2e-
W ſind jederzeit zu haben bei

Willy Künhn,
W Stellen Vermittler,
V E W Kl. Ulrichſtr. 3. D

Telephon 920.

S Geldverkehr. ß

800000 Mark,
auch getheilt, à Z. event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß, ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Geb. Laudwirth,
29 Jahre alt, evang., 11
Fach, Kavalleriſt, in allen Zweigen
der Land wirthſchaft erfahren, ſucht
zum l. Januar 1902 Stellung als
erſter od. allein Beamter. Langj.
Zeugn. u. Empf. Gefl. Off. unter
A. G. 100 poſtl. Arnswalde, Nm.

W Aechtung?! W200 ruſſiſche, auch weſtpreußiſche
Arbeiter mit Vorſchnittern oder
Vorabeitern, welche der deutſchen
ſowie der polniſchen Sprache
mächtig ſind, ſtelle in größeren
und kieineren Abtheilungen für
das Jahr 1902. Reflektanten wollen
ſich baldigſt an mich wenden.
Kaution kann geſtellt werden.

Joh. KaraschewsKi
in Blumenow, Poſt Fiſcherwall,

Mecklenburg Strelitz.
S

Junges Mädchen ſucht Stelle
als Stütze unter Leitung der
Hausfrau in Privat. [5386

Offerten unter M. 20 poſt
a Carsdorf a. U.

Vermiethungen.

nerrseheru. Wohnhaus
(Nordviertel) zum Alleinbewohn.
zum 1. April 1902 zu verm. Näh.

Wettinerſtr. 14, I.

Herrſchaftl. Vohuungen
im Preiſe von 1000 bis zu 1400 Mk.,
mit Ausviick auf den Waiſenhaus
garten, ſind im Grundſtücke Stein
weg Rr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Nähere Auskunft

ertheilen [5354Traue G Klepzig,
Baumeiſter.

Herr rſchaftt ftl. Wohnung,
Marienſtraße dicht an der Magde-

burgerſtraße W für Mk. 750
p. a. zu vermiethen. Näheres bei

Paul MussmaunHalle a. S., Alter Markt 7.

Comptoir
nebſt Schuppen, Stallung, dicht
am Güterbahnhof Halle, paſſend
für Viehhändler, Kohlenhbändler,
Werkſtätten c. ſof. zu vermiethen.Näheres bei Paul Mussmann,

Halle a. S., Alter Markt 7.

Karlſtraße 24
I. Etg., 4 St., 2 Kamm., Küche u.Jude ſof. od. I. Jan. zu verm.

Magdeburgerſtr. 46, II,
Wohnung, 6 Zimmer, Badezimmer
u. Zub., 1./4. zu verm. Preis1ösd Mt. Be cht. 10--5 Uhr.
Näbetes III. Etage. [4255

Bahnnähe
Magdeburgerſtraße 60

ſind die jetzt von der Handels
kammer benutzten 6 großen Räume
nebſt Zubehör, Hochparterre, als
Bureau oder herrſchaftliche Wohnung

1. April 1902 zu vermiethen.
Otto SchliaeK.

950000 Mark
auf Ackerhypothek von an zu
günſtigen Beding. auszuleihen durch

H. Silberberg, Halberſtadt.

Sypotheken

auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marsehall,
Halle a. S. Gütchenſtraße 15.

(Ecke Wuchererſtraße.)

6000 n.
als I. Hypothek auf 17 Morgen
Land im Saalkreiſe geſucht. d
unter Z. 2002 an die Exped. d.
Zig. erbeten.

Darlehen
von 100 aufwärts zu coul.
Bedingungen ſowie Hypotheken

in jeder Höhe. Anfragen mit
J Rückporto an H. Bittner

C0o., Hannover 169.

Familieungchrichten.

Verlodt: Frl. Käthe Fechr-
drich mit Hrn. Oberleutnant Otto
Moſelbach (Mülhauſen i. E.).
Frl. Suſanne Lohmann mit

en. Ref. Arthur Wetzig
(Oſchatz--Dresden). Fr. MariaFreiin v. Beverfoerde-Werries

mit Hrn. G. Frhrn. v. n
Schloß Loburg- Münſter). Fr
Meta Müller mit Hra. Einſt
v. Jarochowski (Berlin).
Anna Köbe mit Hrn. ax
Eberhardt Schleswig --Erfurt).

Verehelicht: Hr. Attachee
Eberhardt Kracker v. Schwartzen
feld mit Frl. Eleonore von
Kramſta (Frankenthal). Herr
Oberförſter Aug. v. Bruchhauſen
mit Gräfin Margarethe von
Rittberg (Stangenberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Diviſions- Pfarrer Dr. Kühn
(Dresden). Eine Tochtere
Hrn. Landrath Adolf v. Batocki
Bledau Königsberg i. Pr.). Hrn.
Hauptmann von Frankenberg
(Gumbinnen).

Geſtorben: Hr. Bergdirektor
r Schencke (Zwickau). Hr.r Pan Kahßler Bern

Dr. med.Snchagt (Stettin). Hr. e
Rath Dr. Groſſer (Prenzlau).
vor Kgl. Kammerhberr Werner

Bergen (Wiesbaden). Hr.Major a. D. Helmuth o. Raven

(Schwerin). Hr. Obveramtmann
Förſter (Magdeburg). Hr.

andgerichtsrath Guſtav Strube
(Halberſtadt). Hr. stud. fur.
Ernſt von Doemming (Schild
berg i. P.). E. v. Quiſtorpgeb. Flügge (Berlin). Fr.
Friederike v. Bülow geb. Böckler
e Fr. Wwe. Chriſtiane

ehrmann (Deſſau). Fr. Louiſe
J che geb. Martinius (Deſſau).

Wilhelmine Günther geb.iräs (Großkühnau). Hr. H.
Ziegner (Erfurt).
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Eonnaben

Ortſchaften von Golpa, Großmöhlau, Jüdenberg,

2. Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſe

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Aus dem Kreiſe Bitterfeld, 31. Okt. (Wildfrevel.) Da

in letzter Zeit das Wildererthum in den Holzgegenden unſeres
Kreiſes überhand genommen hat, ſo hat das Königliche Landrathsamt

die aushilfsweiſe Mitwirkung bei der Ausübung der Jagdpolizei in denſirſeri und
Zſchornewitz dem Förſter Fiſcher und dem Forſtaufſeher endt
in Jüdenberg, ſowie in den Ortſchaften Goltewitz und Gremmin
dem Förſter Bergmann in Niederkau und dem Jagdaufſeher
Stoltze in Oranienbaum übertragen.

v Laucha, 31. Okt. un deſperre.) Da bei einem Hunde hier
ſelbſt Tollwuthverdacht beſteht, ſo iſt auch für die pa rtſchaften
Kirchſcheidungen, Golzen, Plößnitz und Dorndorf Feſtlegung der
Hunde für 3 Monate angeordnet worden.
S N. Meineweh, 31. Okt. (Merkwürdiger Durchſchnitt.)
Eine en e e Form zeigt der wagerechte Durchſchnitt eines vom
Fleiſchermeiſter Geißler gefällten Apfelbaumes, nämlich das Profil eines
menſchlichen Kopfes und zwar durch den ganzen Stamm. Bei ober-
flächlichem Betrachten glaubt man eine Zeichnung vor ſich zu haben,
denn die einzelnen Theile ſind faſt genau getroffen.

W. Artern, 30. Okt. (Unfall.) Die „Art. Ztg.“ meldet Der
Bremſer Reinhard aus Voigtſtedt hatte geſtern das Unglück,
beim Rangiren auf der Gewerkſchaft Kyfſhäuſer zwiſchen Lokomotive
und einem Schuppen zu kommen, wobei ſich derſelbe eine bedeutende
Quetſchung der rechten Seite zuzog. Er wurde ſchwer verletzt in das
hieſige Krankenhaus eingeliefert.

O Vom Eichsfelde, 31. Okt. (Erſtes Eichsfelder Korn-
ha u s.) Nachdem das Haferſilo in Worbis im Bau vollendet iſt, und
die e landwirthſchaftlichen Ein und Verkaufsgenoſſenſchaft
bezw. derenbeſchloſſen iſt, iſt aus beiden heraus die Firma „Erſtes Eichs-

felder Kornhaus“ gegründet worden. Es wurde ferner be
rn in Worbis noch ein Lagerhaus zur Unterbringung landwirth-
chaftlicher Bedarfsartikel, beſonders Kraftſutter, Düngemittel uſw. neben

dem Kornhaus zu errichten. Der Betrieb des Kornlagerhauſes wird
morgen, den 1. November, eröffnet.

O Vom Eichsfelde, 31. Okt. (Un gleiches Paar.) Jn dem
Dorfe Maritz reichte ein 73jähriger Greis, ſeines Zeichens Schuhmacher,
einem jungen Mädchen von 23 Jahren die Hand zum Ehebunde.

Worbis, 31. Okt. (Die Stadtverordneten) haben
eute den Bau eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes zur
bgabe von Licht und Kraft endgültig beſchloſſen. Der Bau wurde

der Leipziger Elektrizitätsgeſellſchaft Kretſchmar u. Hildebrandt über
tragen die Baukoſten ſollen ſich auf ca. 60 000 Mk. belaufen einſchl.
des Centralgebäudes. Die Kgl. Regierung hat die Aufnahme einer
Anleihe zu dieſem Zwecke genehmigt. Jn der heutigen Stadtverordneten
ſitzung wurde der Vertrag mit der Baufirma, welche das Werk vor-
läufig in Pacht nimmt, vollzogen. Das Werk ſoll ſofort in Angriff

enommen und noch in dieſem Jahre in Betrieb geſetzt werden.Ferner wurde noch die Aufforſtung einiger kahler Höhen im Um-

kreiſe von Worbis beſchloſſen.
N. Benneckenſtein, 30. Okt. Bau eines Elektrizität s-

werkes.) Vor zwei Jahren beabſichtigte die Firma Ludwig Engelbert
Schmidt in Barmen ein Elektrizitätswerk hier zu bauen. Die Firma hatte
ſich mit dem Mühlenbeſitzer Louis König in Verbindung geſetzt und zeigte
ihre Strom und e den hieſigen Einwohnern. Kurze Zeit
darauf hörte man, daß die Firma Schmidt nicht bauen wolle und ihr
Geſchäft anders eingerichtet habe. Vor Jahresfriſt tauchte das Projekt
edoch von friſchem auf. Jngenieur Max Meyer, der jetzige Jnhaber
r Firma Schmidt in Barmen, wollte das Werk bauen. Er erhielt

auch die auerlaubniß. Er beabſichtigte, das Unternehmen
auf ſein eigenes Riſiko durchzuführen und ſetzte ſich
mit den Strom und Kraftzeichnern auch in Verbindung.
Die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß dann in einer Sitzung am
22. Dezember v. J., für unſere Straßenbeleuchtung 75 Glühlampen je
mit 25 Normalkerzenſtärke und 4 Bogenlampen anzuſchaffen, was einen
Koſten aufwand von 2395 Mk. bedingte. Die Unterhaltung hat der
Unternehmer zu tragen. Die Firma Meyer erklärte ſich bereit, das
Werk Ende März oder Anfangs April in Angriff zu nehmen und
unweit des Bahnhofs der Harzquerbahn zu bauen. Als die Zeit
heranrückte, ſuchte die Firma um Verlängerung der Bauerlaubniß bis
e 1. Juli nach, was auch gewährt wurde. Als aber dieſe Zeit ver
trichen war, verlief die Sache im Sande. Heute nun hat die Firma

Siemens u. Halske Aktiengeſellſchaft, Berlin, das Projekt in die Hand
enommen. Sie beabſichtigt 87 in Benneckenſtein eine elektriſche
entrale zu errichten. Die Centrale ſoll vorläufig nur ſo groß ein
erichtet werden, um den s Bedarf zu decken. Nachträgliche
eldungen können erſt ſpäter Berückſichtigung finden wenn es ſich

lohnt, die Centrale zu vergrößern. Der Fragebogen zirkulirt nun in
unſerer Stadt und man hofft auf zahlreiche Anſchlüſſe.

S Quedlinburg, 31. Okt. Gut s Muths-Denkmal.) Der
Vorſitzende des Ausſchuſſes für die Errichtung eines Guts Muths-
Denkmals, Oberbürgermeiſter Banſi, theilte heute Mittag in einer
Sitans des Ausſchuſſes mit, daß der aus Quedlinburg ſtammende
Bildhauer Anders in Berlin mehrere Entwürfe angefertigt habe,
von denen drei im Modell in der Vorhalle des Stadtverordneten
Sitzungsſaales Aufſtellung gefunden haben. Der Ausſchuß entſchloß

eins der Modelle dem Bau zu Grunde zu legen. Auf einem
ockel im Empireſtyl, der aus Granit oder Sandſtein hergeſtellt werden

ſoll, erhebt ſich die Figur Guts Muths, dargeſtellt im beſten Mannes
alter ihm zur Seite ſchreitet ein Knabe, dem die Geſichtszüge Ritters,
ſeines Lieblingsſchülers, gegeben werden ſollen. Die Reliefs zeigen
Darſtellungen aus Guts Muths Turnbuch. Damit dieſelben auf dem
runden Sockel nicht an künſtleriſcher Wirkung verlieren, hat der Bild

ſie durch die deutſche Eiche in einzelne Felder getheilt. Zwiſchen
eliefs und Denkmalsfigur befindet ſich auf der Vorderſeite die einfache

Jnſchrift „Guts Muths“, während die Rückſeite den Spruch zeigt
„Gymnaſtik iſt Arbeit im Gewande jugendlicher Freude“. Was nun
den Denkmalsplatz anlangt, ſo hat man als ſolchen den Mummenthals
e in Ausſicht genommen, in deſſen Nähe ſich das Geburtshaus Guts

uths befindet. Das Denkmal wird eine Höhe von etwa fünf Metern,
von denen drei auf den Sockel, zwei auf die Figur kommen, erhalten
und rund 18 000 Mk. koſten. Hiervon ſind erſt 2000 Mk. gedeckt. Um
die übrigen 16 000 Mk. zahlen zu können, hat ſich der Ausſchuß an die
Turnvereine des Deutſchen Reiches mit der Bitte um Beiträge gewandt.

Gatersleben, 31. Okt. (Erſtickt.) Durch Einathmen von
Kohlenoxydgas erſtickten die Frau und die beiden Töchter
des Bergmanns Knoche. Als er von der Schicht zurückkehrte,
W er ſie leblos in den Betten vor. Die Frau und die 13 jährige

ochter konnten durch Wiederbelebungsverſuche zum Leben zurückgerufen
werden, die 14 jährige Tochter blieb todt. Wahrſcheinlich entſtand das
Unglück durch die Gaſe aus der Koksgrude.

Pretzier (bei Salzwedel), 31. Oktober. S ehnSech i hrige,) die Oſtern 1855 in der Hohenkirche beiPredohl onfirmirt wurden, feierten im z Gaſthauſe hier
ſelbſt gemeinſam ihren 60. Geburtstag. Pünktlich fanden ſie ſich
alle mit ihren Frauen Nachmittags 3 Uhr hier ein. Um 6 Uhr
vereinigten ſich Alle zu einem gemeinſamen Mahle.

Deſſau, 30. Okt. (Todesfall.) Heute früh 34 Uhr
ſtarb im 86. Lebensjahre der anhaltiſche Konſiſtorial-Direktor a. D.,
Geheimer Ober-Juſtiz- und Stiftungsrath Wilhelm Klinghammer,
in Deſſau. Der Verblichene hat ſich um den anhaltiſchen Staat
große Verdienſte erworben.

Güſſten, 29. Okt. (Ein eigenartiger Fund) wurde
letzten Sonntag in einem Bahnzuge von hier nach Sangerhauſen
jemacht. Jn einem Damen-Abtheil hörte man plötzlich während der
ebhaft re Unterhaltung ein klägliches Wimmern und ge

wahrte bald darauf in einer Ecke des Abtheils ein Packet, in dem
man einen etwa 14 Tage alten Knaben fand. Von einer Mit-
reiſenden war das Bündel jedenfalls vor Verlaſſen des Zuges in

Blättermeldun

erſchmelzung mit der HaferſpeicherGenoſſenſchaft Worbis

einer Ecke niedergeleet: ſie war unbeachtet verſchwunden und
Niemand vermochte darüber Aufklärung zu geben. Jn Sanger-
hauſen wurde das Kind dem Stationsvorſteher übergeben

W. Saalfeld a. S., 1 Nov. elegramm.] Kirchen
brand.) Heute früh x5 Uhr brannte die Reſchwitzer Kirche voll
ſtändig nieder. Geſtern Abend 7 Uhr fand in derſelben der Re
formationsgottesdienſt ſtatt.

Jena, 29. Oktober. (Eine Schrecken skunde für
junge Juriſten) kommt aus Naumburg, Dort ſind, einer

zufolge, bei der letzten Referendarprüfung ſämmtliche
ſechs Rechtskandidaten durchgefallen.

Eiſenach, 31. Okt. (Das große Burſchen-
ſchaftsdenkmal) auf der waldumrauſchten, ausſichtsreichen
Göpelskuppe bei Eiſenach geht in ſeinem äußeren Bau ſeiner Voll
endung entgegen. Das in einer Höhe von 32 Metern vorgeſehene
Denkmal einen wuchtigen, dabei formſchönen Eindruck und
verleiht dem landſchaftlichen Bild der Göpelskuppe wie überhaupt
dem ganzen Panorama Eiſenachs einen ungeahnten Reiz. Archi
tekt W. Kreis-Dresden, der durch ſeinen Entwurf zum
Völkerſchlachtdenkmal und zu den Bismarckſäulen einen wohlvber-
dienten Ruf genießt, hat hier wiederum ſein Talent als Denkmals
künſtler gezeigt, indem er den burſchenſchaftlichen Gedanken bei dem
zur Ausführung beſtimmten Entwurfe künſtleriſch verkörperte.
breitgelagerten, mittels Treppen, Stützmauern und Rampen ſi
dem Gelände anpaſſenden Unterbau erhebt ſich auf drei hohen
Stufen der aus Meininger Sandſtein erbaute hochragende tempel-
artige maſſige Rundbau, deſſen Hauptkörper durch neun kräftige
vorgelegte doriſirende Säulen gegliedert iſt. Durch dieſe ſtreng und
Wat wie Eichſtämme aufſtrebenden Pfeiler ſollen die den ver
chiedenſten deutſchen Stämmen angehörenden deutſchen Burſchen

ſchaften ſinnbildlich angedeutet werden. Auf dem durch ein knapp
ausladendes Hauptgeſims gekrönten mächtigen Architrav wird der
Wahlſpruch der Burſchenſchafter „Ehre, Freiheit, Vaterland“ in
großen, markig wirkenden gothiſirenden und die Fläche ornamental
zierenden Lettern angebracht. Der in ſchönen Umrißlinien ge
gliederten Aufbau über dem Hauptgeſims ſchließt die auf einem
Kiſſen ruhende deutſche Kaiſerkrone ab, während die Ringfläche
des die Krone tragenden Poſtaments mit den Deren der deutſchen
Einzelſtaaten geſchmückt werden ſoll. Auf dieſe Weiſe verſinn
bildlicht die aus dem wuchtigen Unterbau gleichſam heraus-
wachſende Kaiſerkrone die Erfüllung der von der deutſchen Burſchen
ſchaft erſtrebte deutſche Einheit. Die neun 15 Meter hohen und
214 Meter ſtarken Säulen umſchließen einen durch keinen Einbau
geſtörten Jnnenraum von 8 Meter Durchmeſſer, der mit ſeinem
Kuppelgewölbe in 11,5 Meter e überdeckt iſt und durch ſchmale
Schlitzöffnungen beleuchtet wird. Er bildet die eigentliche Ge-
dächtnißhalle. Die den äußeren Säulen entſprechenden inneren
breiten Wandflächen ſind zur Aufnahme von Widmungs-
tafeln für die im Krieg für das Vaterland gefallenen Burſchen-
ſchafter, ſowie für Statuen Kaiſer Wilhelms I. und ſeiner
Paladine und für das Bildniß Karl Auguſts von Weimar
beſtimmt, des hochgeſinnten fürſtlichen Beſchützers der Burſchen
ſchaft in ſchwerer Zeit. Die Oeffnungen werden durch eiſerne
Ziergitter geſichert, nur eine derſelben dient als Zugang, der von
der Plattform durch Stufen vermittelt wird und durch eine eiſerne,
dem Stil des Bauwerks angepaßte Gitterthür abgeſchloſſen werden
ſoll. Das Kuppelgewölbe wird durch eine einfach gehaltene Moſaik-
malerei geſchmückt. Der Einblick in das Heiligthum und die Be
ſichtigung der im Jnnern angebrachten Erinnerungstafeln und
Bildwerke iſt jederzeit von außen möglich, während von jnnen der
Blick allſeitig in die reizvolle Thüringer Landſchaft mit der Wart
burg ſchweifen kann. Kräftige, durch Deckſteine verbundene Stein
pfoſten werden den Bau im Halbkreis umſchließen und gewiſſer
maßen einen Vorhof bilden, der gelegentlich als abgeſonderter Feſt
platz dienen kann. Der Steinkreis ſoll mit den Wappen der deut-
ſchen Burſchenſchaften geziert werden. Das BVauwerk hat jetzt
bereits eine Höhe von ca. 30 Meter erreicht. Die Geſammtbau-
koſten ſind 120 000 Mk. berechnet, für die innere Aus
ſchmückung ſind 21 000 Mk. vorgeſehen.

O Leipzig, 31. Okt. Bekämpfung der Tuberkuloſe.)
Die r r r v für das Königreich Sachſenbeabſichtigt, ein großes Sanatorium für Lungenkranke zu
errichten. Jn Ausſicht genommen iſt ein Bauplatz in dem Hochwaldeder weit ausgedehnten Etaatsſorſtreviere bei Neuſtadt i. S. Das 500

Meter hoch gelegene Terrain mit ſeiner geſchützten Lage und ſeiner
abſolut reinen, kräftigenden Luft bietet alle Vorbedingungen für die
Heilung reſp. e n verderblichen Krankheit.

O Dresdden, 31. Okt. (Gegen den paritätiſchen Ar
beitsnachweis.) Wie die Handelskammer, ſo hat ſich jetzt auch die
Gewerbekammer, und zwar einſtimmig, gegen die Errichtungeines unentgeltlichen ſtädtiſchen Arbeltsnachtoeiſes mit gleichmäßiger

Betheiligung der Arbeitgeber und der Arbeiter ausgeſprochen. Es wurde
eltend gemacht, daß ein ſolcher Arbeitsnachweis ſehr bald für die

Sozialdemokratie eine gleiche Domäne werden würde, wie es jetzt ſchon
die Ortskrankenkaſſen, die Gewerbegerichte c. ſeien. Als warnendes
Beiſpiel möge man England betrachten, wo die Arbeitervereinigungen
die Arbeitsnachweiſe faſt gänzlich in Händen hätten, und der geringe
Fortſchritt der engliſchen Jnduſtrie z. Th. auf dieſen
Umſtand zurückzuführen ſei. Auch das Bedürfniß ſei nicht
vorhanden, denn im vorigen Jahre hätten durch 33 Jnnungsnachweiſe
in Dresden von 13 171 Nachfragenden 12 263 Beſchäftigung gefunden.

Bauten der Stadt Halle im Jahre 1900.
II

II. Straßen- und Kanal-Bauten. 1. Ver-beſſerung der Kanal verhältniſſe in der Umgebung der
Zwingerſtraße. Durch die Erweiterung der Bebauung des
Gebietes an der Zwingerſtraße wurde es nothwendig, in der ge
nannten Straße und in der Mittelwache neue Straßen-Kanäle
aus 60 und 40 Centimeter weiten Thonrohren herzuſtellen und
im Steg und in der Zwingerſtraße einen Parallel-Kanal anzulegen. Feever wurde zur Entlaſtung des Kanals in der Glauchaer-

ſtraße der vorhandene Regenauslaß umgebaut und erweitert. Für
dieſe Arbeiten ſtanden 26 700 Mk. zur Verfügung.

2. Weiterführung des Sammelkanals für das
ſüdliche Stadtgebiet bis zur Merſeburgerſtraße. Von der ur-
ſprünglich beabſichtigten Ausführung des Sammlers in Stampf-
beton wurde Abſtand genommen, da ſich herausgeſtellt hat, daß
bei der Beſchaffenheit des im Gebiete des zu erbauenden Samm-
lers auftretenden Grundwaſſers zerſtörende Einwirkungen auf
den Beton zu befürchten waren. Die Ausführung erfolgte daher
in Klinkermauerwerk.

Vorarbeiten für größere ſtädtiſche Bauten.
1. Neubau eines Aſyls für Obdachloſe. Der ſpezielle
Entwurf nebſt Koſtenanſchlag wurde fertiggeſtellt, ſodaß beide
am Jahresſchluſſfe der StadtverordnetenVerſammlung zur Be-
ſchlußfaſſung vorgelegt werden konnten. Der Koſtenanſchlag für
das Aſylgebäude ſchließt mit 150 995, Mk. ab, was bei einer
bebauten Fläche von 686 qm einer Einheit von 220,11 Mk. für
den qm und bei einem unbebauten Raume von ca. 11 820 cbm
einer Einheit von 12,77 Mk. für das chm entſpricht. Die Koſten
der geſammten Anlage einſchließlich Möbelſchuppen, Umwährungs-
mauer, Kanaliſation, Regulirung des Hofes uſw. betragen
166 080 Mk.

2. Ausbau der Moritzburg. Die im Jahre 1898
durch Vertrag mit dem Reichsmilitär- und dem Univerſitäts-Fiskus
der Stadtgemeinde Halle zu dauernder Benutzung überwieſenen
Theile der Moritzburg, der Weſt, Süd und Oſtflügel, ſollen zu
einem Muſeum ausgebaut werden. Die Koſten dieſer Ausführung
waren auf Grund eines im Jahre 1897 ausgearbeiteten generellen
Entwurfes auf rund 365 000 Mk. ermittelt, von welcher Summe i

n, für Anhalt und Thbäriugen.
2. November 1901

300 000 t. durch eine Lotterie aufgebracht und der Reſt aus der
Johann Albert Schmidt Stiftung gedeckt werden ſollte. Die zurAufſtellung des ſpeziellen Entwurfes erforderlichen archivaliſchen

Vorarbeiten wurden Ende 1899 beendet, die örtlichen Aufnahmen
und Unterſuchungen Anfang 1900 begonnen. Da beabſichtigt war,
mit dem Ausbau des am meiſten in Verfall gerathenen Weſtflügels
zu beginnen, erſtreckten ſich dieſelben zunächſt auf dieſen Bautheil
und wurde bei den daſelbſt vorgenommenen Aufgrabungen manche
für die Kenntniß des früheren Bauzuſtandes wichtige Entdeckung
gemacht. Dieſe Arbeiten mußten jedoch eingeſtellt werden, weil
der beantragten Lotterie die miniſterielle Cnehmigung verſagt
wurde. Um nun mit der Ausführung dieſes für Halle hochbedeut
ſamen Bauwerks wenigſtens einen W zu machen, wurde die
Wiederherſtellung eines kleineren Bautheiles im Rahmen der aus
der Schmidt- Stiftung zur Verfügung ſtehenden Mittel
beſchloſſen. Hierzu eignet ſich beſonders die weſtliche Hälfte
des Südflügels. Die Bearbeitung des beſonderen Enk-wurfes wurde ſofort begonnen und am Schluſſe des Berichtsjahres

ſoweit fertiggeſtellt, daß ſich mit Sicherheit überſehen läßt, daß
für den zu Gebote ſtehenden Betrag von rund 68 000 Mk. eine
würdige Wiederherſtellung vorgenannten Bautheils und damit die
Schaffung angemeſſener Räume zur Aufſtellung der ſtädtiſchen
Dy nmkungen möglich iſt. Mit dem Bau iſt indes begonnen
worden.

3. Neubau einer 24 klaſſigen Mittelſchule im
nördlichen Stadttheil. Dem Mangel an Klaſſenräumen
in den eingemeindeten Vororten ſoll dur Errichtung einer
24klaſſigen Mittelſchule abgeholfen werden, für welche als Bau
a ein ſtädtiſches Grundſtück an der Friedenſtraße in Halle

iebichenſtein beſtimmt wurde. Da die an letzteres angrenzenden
Volksſchulen Große Brunnenſtraße 4 und 5 und Friedenſtraße 34
keine Turnhallen geeg wurde gleichzeitig die Errichtung einer
zweigeſchoſſigen Turnhalle in Ausſicht genommen. Der generelle
Entwurf wurde aufgeſtellt und am Schluſſe des Berichtsjahres den
ſtädtiſchen Kollegien zur Genehmigung vorgelegt. Das Schul
gebäude enthält außer 24Klaſſenräumen einPhyſikzimmer, ein gleich
zeitig als Bibliothek dienendes Konferenzzimmer, je einen Zeichen
und GeſangsSaal, ein Rektorzimmer, zwei Lehrerzimmer, mehrere
kleine Sammlungszimmer, ſowie eine geräumige Aula. Die in
allen Geſchoſſen angeordneten Aborte ſind von den Treppenpodeſten
aus zugänglich. Die Koſten ſind ermittelt für das Haupt
gebäude auf rund 369 000 Mk., für die Doppelturnhalle auß
rund 45 000 Mk. Hierzu treten die Koſten für Erſatz des in die
Baufläche des Hauptgebäudes fallenden Abortgebäudes der Schule
Friedenſtraße 34 mit rund 5600 Mk. ſowie 9000 Mk. für den
Ausbau des zu der Schule Brunnenſtraße 5 gehörigen Abort-
gebäudes zu einer zweigeſchoſſigen Anlage als Erſatz für das durch
den Turnhallenbau verdrängten Abortgebäudes der Schule
Brunnenſtraße 4.

Entwurf für die Verbeſſerung der Ent-wäſſerungs verhältniſſe der Stadt Halle. Die
Entwurfsbearbeitung erſtreckte ſich hauptſächlich auf die Klär-
anlage, den Hauptkanal und die Neukanaliſationder Altſtadt. Das Projekt für den Neubau eines Sammel
kanals im Moritzzwinger und der Neuen Promenade mußte wegen
weſentlichen Aenderungen der grundlegenden Annahmen umge-
arbeitet werden. Es ſoll nunmehr ein Sammler gebaut werden,
der nur einen Theil der Geſammtwaſſermenge des Entwäſſerungs-
gebietes abführen kann, wodurch die ſpätere Ausführung eines
zweiten, als Notauslaß dienenden Parallelkanals bedingt wird.

Abrechnungen über ausgeführte ſtädtiſche
Bauten ſind im Verwaltungsberichte zwei vorhanden, nämlich
die über die Erweiterung der Volksſchulen 3 und 4 an der
Hermannſtraße, für welche 183 330,00 Mk. bewilligt, aber
nur 182 6909,98 Mk. ausgegeben wurden, ſodaß 630,02 Mk. v
blieben und zweitens über die Erbauung eines Hauptſammel-kanals t das ſüdliche Stadtgebiet auf der
Strecke Siechenhaus, Böllbergerweg, Straße N und Lutherſtraße
bis zur Straße T. Die Koſten zu letzterem Bau waren veran
ſchlagt mit 208 000 Mk., wovon nur 180 086,65 Mk. ausgegeben
wurden, ſodaß eine Erſparniß von 27 913,35 Mk. blieb.

Straßenbauten. Für Unterhaltung der Verkehrs
wege wurden ausgegeben 70 157,39 Mk., für Neu und Um
pflaſte rungen insgeſammt 174942,61 Mk. für Straßen
regulirungen wurden 301 003,36 Mk. ausgegeben; für Her
ſtellung von Bürgerſteigen 51 612,04 Mk. für Ausbau neuer
Straßen und Wege 135 854,50 Mk.

Brückenbauten und Uferbefeſtigungen er-
e 50 007,12 Mk., Kanalbauten 72 001,56 Mk. an

eparaturen, Unterhaltung uſw. und 266 228,25 Mk. für Er-
bauung neuer Kanäle, Gasanſtaltsbauten 244903,18
Mark, Waſſerwerksbauten 101 174,87 Mk., größere
Prraturen und ſonſtige Aufwendungen erforderten 388 833,88

ark.
Jnsgeſammtwurdenfür öffentliche Bauten

in Halle im Berichtsjahre 1900/1904 ausgegeben:
4 676 636,07 Mk.

(Weitere Nachrichten folgen.

Briefkaſten.
X. X. Sie ſchicken uns Nr. 301 des Berliner „Kl. Journal“
Die darin enthaltene, roth angeſtrichene Notiz ſagte uns nichts

eues über die Fauftkritik, denn auch wir leſen die Zeitſchrift
„B ühne und Welt“. Wir haben von Anfang an über jene merk
würdige Art Kritik, zu ſchreiben, gelächelt, haben aber von einer Ver
werthung der r in unſerem Blatte abgeſehen, da wir im

zu der Gepflogenheit gewiſſer anderer Blätter ohne die
äußerſte Noth die Perſönlichkelt eines Kollegen grundſätzlich nicht in die
Oeffentlichkeit zerren. e

Aus der fehlerhaften und trägen Thätigkeit
der Haut erwachſen die größten Nachtheile für
die Entwickelung des menſchlichen Körpers. Daher
ſoll die Hautpflege ſchon in dem Zartesten
Kindesalter geübt werden. Die empfindſame
Haut des Kindes bedarf einer äußerſt milden,
völlig reizloſen und die Hautfunktionen anregenden
Seife. Eine ſolch' milde, beſtgeläuterte, gänzlich
ſchärfefreie Seife iſt bewieſenermaßen Doering's
Eulen-Seiſe und dieſe ſei jeder Mutter,
jeder Pflegerin zum Waſchen der Babys ange
legentlichſt empfohlen. Jeder Säugling, jedes

Kind ſollte die Wohlthat der Doering's Eulen-Seire empfinden,
Das Wundwerden der Haut, der damit verbundene, ſo empfindliche
Schmerz, das läſtige Jucken, Spannen und Brennen nach dem Waſchen
wird dem Kinde thunlichſt erſpart und die Mutter hat das erhebende
Bewußtſein, ihrem Kinde eine der größten Wohlthaten erwieſen zu
haben. Doering's Rulen-Seiro iſt à 40 Pfg. überall zu haben.

—„”„;X ——èMäòÜÜmwm[DwFeinster lionen
e U

Zu haben bei Sprengel RinkK.,



Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Montag, den 4. November 1901
keine StadtverordnetenSitzung.

Halle a. S., den 1. November 1901.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

W. Dittenberger.
Das bei Schtendi creeng dem Gaſtwirth Otto Schmidt

dort gehörige GaſtwirtDer W aldkater“ſoll W T März 1902, 9x Uhr zwangsweiſe durch
r da nerzei nete Gericht an Gerichts

lle, Zimmer Nr. 1 verſteigert

cheninhalt 1 ha 10 ar 10 qm. Beſtandtheile Ein Wohnhaus

21 eKol rn ntergebäude, Eis
d n und hen J Hausgarten, abgeſonderte

Schuppen, Stallgebäude pp., zwei
Thalerhäuſer mit Kugelfang und Schießhalle mit 11,68

und 1487 Mk. Nutzungswerth zur Grundſteuer bezw.
Gebäudeſteuer veranlagt. Eingetragen im rn duch von Schkeuditz
Artikel 185.

Schkeuditz, den 17. Okt
Nähere Auskunft im Zimmer Nr. 3.

tober 1901.Königliches Amtsgericht.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.Die Lieferung der eiſernen Ein
ffung für die Anlagen auf dem
ettinerplatze. Termin am Mon

tag den 4. Nov., Vorm. 10 Uhr 30auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Die Königliche Landesſchule
Pforta hat Bauſtellen unmittel-
bar bei Bad Köſen an der
Thüringer Eiſenbahn zu vergeben.
Kaufluſtige wollen ſich an die
Adminiſtration der Landesſchule
in Pforta bei Naumburg a. S
wenden.

Pforta, den 28. Oktober 1901.
Der Proknrator.

Pferde-Auktion.
Am Freitag, den 22. November,

von Mittags 1 Uhr ab
ſollen auf dem Königl. Geſtüthofe zu

Graditz b. Torgau
ca. 20 Vollblutpferde,

größtentheils noch zu Rennzwecken
geeignet, meiſtbietend verkauft
werden.

Die Vollblutſtuten reſp. Stut-
füllen dürfen nur an Jnländer
t verkauft werden, welcheverpflichten diefelben ohne

zielle Genehmigung des Ober
dſtallmeiſters nach außerhalb

Deutſchlands nicht zu verkaufen,
vertauſchen oder vermiethen.

Das Nähere über Abſtammung
u. ſ. v derſelben wird aus den
vom November er. ab imeigen Miniſterium für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten

erlin, im UnionKlud zu
rlin und hier in Graditz in der

Geſtütexpedition zurEmpfangnahme
bereitliegenden Liſten zu erſehen
ſein. Liſten mit Fehlerangabe der
Pferde werden nur am Auktions
tage in Graditz ausgegeben.

Am Auktionstage werden bei
Ankunft des Zuges von Leipzig
reſp. Halle Vormittags 9 Uhr
49 Min. und von Cottbus reſp.
Berlin Vorm. 11 Uhr 36 Min.
em Bahnhof Zſchackau Wagen
zur Abholung bereit ſtehen.

Königl. Geſtüt-Direktion.
en hStaatsdomänen-Ceſſion

für Frühjahr 190
Wegen Erbauseinanderſetzung iſt

eine in hoher Kultur (ebene Lage)
defindliche, gut bebaute Domäne,
nahe gut arbeitender Zuckerfabrik
und Stadt (unweit Naumburg a. S.)
per Frühjahr I cediren. Größe
ca. 1200 und zeitgemäßePacht. Kapital incl. Zuckerfabrik
Aktien c. ca. 180 000 Mk. nöthig.
An ernſtliche Selbſtreflektanten er
theilt Auskunft der Beauftragte
Amtmann Albert Seeliger

in Weimar.

Dom.-Cession
für Frühjahr 1902.

Wegen Todesfall ſoll eine vor
Le Domäne in allerbeſter

age der Provinz Sachſen, ganz
nahe an ſehr gut geleiteter Zucker
ſabrik(m. Aktien dethaigh gern
mit einem Areal v. ca. Morg
(bei zeitgemäßer Pacht), guten Jn
ventarien c. dei langer Pachtdauer
cedirt werden. An nur ernſtliche
Selbſtreflektanten mit einem Kapital
von ca. 100 000 Mk. gebe ich nähere
Auskunft.

Amtmann Seeliger,
8283)] Weimar.

Cessi on
Domäne in ſchönſter Gegend

Thüringens, 173 hba, in der Nähe
dreier Städte, vom Bahnhof 6 km,
koll ſofort auf 10 Jahre cedirt
werden. Antritt nach Ueberein-
hanft. Herrſch. Wohnhaus F 773.
ſchäft n ſehr gut Milch geht

olkerei Uebernabmekapital
000 Mark. Off. unt. z. 5022

an die Exped. d Zta.

Rittergutsverkauf.
Beſondere Verhältniſſe veranlaſſen

mich, mein bei Stadt Muskau ge
legenes Rehrag von 1100 Mrg.,
wovon Mrg. Waldung,80 Mrg. Wehr Tute Wieſen,
30 Mrg. Karpfenteiche und Reſi
gutes Ackerland, bei einer Anzahlung
von 30-—60 000 Mark rk ſofort zu
verkaufen. Milchverkauf zu 18 Pfg.
pro Liter. Gebäude neu und gut,

komplett, Preis 150 000
ark, Hypothek zu 4 10 Jahre

feſt. Wirthſchaftsrentabilitat iſt
abſolut und nachweisbar. Nur
Selbſtkäufer, welche erforderliche
Anzahlung leiſten können, belieben
Adreſſe unter Z. 7777 zur De
beförderung an die Exp. d. Ztg.
abzugeben.

Gutsverkauf
erbtheilungshalber, 102 Morg.Zucker Rüdenſambd., Gebäude v

vorz. leb. u. todt. n14 500 Thlr. mit 4— Thir
Anzahlung.

Kaufmann Wütte,
Bad Schmiedeberg.

Villengrundstüex,
hochherrſchaftlich, mit großem
Garten, in bevorzugter geſunder
Lage, 18 Zimmer, für 1 oder 2
Familien paſſend, billig zu ver
kaufen. Näheres durch
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Wegen Uebernahmeeines größeren

Geſchäftes verkaufe meinen gut
gehenden

Gasthof
mit Jnventar. Derſelbe iſt ſeit
28 Jahren im Befſitze einer Familie,
hat ſchönen ſchattigen Garten,
etwas Ackerland und iſt in beſt
baulichem Zuſtande.

Uebernahme kann ſofort eventl.
ſpäter erfolgen.

Fr. LemnK. Allſtedt,
Sachſen- Weimar.

Zwei ſehr gute, ſtarke

fercdie,
ca. 6jährig, ſind wegen Wirth
ſchafts Veränderung zu verkaufen.
Döblitz bei Wettin, Gut Nr. 2

Ein überzähliges
Arbeitspferdſteht zum Verkauf py [5322

Rittergut Glefien.

Kuh mit Kalb verkauft
Benndorf b. Gröbers Nr. 3.

Ab ſah Kälber
von imp ilſtermarſch-Kühen
ſowie von Holländer Kühen hat
ſofort u. ſpäter abzugeben

Ad. Fehse, Cönnern.

Bernhardiner Hund
(Hündin), ſchönes Exemplar z
verkaufen Liebenauerſtr.

Einen äußerſt lebhaften flotten

einjährigen [5332Jagdhnund,
Weimar., verkauft ganz billig

Sehöllner, Holleben.
1500 Ctr. friſche

Rübenſchnitzel
verkauft ab Fabrik Benkendorf
oder franko Station Benkendorf
5368) Vogeoel, Delitz a. B.
Buchsbanm Aera bulig

Niemberg Nr. GI.

Knatzenfel'e
Lederhandlung

Carl Friedrich Nace
Große Märkerſtr. 2.

Infolge Betriebseinſtellung der „Hoheuzollernzeche“ zu Liebenwerda ſteht kompie
vetriebsfertigeGinrichtung der Vriketfabrik

t Preſſen beſter Konſtruktion, 500 mm Cyl. Dmtr, 680mm Hub.,
ampfteller-Trockenapparaten von 5 m Dwtr,

Betriebs e wpkmahſchine 450)(800 mw,

desgl. 320)(600 mw,
desgl. 3005(500 mw,

der kompl. Dampfteſſelanlage,dem kompl. Naßdienſt mit den zugehörigen Elevatoren,

ſtelle meine

m

Die in meiner Stahlkammer befind-
elte, vollſtändig lichen Schrankfächer, welche unter eigenem

Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und

Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von diefen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,

v Schleifmaſchinen, Drehbank von 6 m Drehlänge, Bohrmaſchinen den An und Verkauf von Wechſeln und
2 Centeſimalwaagen von 7500 kg bezw. 20 000 kg Tragkraft c. c. von Werthpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
Bank- u.

ferner der kompletten
Einrichtung der Braunkohlengrube „Daniel“

mit einer Zwillings Fördermaſchine von 350 wm Cyl. Dmtr mit
650 mm Hub., der v n Dampfkeſſelanlage 2c., ſowie einer

eilbahnBleichert ſchen Syſtems von r m Länge mit 210 Der aeg von
je 5 à Jnhalt und der Vetriebsmaſch ne von 350 mm Cyl. Dmtr.
und 600 mm Hub., der Verladeſtation an der Grube und einer ausge
dehnten Entladeſtation an der Briketfabrik und der Eiſenbahn zum

Verkauf.
Außerdem werden auch die geſammten Gebäude zum Abbruchs-

werthe verkauft. Sämmtliche Einrichtungen ſind verhältnißmäßig wenig
in t geweſen und befinden ſich in gutem betriebsfähigen Zu
ſtande ie Beſichtigung iſt nach vorheriger Anmeldung jederzeit ge

Ungemein lehrreiches,
zum Nachdenken anre-gendes mathematisches

Spiel für aufgeweckte
Knaben und Mädchen
von 8--15 Jahren. Hoch-
interessant und verblüf-

fend auch für Erwachsene
durch scheinbar unerklär-
liche Rechenergebnisse.
Zu beziehen vom Unter-
zeichneten sowie v. vielen
Ladengeschäſten. Preis
MK. 2. Händler hohen
Rabatt. Albreoht Semle,

Nünohen VI.

ſtattet. Gefl. Offerten ſind an den Bevollmächtigten Hrn. W. Kramer
v iMenwervs zu richten, der auch jede gewünſchte nähere w

ei

e r m a t e hZiehung 29 30. November e 3.4. December in Borlin

im Ziehungssaale der Kgl. General-Lotterie-Direction, 600000 Loose.

J. Wohlfahrts- Lotterie
zu Zwecken der Deutschen Schutz gebiete.

Porto und Listet F ars 8 80 Pfg. extra
16,870 Geldgewinne, ohne Abzug:

7 00010000000000
ſ. 50000-50000le 25000 25000

15000*15000
2 r 10000-20000
4. Gewinne à 5000 e 20000
10 Gowinns h 000 2 10 0000
900 500- 50 900
e à 100 0600i Gewinne à c 41 30 9900

16000 5-240000
Wohlfahrts-Loose versendet der General-Deblit: Bankgeschäft

Uuch Mäller K 60. in Bevlin,

e

sux J 9 s so

ne

o o e B. u so

S x

S

II e e z

Breitestrasse 5
und in Hamburg, Nürnberg. Münehen.

Telegramm Adresse Glüceksmüller. e

en Den hab' r T J m Pat. angem.
Preisaussohreiben.

Nebengenannte Firma
eröffnet hiermit für Schu-
ler unter 15 Jahren eine

Preisbewerbung für die
hesten schriftlichen Dar-

e stellungen der bei dem
e BKRechenspiel »Ich hab's

angewandten arithmeti-
h schen, geometrischen und

mechanisch. Grundsätze.
Als Preise sind eine An-
zahl wertvoller Werke
der Jugendliteratur aus-
gesetzt. Nähres ist jedem

Spiel zu entnehmen

VWelegeiſeitokanf.

Deutzer 0avmotor

(12 Pferdekräfte), vollſtändig
ausgerüftet u. uen ansgebohrt,in beſtem Zuſtande, wegen Ver
größerung billig zu verkaufen. Der
Motor iſt täglich im Betriebe zu
beſichtigen. Näheres Buckdruckerei
der Halleſchen Zeitnug.

Alle Sorten Felle
kaufen zu höchſten Preiſen

Gebrüder Dauglowütz,
Fiſcherplan 2.

Die Seiſenarbri k
von

Eduard Kobert, Halle,
det 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseiken,
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Wasehen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasſiren balte ieb meine
parfümirte Kali-Fett-
aeiſe bestens empfohlen.

Salon-Pianino,
Nußbaum, tadellos erhalten, nur

450 Mark. 5369B. Döll An der Univerſität 1.

Für

II een-Gegen alte Wollſachen
liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren „ſeidene
Schlafdecken u. Portieren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Fallenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. QAuerfurth, Landwehrſtr. 21.

ür die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden
Preußiſchen LandesVereins vom Nothen Kreuz durch Aller
höchſten Erlaß vom 31. Mai 1898 genehmigt.

n Große GeldLotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 0060 Mk., zu 50 000 Mk., zu25 000 Mk., zu 15 000 Mk., zu 10 600 Mk. u. ſ. w. bis zu
15 Mk.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark. jede

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß.
Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung
der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen.
Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General
Lotterie Direktion zu Berlin vom 16. bis 20. Dezember 1901.

Die Lotterie-Kommiffion
des CentralKomités des Preußiſchen Landes Vereins

vom Rothen Kreuz
B. von dem Kneſebeck. Dr. Koch. Havenſtein. Dombois.

n pothelken
auf Stadt und Land Grundſtücke

worden durch mich unter
den coulanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleihererhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten
ewünſchte ſachgemäße Auskunft.

auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

achgewieſenn 3

Hugo Klauke,Bank- und Hypotheken- Geſchäft
Halle a. S., Martiuſtraße 11 (Obere Liwis eiſtraße)

Grosse Lagerräume für Rohzucker
an der Bahn mit Schlenenverbindung und T z Stadt (am Baubof)
unter steueramtlichem Mitverschluss zu billigen Spesensätren bei
Klinkhardt Schreiber Nachf., Hahe S. Fernepr. 203

Bankfonds

Vertreter

000 x

Gothaer Lebensversicherungsbans.
Versicherungsbestand am I. Juni 1901

Dividende im Jahre 1901: 29 vis 1289 der Jahres-
Normalprämie 1 nach dem Alter der Versicherung.

n Halle (Saale): 1257Dr. Wilhelm Rasceh, Albrechtstr. 38.

7972/, Mionen Mark.
1901: 261 Millionen Mark.

Thüring. Weiss KalkK,
und Düngek 954 gar von Autoritäten empfohlen,u en Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

ſeſnia, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke don inmitten der Siadt, einer der beſten Geſchäftsſtr.,
jährlich, preisw. zu verkaufen.R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Geſchäfts und herrſchaftliches Wohnhaus,

über 6 Miethbs;ins
Näh. d. Rud. Mosse, Brüderſtr.
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